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Zum Zahlergebnis 
in  Preußen.

W as N eu es hat sie nie gelernt, sing! 
alte. liebe Lieder — sagt der Dichter von der 
Nachtigall. I h r  gleicht die Volkszählung ir 
den deutschen L anden , die in ihrem Berich! 
über die jedesm alige fünfjährige W anderung  
wenigstens im allgem einen B ild  ihrer B e­
obachtungen, auch so gut wie nichts N eue- 
festzustellen hat. Und wie lockend und a n ­
heimelnd klänge doch hier einm al ein neuer 
Text. der verkünden könnte, daß dem unheim ­
lichen Anschwellen der G roßstädte und I n ­
dustriebezirke ein H alt geboten und daß dafür an 
den eigentlichen W urze ln  unserer Bolkskraft. 
auf dem p latten . L ande wie in den kleinen 
und m ittleren S tä d te n , eine umso stärkere 
Verm ehrung der Bevölkerung zu verzeichnen 
sei. A ber: w a s  N eues hat sie nicht gelernt. 
Kaum den Teil eines Augenblicks w irft die 
M eldung der jüngsten Z ah lu n g , daß B erlin  
in der prozentualen  Z unahm e mit 1,18 v. H. 
selbst noch hin ter O stpreußen (1.65) und 
Pom m ern (1,91) zurückbleibt. I m  S tad tk reis 
Berlin vollzieht sich ja eine ähnliche Entwick­
lung wie in L ondon, dessen City mehr und 
mehr zum bloßen Geschästsviertei w ird, m äh­
rend die nach L uft und Licht verlangende 
Bevölkerung ihre W ohnungen  lieber in den 
V orortgenieinden aufschlägt. Diese B erliner 
Vororte geben da tü r dem Z äh le rgebn is für 
die P rov inz  B ran d en b u rg  umso auffälliger 
ihr G epräge und bewirken, daß  hier die p ro ­
zentuale V erm ehrung  (-s- 15,85) am  stärksten 
von ganz P re u ß e n  ist und auch die ent- 
Iprrchenden Z ah len  des vorausgehenden 
Zählabschnitts (Z- 13,65) noch um einiges 
übertrifft. E in  ähnliches Z eu gn is  wird den 
Industrisbezirken ausgestellt. Die P rov inzen  
Rheinland und W estfalen tragen  gewiß m 
weiten Bezirken noch einen überw iegend 
landwirtschaftlichen C harakter und doch bringt 
es das große Iud u s trie re o ie r m it sich, daß 
sich die B evölkerung dort um 10, 63 bezw. 
14,09 verm ehrt hat. B ei der große V olts- 
Massen aufsaugenden Begleiterscheinung der 
Industrie  ist es nicht auffällig , daß auch die 
a b s o l u t  volkreichsten Bezirkesich a u sn a h m s­
los in der Nachbarschaft der I n ­
dustrie a u sb re ite n : die oolksreichste P r o ­
vinz ist R hein land  mit 7,12 M illionen , ihm 
schließen sich an  Schlesien mit 5 ,23 , West­
falen mit 4 ,13  und B ran den bu rg  m it 4,09 
M illionen. A m  schwächsten bevölkert sind 
P om m ern  mit 1 ,7 l, W estpreußen mit 1,70 
und Schlesw ig-H olstein  m it 1,62 M illionen.

V on dem schönen Id e a l , der möglichst 
gleichmäßigen B erte ilung  der B evölkerung 
über d as ganze L and  hin, entfernen w ir u ns 
leider im m er m ehr. W ie m erkwürdig m utet 
doch der S tad tk re is  E isleben, an , der im 
Gegensatz zu allen seinen 98 B rü d ern  keine 
Z unahm e zu verzeichnen hat, w ährend  z. B . 
D eutsch-W ilm ersdorf m it einem M eh r von 
72,62, R ixdorf von 54,57, Lichtenberg von 
46,42 P ro z e n t aufmarschiert. V on  den 281 
S täd ten  m it m ehr a ls  10 000 E inw ohnern  
hatten ja  20 eine Z unahm e von m ehr a ls  
20 ti. H., 12 freilich eine A bnahm e. B e ­
zeichnend ist ferner, daß  die B evölkerungs- 
zunamme der meist in der N ähe von I n -  
dustr iemittekpunkten geleg->nen L andgem einden 
von m ehr a ls  10 000 E inw ohnern  (26,72 
v. H ) g rößer w a r a ls  die der S tad tg em ein ­
den ! n it 10 000 E inw ohnern  (15,05 v. H.s. 
Der chon seit langem  beobachtete Z u g  in die 
größl ren Ortschaften hält nicht n u r an , son­
dern (ist sogar noch im S te ig e n  begriffen. 
Lebte n doch in den Ortschaften m it m ehr a ls  
1006 0 E inw ohnern  zusammen 17 659 765 
Persc nen, d. i. 43 ,98  v. H . der G esam t- 
bevöi 'erung gegen 40.95 o. H . im J a h re  
1905 und 36,75 v. H . im J a h r e  1900. D aß  
von i en 487 Landkreisen nicht w eniger a ls  
68 eii )e A bnahm e der B evölkerung zu melden 
haben - gibt zu denken: V on ihnen entfallen
56 die ä lteren  östlichen P ro v in ze n  und 

besondere je 7 auf B ran d en b u rg  und

P om m ern , 9 auf Sachsen, 12 auf Schlesien 
und 15 auf Ostpreußen. A m  stärksten w ar 
die A bnahm e in den Kreisen W anzleben mit 
5,49, Aschersleben m it 5 .54  und Eiderstedt 
in Schleswig-Holstein mit 9 ,67  v. H . Viele 
andere ländliche Kreise können dieses trübe 
B ild  von der Entvölkerung des platten 
L andes selbst dann nicht wesentlich zu retou- 
chieren, w enn sie sich einer Bevölkerungs- 
zunahm e zu rühm en haben. G eht doch in 
49 durchweg landwirtschaftlichen Kreisen diese 
Z unahm e nicht über 1 v. H. h inaus. Die 
spätere B ekanntgabe des endgiltigen Z äh l- 
ergebnisses wird daran  na tu rgem äß  n u r in 
unbedeutenden E inzelheiten e tw as ändern  
und die Z ahlen  a u s  dem ganzen Reich 
werden sich zum mindesten in der gleichen 
Richtung bewegen. Ob diese Richtung jem als 
wieder völlig geändert w erden kann, bleibe 
dahingestellt. D aß  sie aber nicht noch künst­
lich verschärft w erden darf, sollte allgemeine 
E rkenntn is fein.

Die bei ihrer Politik  n u r Köpfe zählen, 
sind vielfach der M einung , die gesamte künf­
tige Gesetzgebung müsse angesichts der m it­
geteilten Zählergebnisse vorw iegend die G ro ß ­
städte und Industriebezirke begünstigen. D as  
w äre em verfehltes, unkluges und beinahe 
selbstmörderisches B e g in n e n ; etw a d as  
G egenteil ist richtig. Kein Z w e ife l: je g rö ­
ßere Menschenmassen in den G roßstädten  und 
Jndustrierev ieren  zusammengepfercht sind, 
umso wichtiger ist die A ufgabe des p latten  
L andes in zwiefacher Hinsicht. W o bliebe 
die G roßstadtbevölkerung, w enn sie von der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung nicht stetig 
durch B lu terneuerung  unterstützt w ürde, und 
mit wie banger S o rg e  m üßte d as deutsche 
Reich in die Zukunft sehen, w enn es infolge 
der starken V olksoerm ehrung mehr und mehr 
auf die E in fuhr ausländischer N a h ru n g s­
mittel angewiesen und so im K riegsfalle von 
der G abe des —  in solchen F ällen  leicht un ­
gnädigen A u slan d es  abhängig  w ä re ?  I n  
Zeiten der Fleischteuerung ist wiederholt auf 
oie erfreuliche Erscheinung verwiesen w orden, 
daß die Viehproduktion bei u n s  viel stärker 
zugenom m en hat, a ls  die Bevölkerung, und 
wie die moderne Ackerbautechnik den E rtra g  
des B o den s gesteigert hat, ist gleichfalls be­
kannt. B leib t n u r zu wünschen, daß der ge­
samte hier zur V erfügung  stehende B oden  
auch wirklich ausgenützt w ird und daß der 
S ta a t  hinsichtlich der K ultivierung der M oore 
und Ö dländereien hinter dem entschlossenen 
und erfolgreichen V orgehen privarer Besitzer 
nicht gar zu beschämend zurückbleib t;
aber erfreulicherweise scheint ja der
gegenw ärtige preußischeLandwirtschaftsminister 
auf diesem Felde des E rw erb s  von N eu land  
mit ausreichender In it ia t iv e  vorzugehen. W ird  
daneben noch bei jeder M aßn ah m e der G e­
setzgebung sorgsamer a ls  b isher erw ogen, wie 
sie voraussichtlich auf das p la tte  L and  und 
die Kleinstädte wirken w ird, und die P a r i tä t  
zwischen In d u s trie  und Landw irtschaft auch 
beim Zollschutz aufrechterhalten und ausgebau t, 
dann  sind starke Brücken geschlagen, die in 
eine w enn auch nicht im m er ruhige, so doch 
sichere Zukunft führen, und es ist nach mensch­
lichem Ermessen verhütet, daß der S to lz  
unseres Volkes, seine starke V erm ehrung , zur 
Vorstufe seines N iedergangs und V erfa lls  
werden könne. — v.

Aus -em Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  6. Februar.
Die mit begreiflicher Spannung erwartete Ant­

wort des Staatssekretärs Delbrück auf die konser­
vative Interpellation wegen der Überschwemmung 
des deutschen Geldmarktes mit fremden Wert­
papieren erfolgte leider noch nicht. Herr Delbrück 
bat um Aufschub, und so werden die Gelder vor­
läufig noch weiter fließen, wie der rote und rötliche 
Redestrom, der sich über den sich immer mehr leeren­
den Saal ergoß, als in der zweiten Lesung der 
Novelle zur Gerichtsverfassung fortgefahren wurde.

Die Kommission hatte schon eine Bresche in die 
Vorlage der Regierung gelegt, indem sie die Be­
stimmung aufgehoben wissen wollte, nach welcher 
nur solche Anwärter zu der Vorbereitung auf die 
richterliche Laufbahn zugelassen werden können, die 
ein bestimmtes Vermögen nachweisen können. Das 
genügt den Sozialdemokraten noch nicht, die ja be­
sonderen Wert darauf zu legen Ursache Haben, auch 
von roten Richtern abgeurteilt werden zu können. 
Sie sind zwar vorsichtig genug, in ihrem Zusatz- 
antrage nur zu verlangen, daß auf das religiöse und 
politische Bekenntnis kein Gewicht mehr gelegt 
werde, ihre Redner sind aber deutlicher. Als Abg. 
Stadthagen, der „Mann mit dem Assyrierbart", 
wie vorsichtige Leute sagen, die Tribüne betritt, 
dringt deutliches Stöhnen herauf — Stadthagen'sche 
Reden pflegen bekanntlich an die Geduld der Reichs­
boten und Journalisten besondere Anforderungen zu 
stellen. Daß die Juden zurückgesetzt werden, ist nach 
Herrn Stadthagen besonders bedauerlich. Der frei­
sinnige Abg. Müller-Meiningen, wie immer hochrot 
vor Eifer, springt als treuer Kampfgenosse Herrn 
Stadthagen bei. Das Zentrum lehnt den sozial­
demokratischen Antrag ab, da alles, was da gefor­
dert werde, schon in den Verfassungen der Bundes- 
staaten stehe. „Aber diese werden nicht gelesen!" 
ruft der kampffreudige Herr Müller aus Hof, der 
Meiningen vertritt, weiß aber, obschon selbst Jurist, 
garnicht, daß es schon sozialdemokratische Referen­
dare gibt. Herr Heine, einer der Moabiter Ver­
teidiger, sucht die Rettung vor der Verknöcherung 
des Nichterstandes in dessen weiterer Demokrati­
sierung. Alle Elemente müßten nach ihm im Richter­
stande vertreten sein. Der sozialdemokratische An­
trag wird aber trotz allen Eifers, den die sozial­
demokratischen und freisinnigen Sprecher an den Tag 
legen, abgelehnt. Nun entspinnt sich eine Geschäfts­
ordnungsdebatte. Der nationalliberale Bericht­
erstatter Heinze hatte als Referent das Schlußwort. 
Herr Müller-Meiningen findet es garnicht in der 
Ordnung, daß Herr Heinze in dieser Eigenschaft so 
temperamentvoll spricht. Die Parteien stellen sich, 
abgesehen von den Sozialdemokraten, nicht auf den 
freisinnigen Standpunkt, und der Präsident Schulz 
erklärt mit gutem Humor, wenn Herr Heinze etwas 
mehr gesagt habe, als in der Kommission behandelt 
worden sei, sich also klüger gezeigt hätte, als die 
Kommission, so soll man ihm das doch nicht übel 
nehmen.

Annahme von Titeln und Orden soll den Rich­
tern nach sozialdemokratischen Wünschen auch ver­
boten werden. Abg. Müller-Meiningen will zwar 
Titel gelten lassen, sogar Annahme von Rettungs­
medaillen und Kriegsauszeichnungen, aber sonst 
nichts. Die freisinnigen Kollegen des Herrn Müller, 
die ebenfalls „mit Orden belastet" sind, haben aber 
den Saal bereits verlassen, und das Haus macht 
Schluß.

P olitisch e T iM Ssch in l.
D as Herrenhaus

wird zu seiner nächsten P lenarsitzung am 
D ienstag , den 21. F eb ru a r, nachm ittags 1 
Uhr, zusam m entreten. E s  ist beabsichtigt, im 
ganzen drei P lenarsitzungen im F e b ru a r  abzu­
halten. Die Kommunalkommissicm w ird  vom 
7. bis 9. d. M ts .  die E ntw ürfe , betreffend 
A bänderung  der G em eindeordnung für die 
N heinprovinz, betreffend die R ein igung  öffent­
licher W ege und den E n tw u rf einer W ege- 
ordnuug für die P ro v in z  Ostpreußen beraten 
die Uuterrichtskonmüssion tritt am  10. d. M ts . 
zusammen zur B era tu n g  des Gesetzentwurfes 
betreffend die Beschulung blinder und tau b ­
stummer K inder.

Die Abstimmung über die Reichszuwachs­
steuer.

Nach der amtlichen A bstim m ungsliste über 
die Neichszuwachssteuer stim m ten: Konser­
vative 44 mit J a ,  7 mit N ein , 1 e n th a lte n ; 
Z en trum  56 mit J a ,  17 mit N ein , 3 ent­
h a lte n ; N atioualliberale  41 mit J a ;  Neichs- 
partei 14 mit J a ,  1 mit N ein , 1 en thalten ; 
Wirtschaftliche V erein igung sämtliche 17 mit 
J a ;  Fortschrittliche V olkspartei 19 m it J a ,  
20 mit N e in ;  N esorm partei 3 m it J a ;  S o ­
zialdemokraten 41 m it N ein . Die P o len  
enthielten sich sämtlich der 'Abstimmung. V on 
den keiner F raktion  augehörigeu A bgeord­
neten stimmten 5 mit J a  und 3 mit N e in .—  
V on den beiden konservativen P a r te ie n  des 
R eichstages haben folgende A bgeordnete 
g e g e n  d as Gesetz gestim m t; von der deutsch

konservativen P a r te i  die H erren  von B on in , 
G raf von Kanitz, von O ldenburg, D r. von 
S a ld e n ,, D r. G ra f von Schwerin-Löw itz und 
von T reuenfels, von der R eichspartei D r. 
A rendt. E n tha lten  haben sich der Abstim m ung 
die A bgg. von R a u ttc r  (deutsch-konservativ) 
und von Dirksen (Reichspartei).

Berufungen in die Kommission für das 
neue Strafgesetzbuch.

I n  die Kommission für das neue S t r a f ­
gesetzbuch sind, wie die „Voss. Z tg ."  hört, 
berufen worden die Professoren K ahl-B erlin , 
F rank-T übingen, v. H ippel-G öttingen, S e n a ts ­
präsident L indenberg-B erli» , Ju s tiz ra t Leon- 
hard F riedm ann -B erlin , und Neichsgerichts- 
ra t Eberm ayer-Lcipzig. A n S te lle  des P rä s i­
denten Lindenberg, der auf ein J a h r  be­
u rlaub t ist, wird den Vorsitz im ersten S t r a f ­
senat des Kam m ergerichts Geheim er O ber­
justizrat Kronecker führen.

M odernisteneid.
W ie d as  „N eue Ja h rh u n d e rt"  mitteilt, 

haben folgende bayerische Hochschullehrer den 
M odernisteneid geschworen; in M ünchen die 
Professoren Atzverger, B ardenhew er und 
Seitz, in T übingen die ordentlichen P r o ­
fessoren v. Bester und S äg m ü lle r, sowie der 
außerordentliche Professor L. B a u r , in W ürz- 
bürg die Professoren G öpfert, W eber und 
Kneib, in F re ibu rg  P ro s . B ra ig .

Ein R ingfabriken-R ing.
V ertre ter sämtlicher deutschen T rau rin g - 

fabriken haben l» L e i p z i g  eine Konvention 
abgeschlossen, in welcher M indestpreise festge­
setzt w urden, unter denen goldene T rau rin ge  
nicht mehr verkauft w erden dürfen.

N eue bayerische S taatsan leih e.
Die bayerische R egierung  hat am M on tag  

eine vierprozentige b is 1920 unkündbare 
S ta a tsa n le ih e  im B etrage von 50 M illionen  
M ark  an das seitherige B ayernkonsortium  be­
geben, welches die Anleihe A nfang  nächster 
Woche zur Zeichnung auflegen w ird.

Nationalliberal-fortschrittlicher Block.
Die G eneralversam m lung des fortschritt­

lichen V olksvereins in K a r l s r  u h e  hat ein­
stimmig den Vorschlag eines Blockabkommens 
mit den N ationallibe ralen  gebilligt.

Zur Schutzzollfrage in Frankreich.
B ei der P re isv e rte ilu n g  der L an d w irt­

schaftlichen Gesellschaft des N o rden s, die am  
S o n n ta g  in Lilie stattfand, erklärte der a n ­
wesende Ackerbauminister, daß es ihm nach 
reiflichem S tu d iu m  der F ra g e  am  besten 
scheine, die jetzigen G e t r e i d e z ö l l e  beizu- 
halten.
D vs neue französische Champagner-Gesetz.

Die französische D eputiertenkam m er be­
gann  am  M o n tag  die B era tu n g  des Gesetz­
en tw urfs, der bestimmt, daß n u r die a u s  der 
C ham pagne stam menden W eine a ls  C ham ­
pagner bezeichnet w erden dürfen. M ehrere 
D eputierte der an  d as W einbaugebiet der 
C ham pagne angrenzenden G egenden sprachen 
sich gegen den E n tw u rf a u s , der die F reihe it 
des H ande ls beeinträchtige und die T ru st­
bildung begünstige. D er G eneralberichter­
statter des B u d g e ts  verteidigte den E n tw u rf, 
der eine logische E rw eiterung  der Gesetze zur 
Unterdrückung der N ahrungsm itte lsälschung  
bedeute. Nach S ch luß  der G enerald iskussion 
w urde der Ü bergang zur Spezialdiskussion 
mit 344 gegen 154 S tim m e n  beschlossen. —  
I n  der Spezialdiskussion w u rden  die drei 
ersten Artikel des C ham pagner-G esetzen tw urfs 
angenom m en. A rtikel 4, der eine S te u e r  
von 5 C en tim es auf die Flasche zu r B e ­
streitung d Kosten für die K ontrolle  fest­
gesetzt. w m oe von m ehreren  A bgeordneten  
bekämpft. D a ra u f w urde  die Zurückstellung 
des A rtikels 4  trotz seiner B efü rw o rtu n g  
durch R eg ierun g  und  Kommission mit 260 
gegen 241 S tim m e n  beschlossen. D er F inan z- 
m inister erklärte sodann, er w erde nunm ehr



oorschlayen, die Steuer von 5 Centimes auf 
die Flasche in das nächste Finanzgesetz ein­
stigen. Die letzten Artikel und das Gesetz im 
ganzen wurden schließlich mit 411 gegen 
108 Stimmen angenommen.
Zur royalistischen Agitation in Frankreich.

Aus Aurillac (Dep. Cantal) w ird ge­
meldet, daß der durch seine antirepublikanische 
Betäligung bekannt gewordene Obmann der 
Camrlots du Noy Real del Sarl6, der gegen­
wärtig seiner M ilitärpflicht genügt, mit 
mehreren Offizieren der dortigen Garnison 
in freundschastlichen Verkehr getreten sei. 
Diese Offiziere hätten ihm gelegentlich eines 
bei einem hohen Beamten abgehaltenen 
Festes demonstrativ ihre Sympathie bezeugt. 
Die hierauf eingeleitete Untersuchung habe 
ergebe», daß Real del Sorte und ein Leut­
nant den Versuch gemacht haben, eine A rt 
realistischer Vereinigung zu gründen. Der 
Leutnant wurde versetzt, mehrere andere 
Offiziere wurden mit Arrest bestraft. Das 
ilriegsmiiiisterium bestätigt zwar die Nichtig­
keit des Vorfalls, erklärt aber, daß ihn» keine 
Vedeutung beizulegen sei.

Dementi.
I n  einem Pariser B la tt war dieser Tage 

ein angebliches I n t e r v i e w  mit dem 
Kriegsminister G e n e r a l  B r u n  erschienen 
wonach sich dieser über die r us s i s c h e n  
T r u p p e  » V e r s c h i e b u n g e n  an der 
Westgrenze geäußert haben sollte. Demgegen­
über ist das offizielle Petersburger I n ­
formationsbureau ermächtigt zu erklären, daß 
General B run  niemals dergleichen Äuße­
rungen getan hat.

Zn der serbischen Skuptschina
richtete der Nationalist A g a t a n o v i c  an 
den Minister des Äußern eine Anfrage, in 
der behauptet wird, Österreich handele dem 
österreichisch-serbischen Handelsverträge zu­
wider, verstärke seine Garnisonen an der 
bosnisch-serbischen Grenze und sammele 
Truppen längs der Drina an. Die Anfrage, 
die dem abwesenden Minister des Äußern 
übermittelt werden wird, stützt sich aus M el­
dungen einzelner serbischer Blätter, besonders 
der „P o litika " über angebliche hastige m ili­
tärische Vorkehrungen in Bosnien und über 
eine Verstärkung der österreichischen Garni­
sonen an der Ostgrenze.

Znm Präsidenten der griechischen Kammer
wurde Stratos, der Kandidat der Venizelos- 
Partei, m it 249 von 276 abgegebenen S tim ­
men gewählt.

Zum Empfang der deutschen Geistlichen
' beim König Georg.
Wie „S tandard" und „D a ily  News" 

melden, sagte der König in der Unterhaltung 
m it den deutschen Pastoren: „M e in  teurer 
Vater ist der Friedens,tister genannt worden 
und war auch ein Friedensstifter. Ich be­
trachte es als meine Pflicht, in seine Fuß- 
tapsen zu treten. Infolgedessen werde ich 
nach besten Kräften jedes Bemühen unter­
stützen, das dahin abzielt, den Frieden und 
den guten W illen zwischen den Völkern zu 
fördern." —  Andere B lä tter melden, 1). 
Spiecker habe dem Könige seinen Dank dafür 
ausgesprochen, daß er das Beispiel seines 
Vaters befolge, indem er seine Gönnerschaft 
jener Bewegung zuwende, welche die Freund­
schaft zwischen dem englischen und deutschen 
Volk vermehren und vertiefen wolle. Der 
König habe in seiner A ntw ort der sicheren 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die wohl­
tätigen Anstrengungen auf beiden Seiten ein 
herzliches Einvernehmen fördern und reiche 
Früchte tragen möchten. —  Am Abend speisten 
Harnack und Spiecker bei dem Erzbischo, 
von Canterbury.

Zur Kretafrage.
Die Pforte hat ihre Botschafter in Paris, 

London, Petersburg und Rom angewiesen, 
im Falle des Eintreffens einer kretischen Ge- 
sandschaft, die den Anschluß an Griechenland 
anstreben soll, deren Schritte genau zu ver­
folgen und ihr m it allen M itte ln  entgegen­
zuarbeiten. Die Pforte würde den Empiang 
einer solchen kretischen Gesandtschaft durch 
fremde Regierungen als einen Verstoß gegen 
die Souoeränitätsrechte der Türkei betrachten.

Das persische Parlament
hat, wie die „Kölnische Zeitung" aus Teheran 
meldet, m it großer Mehrheit beschlossen, den 
Vertrag mit dem d e n t s c h e n  I n s t r u k ­
t e u r  für Maschinengewehre aus weitere fünf 
Jahre zu verlängern.

Merikanische Revolutionäre
haben am Sonntag früh den Eisenbahnzug 
des Obersten der Bundesarmee Nabago zer­
stört. Es entspann sich ein Kamps, in dem 
zwei Insurgenten und 170 M an» der Bundes­
armee gefallen sein sollen. Nabagot ist mit 
300 M ann der Umzingelung durch die Revo­
lutionäre entronnen und Sonntag in Juarez 
eingezogen, wo er von er Bevölkerung leb­
haft bearüßt wurde. j

Aus Haiti
wird gemeldet, der von den Revolutionären 
für die Präsidentenschaft vorgeschlagene Gene­
ral Leconte habe im deutschen Konsulat Z u ­
flucht gesucht. Ferner wird gemeldet, daß 
die Revolutionäre die Städte Le Trou und 
Qnannaminth (?) eingenommen haben.

Teutsches Netch.
B erti» , ü Februar 1011.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Montag Vormittag im Berliner Schloß die 
Vortrüge des Chess des Zioilkabinetts v. 
Valentini und des Kriegsmislers v. Heeringen 
entgegen.

—  Der Kaiser ist der historischen Kom­
mission sür die Provinz Hannover, das Groß- 
herzogtum Oldenburg, das Herzogtum Braun- 
schweig, das Fürstentum Schanmvurg-Lippe 
und die Freie und Hansestadt Bremen als 
Patron beigetreten.

—  Geh. Kommerzienrat Bethcke, Ehren­
bürger und früherer Stadtverordneten»^ 
steher von Halle (Saale), Handelskammer- 
präsident und ehemaliger Seniorches des 
Vankhanses H. F. Lehmann, ist in Halle im 
Alter von 82 Jahren gestorben.

—  Der Senior der deutschen Au iedler in 
Südwestasrika, Kaufmann Nedecker, ist in 
Oljmbiiigue gestorben.

—  Rrichstagswahlvorbereitungen. I n  
H a l b e r  st a d t - O j c h e r s l e b e n - W e r -  
n i g e r o d e  beschloß der fortschrittliche Ver­
ein den natianalliberalen Abg. Nimpau nicht 
wieder zu unterstützen, sondern euren eigenen 
Kandidaten auszustellen. —  A ls  liberaler 
Neichstagskandidat sür S c h w e i n  f ü r t  ist 
rechlsnalionalliberaler Fabrikdirektor Adols 
Tafel in Nürnberg, der Vorsitzer der natio­
nalliberalen Landesparlei Bayern aufgestellt 
worden. —  Die Vertretung der konservativen 
Partei des Kreises A r » s w a l d e - F  r i  ede- 
b e r g  hat beschlossen, den Gouverneur a. D. 
o. Schuckmann-Nohrbeck als Kandidaten sür 
die bevorstehende Neichstagswahl auszustellen. 
Herr v. Schuckmann hat die ihm angetragene 
Kandidatur angenommen.

—  Der Verein zur Förderung der M oor- 
kultur im deutschen Reiche veranstaltet am 
22. Februar eine öffentliche Versammlung in 
Berlin, in der dos Thema „D ie wirtschaft­
liche Bedeutung der deutschen Moore und 
Heideböden" den Gegenstand der Besprechung 
bilden wird.

—  Für die Freigesprochenen im Essener 
Meineidsprozeß wurde Sonntag in Bochum 
ei»L große Sympathiekundgebung veranstaltet, 
an der sich etwa 10 000 Männer und Frauen 
beteiligten. Der Kaiserdelegierte Schröder 
dankte sür die Beweise des Mitgefühls.

Neiße, 6 Februar. Der ehemalige Zen- 
lrunisabgeordnete Geh. Iustizrat Letocha ist 
gestern Abend in Ziegenhals gestorben.

Ausland.
Nom, 4. Februar. Marineminister Le- 

onardi Catloiica hat telegraphisch dem Staats­
sekretär des Neichsmarineamts v. Tirpitz und 
„der tapferen dentschen M arine" in seinem 
und der italienischen M arine Namen den 
Dank ausgesprochen für das aus Anlaß des 
Unsalles in Spezia bekundete Beileid.

Provinzialllachrichten.
* Briefen, 6. Februar. (Herr Amtsrichter Heiden- 

Hain-Stlasdulg) schreibt uns: I n  Ihrem  kurzen Bericht 
über den von mir am 2. ds. im landwirtschaftlichen 
Kreisverein in Briesen gehabenen Vortrag über länd­
liche Wohlsahrts- und Heimuipflege ist eine unzutreffende 
Darstellung des Inha lts  meines Vortrages gegeben 
worden. Es heißt dortselbst: „Der Redner schilderte die 
aus der Bevölkerungsstatistik sich ergebende fortschreitende 
Entvölkerung des platten Landes und die damtt einher- 
gehende ungeheure Schwächling der nationalen Wehr­
kraft". Drejer Saß trifft keineswegs d a s  W e s e n t ­
l i che  d e s  B o r t r a g s .  Den Rückgang der M iiitä r-  
tonglichkeit unserer Bevölkerung ha.ie ich nur allein dar- 
restellt, um zu zeigen, in welchem Grade durch die 
Bevöllernngsoerschieoungen, die sich bei uns durch die 
Abwanderung vorn Lande in die S  adle vollziehen, die 
Bolksgejundheit und Bolk rast Einbuße erleiden. Dies 
ist aber ganz etwas arideres, als wer,,, ich die Abnahme 
der Wehrkraft für sich als dre Beranlassung zn der land- 
lichen Wohlsahrts- und Heimarpflege hingejtellt hätte 
Ich bitte um diese Berichtigung, weil ich fürchte, daß 
durch derartige Ungenauigkerlen die für unser Volks­
leben unendlich wichtige und wertvolle Arbeit sür die 
ländliche Wohlfahrt ru ein Lrcht geraten könnte, das sie 
nicht verdient.

Culm, 6. Februar. (Ein jäher Tod) ereilte am 
Sonnabend Nachmittag den schon bejahrten Invaliden 
Schiralski aus der Unterbergst.aße 7. A ls  er mit dem 
Steinsetzer Domagalski die Muhlenstraße passierte, fiel 
er beim Exerzierschnppen plötzlich um und war in kurzer 
Zeit tot, ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende 
gemacht.

cd. Graudenz, 6. Februar. (Hühnerdieb.) Die 
hiesige Polizeiverwaltung verfolgt einen Hnhnerdieb, 
der am letzten Sonnabend auf dem hiesigen Wochen- 
markt zu ausfallend billigen Preisen Geflügel verkaufte. 
Der etwa 30—35 Jahre alte M ann machte sich Haupt- 
sächlich dadurch verdächtig, daß er. nachdem er mit 
einigen Hühnern nach einem Bierlokal gegangen war. 
auf eine Äußerung eines Arbeiters, daß der Händler 
die Hühner wohl gestohlen habe, eiligst verschwand und 
fünf Hühner und einige Bekleidungsstücke im Lokal 
zurückließ. Bisher konnte man seiner nicht habhaft 
werden.

Riesenburg. 5. Februar. (Eine freiw illige Feuer­
wehr) ist aus Anregung des Bürgermeisters Eggert ge­
gründet worden.

Danzig. 6. Februar. (Teilweise Betriebseinstellung. 
Marienburg-Verein.) Die Danziger Ölmühle sieht sich 
genötigt. M itte  dieses Monats eine Betriebspause, viel­
leicht auf einige Monate, zu machen, und zwar wegen 
Mangels an passenden Saaten. Daher werden zirka 
50 Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen. Die M ahl- 
wühle und Stärkefabrik arbeiten weiter. — Der Verein 
zur Wiederherstellung und Ausschmückung der M mien- 
burg, der heute im Oberpräsidium zn Danzig tag e, 
wählte in seinen Vorstand die Herren Oberbürgermeister 
Scholtz, Kommerzienrat Münsterberg. Geheimrat P ro ­
fessor Dr. Matthael, Graf Finck von Finckenstein und 
Landrat Hagemann. A ls  zweiter Vorsitzer wurde 
Landeshauptmann Freiherr Seufft von Pilsach gewählt. 
Bew illig t wurden 28000 Mark für die Anlare eines 
Gewächshauses in der Vorburg und 4000 Mark zur 
Herstellung eines Votivbildes der in der Schlacht von 
Tannenberg gefallenen Oidensgebieliger, das in der 
S t. Annenkapelle seinen Platz finden soll.

D t.-Ey!au, 5. Februar. (Der Ukeleifang) auf dem 
Geserichsee beginnt. Die Stadt hat dem Aischereipächter 
den Fang von 300 Tonnen Ukeleis zum Preise von 
13,50 Mark für die Tonne gestaltet. Die Schlippen der 
Ukeleis werden bekanntlich zur Bereitung falscher Perlen 
benutzt.

F latow , 5. Februar. (Die Leiche) der 18jährigen 
Tochter des Besitzers Hackbarth in Blankstein ist gestern 
aus der Glnmia gezogen worden. Das Mädchen hat 
sich jedenfalls selber das Leben genommen.

AUenstein, 3. Februar. (Der nengegrundete konser- 
vative Verein) hielt hellte abends 8 Uhr im „Reichs­
hof" eine gutbesuchte Versammlung ab, in welcher die 
Herren Landtagsabgevidneter Iustizrat Meyer Tilsit 
über „die gegenwärtige politische Lage" und Parteisekre­
tär Fischer-Lyck über „Konservative und Mittelstand" 
sprachen. Außerdem wurden „Fragen der konservativen 
Politik und der Wahltaktik im Wahlkreise Allenstein- 
Rössel" besprochen.

Königsberg, 6. Februar. (Verschiedenes.) Der 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Iustizrat 
Vogel ist heute Morgen im A lte r von 58 Jahren 
gestorben. — Iustizra t und Notar August Löffke, 
einer der ältesten Anwälte unserer Stadt, ist am 
Freitag früh im 85. Lebensjahre gestorben. — Im  
Wahlkreise Königsberg-(Land)Fischhausen hat die 
fortschrittliche Volkspartei den Klempnermeister 
Vartschat aus Königsberg als Reichstagskandidaten 
ausgestellt. — Der Gabelsberger Stenographen- 
Zentralverein für Ostpreußen, Sitz Königsberg, 
kann am 9. Februar auf ein 50jähriges Bestehen 
zurückblicken.

Neukuhren, 5. Februar. (Kein ofipreiißisches 
Karlsbad.) Neukuhreri als „oftpreußisches Karls- 
bad" scheint lediglich ein schöner Traum  des Sam - 
landes zu se!n. W ie jetzt Pros. D r. Wachmann, 
der das Neukuhrer Qnellmasser chemisch untersucht 
hat, in Köuigsberger B lä tte rn erklären läßt, heißt 
es in seinem Gutachten: „D as Wasser ist als ein 
sehr reines, gutes Trinkwasser zu bezeichnen." 
Pros. Dr. Blochmann me ß nichts von noch „u n ­
bekannt gebliebenen Bestandteilen", von „R ad ium ­
teilchen" und sonstigen Ingredienzien dieses Brunnen­
wassers. M it  der chemischen Beschaffenheit der 
Karlsbader Brunnen habe das Neukuhrer Wasser 
nichts gemein.

T ils it, 4. Februar. (Ein reiches Vermächtnis) ist 
unserer Stadt zugefallen. Die am 3. Dezember 1910 
in Königsberg verstorbene verwitwete Frau Olga Nedc- 
luug hat die S-adt Tilsit zur Alleinerdin ihres Ver° 
mögens von 200 000 Mark eingesetzt; es ist sür eine 
milde Stiftung bestimmt. Einigen Verwandten der 
Stiftern, sind lebenslängliche Zinsen zu zahlen, sodaß 
die Stadt vorläufig nur über 1500 Mark Zinsen jähtlich 
verfügen kann.

Schutttz, 5. Februar. (Eine Stute und ein Fohlen) 
sind in der Nacht znm 1. d. M ts. dem Besitzer Kasimir 
Ceglarski ans Nimtsch gestohlen worden. Von dem 
Täler fehlt bis jetzt jede Spur.

Z Bromberg, 6. Februar. (Sachverständiger für 
Holz.) Der Holzkanfmann und Relchsbanktaxator Herr 
Albert Weder-Broniberg, welcher bereits der der Han­
delskammer als öffenilich angestellter und beeidigter 
Sachverständiger für Holz fungiert, ist nunmehr auch 
als gerichtlicher Sachverständiger für Holz und Schneide- 
mühlenwesen bei n Landgericht in Bromderg beeid gt.

Schnerdemühl, 5. Februar. (Grundstücksvetkauf.) 
Der ZrnnneiMeister Wttttowsk, verkaufte sein Grund- 
stück sür 110 000 Mark an die Eisensabrik von Gruse 
mit der er zusammengrenzt. Gruse w ill seine Fabrik 
erweitern.

Lissa, 5. Februar. (M it der längst nötigen Kana­
lisation) wird in diesem Jahre begonnen werden. Zur 
Ausführung wird die Stadt jetzt ein Darlehn von eurer 
M illion  Mark aufnehmen.

Leba, 6. Februar. (Zweimal als Bürgermeister 
nicht bestätigt.) Der seltene Fall, daß ein gewählter 
Bürgermeister zum zweitenmal nicht bestätigt wird, 
hat sich in Leba ereignet. Die Stadtverordneten 
von Leba wählten zweimal den Sekretär Mannohr 
in S te ttin  zum Bürgermeister, und zweimal ver­
sagte die Regierung die Genehmigung. Nunmehr 
w ill die Regierung rn Köslin  einen Assessor zur 
Wetterführung der Vürgermeistergeschäfte nach Leba 
entsenden.

Proviuziol-Ausschuß.
Ans der an, 2. Februar abgehaltenen Sitzung 

ist folgendes m itzuteilen:
Der Provinzralausschnb bewilligte der P ro- 

vinzial-Abteilung Weüpreußen des Deut chen Ger­
eins sür l ä n d l i c h e  W o h l s a h r t s -  u n d  
H e i m a t s p f l  e g e  eine einmalige Beihilfe voll 
200 Mark. Dem Kreije S t r a s b u r g  wurde 
für die Strecken Königsmoor-Drnschin m it der 
Stichchanssee nach Bobrau eine Präm ie von 6 Mk. 
für den lfd. M eter ans dem Chansjeenenbamonds 
in Aussicht gestellt. Z u r Bestreitung der Kosten 
der örtlichen Armenpflege wurden der Gemeinde 
M i f c h l e w i t z  400 Mk. für das Rechnungsjahr 
1909 als Beihillen ans dem Landarmensonds 
bewilligt.

Ferner bewilligte der Provinzial-Ansschnß aus 
seinem Dispositionsfonds: den, G r a u d e n z e r  
R e n n v e r e i n  eine Beihilse von 500 Mark, 
dem L e h r e r i n n e n - F e i e r a b e n d h a u s  
zu den Unterhaltungskosten des Ferienhauses in 
O liva eine Beihilfe von 1000 M ark und außer­
dem zu den Kosten des Neubaues eines zweiten 
Hauses eine Beihtlse von 3000 M k., dem D i a -  
k o n i I s e n - M  n t t e r - u n d  K r a n k e n h a u s  
i n  D a n z i g  zur Deckung seiner lausenden A us­
gaben eine Beihilfe von 4000 M k. und zur T i l ­
gung der aus dein S-echenhaus —  Angulla-V ik 
lo r ia -S tiit  —  haftenden Laujchuld ein? Beihilse 
von 5000 Mk.

Angestellt wurde der praktische Arzt Dr. web 
Bierschenk als Anstaltsarzt bei der Provinzch^ 
Irren-A nsta lt in Conradstein. Den, Chaussee A ,./
jeher Koppe in Pasewark ist der T ite l „P ro v in z j^
Wegemeister" verliehe«,.

Der Provinzial-Ausschuß w ä h l t e :  zum stell.
vertretenden M itg lied  des Provinzia lra ts der Pro.
vinz Weslprenßen sür den Rest der WahlperiodI
1 . A p ril 1908/14 den Rittergutsbesitzer Plehn-Ko.
p'tkowo, zu M itgliedern des Provinzia lrats 
die Wahlperiode 1. A p ril 1911/17 Bürgermeister 
M n lle r-D t.K rone  und Floeikommißbesltzer Kammer- 
Herrn von Parpart-Bonstetlen, seiner zu stellver- 
tretenden M itg liedern sür die Wahlperiode 1 .April 
1911/17 Oekonomierat Grunau-Lindenau und 
Freiherr» von Rosenberg ans Klötzen, sür die 
Wahlperiode 1. A p ril 1911/17 zu Mitgliedern sür 
den Bezirks-Ausschuß des Regierungsbezirks Dan­
zig Rittergutsbesitzer von der Wickerau, Gras von 
Krockow-Krockow und Gutsbesitzer v. Alt-Stutter- 
Heiin-Stolzenhos, zn stellvertretenden Mitgliedern 
Rittergutsbesitzer Albrecht-Snzemin und Geheimen 
Banrat Schrey-Danzig, zu M itg liedern des Be- 
zirks-Ansschnsses sür den Regierungsbezirk Marien- 
werder Rittergutsbesitzer von Kries-Smarzewo 
llild  Rittergutsbesitzer von Hennig-Kressau, zum 
stellvertretenden M itg lied  Oekonomierat Zierold- 
K l. Konarczin, zum Schrislsührer des Provinzial- 
Ausschusses sür das Kalenderjahr 1911 Stadtälte­
sten Kosmack-Danzig und znm stellvertretenden 
Schristjührer Rittergutsbesitzer Sieg-Siegsruh, zum 
stellvertretenden M itg lied  der Kommission zur Vor- 
Prüfung von EtatsnberschreiLungen und außeretats- 
mäßigen Ausgaben Kommerzienrat Wieler-Danzig.

Lokal
Thorn, 7. Februar 1911.

—  ( N e u e  K o n t r o l l  st a t i o n  sür  Sa t t  
s o n a r b e i t e r.) Neben dem Grenzamt P ia sk  
bei Podgorz w ird in diesem Jahre auch bei L e i­
b i t  sch eine Kontrollstalion für russisch-polnische 
Saisonarbeiter während der M onate M ärz und 
A p ril seitens der FUdarbeiter-Zentralstelle einge- 
richtet werden. Der Umweg über Piask bleibt 
eripart und die Arbeiter werden direkt nach ihrer 
Arbeitsstelle reisen dürfen.

— ( L e h r e r i n n e  „ P r ü f u n g . )  Am Sonn- 
abend fanden am hiesigen Lehrerinnenseminar dir 
Prüfungen statt. Es bestanden die Prüfung für 
höhere und mittlere Schulen die Seminaristinnen 
Magdalene Gehrke, Elisabeth Herrmann, Margot Isaac, 
Elisabeth Koran, Grete Kibe,, Elfe Olerski, Gertrud 
Panseglau und Frieda Pleger aus Thon,, Johanna 
Adam, L itt Rosenke und Johanna Welteke aus Hohen- 
salza, Irene Gauerke aus Mattenwerder, Hedwig 
Knechte! aus Zum, Helene Moldenhaner ans Cmmsee, 
Charlotte Richter aus Diskupitz, Gertrud Scheumann 
aus Lyck und Helene Szcz»pa„ski aus Schneidemühl; 
die Ergänzungsprüsnng sür höhere Schulen Kathattna 
Kleemann aus Schwer,n a. W . und die Prüfung sür 
Volksschulen Alma Schneider ans Berlin .

—  (C o p p e r n i k u s v e r e i n.) I n  der gestrigen 
Monatsfitznng gedachte der Vorsitzer Herr Professor 
B o e t h k e  zunächst in» ehrendem Nachruf des ver­
storbenen Mitgliedes Herrn Stadtrat Hermann Schwach, 
dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde, und macht sodann M itteilungen über die Fest- 
sst> i»,g am 19. Februar, dem Geburtstage des Copper« 
nirus Diese findet abends 6 Uhr in der Aula des 
Gymnasiums statt. Den Jahresbericht erstattet der 
Vorsitzer, den Festvortrag wird Herr Dr. Liebte halten 
über „D ie Lehre von den ansteckenden Krankheiten und 
Rubelt Koch." An die Festsitzung schließt sich um 8 Uhr 
ein Abendessen im Artushof. Herr Geh. Sonilätsrat 
Dr. Meyer legt hieraus zwei alte Schriften vor, ein gut 
erhaltenes Exemplar von dem Werke des Hofpredigers 
Iablonski (am Hose Friedrich W ilhelm l.), betitelt „Das 
bet»übte Thor,," und ein „Fremdenführer durch Thorn 
1847." Im  wissenschasttichen Teil der Sitzung hielt 
Herr Dr. meä. G o l d m a n n  einen Vortrag über 
„NatmWissenschaft und moderne Weltanschauung" vor 
einem Auditorium von 12 Damen und 30 Herren.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
fand in, Schützenhause die Mouatsoersammlung statt, 
die von, 1. Vorsitzer, Herrn Staatsauwalt Weltmann, 
mit einem Hurra auf den obersten Kriegsherrn eröffnet 
wurde. Durch Verzug sind ausgeschieden 11, durch Tod 
3 M itg lieder; neu ausgenommen wurden 13, zur Auf­
nahme angemeldet 6 Kameraden. Für das gute Ge­
lingen der Kaiseigebunstagsseier sprach der Vorsitzer 
dem Vergnügungsansschuß und den übrigen beteiligten 
Mitgliedern den Dank des Vereins aus und gab so­
dann bekannt, daß an, Montag den 20. Februar, abends 
7^4 Uhr, eine Sondervvistellung sür Kriegervereine im 
Stadttheoter — zur Aufführung gelangt das Lustspiel 
„Hilsarenfieber" — stattfindet, zu der Eintrittskarten 
beim 1. Sch iftführer, Herrn Polizeimspekror Zelz, zu 
haben sind. Nachdem der Vorsitzer noch den Kameraden 
Herrn Rentier Nosenthal zu der ihm vom deutschen 
Kriegerbutide verliehenen Auszeichnung sür mehr als 
25jährige Mitgliedschaft beglückwünscht hatte, wurde die 
geschäftliche Sitzung geschlossen, an die sich noch ein 
geselliges Beisammensein schloß.

— (D e »l t s ch e r g  l o t l e n v e r e ! n.) „Aus nach 
Helgoland" ist seil Wochen die Parole der hiesigen Orts­
gruppe des deutschen Flotteuvereius. Im  Anschluß an 
uniere kürzlich gebrachte M itte ilung können w ir heute 
berichten, daß die für dieses Kostümfest getroffenen Bor- 
dereilunaen den Erwartungen voltaus entsprechen weiden. 
I n  ane .ennendster Weise Hai das Präsidium des deut­
schen Ftottenvereins in Berlin einen großen Teil der 
erforderlichen Dekorationsstücke und Kostüme Hereit« 
willigst zur Verlügung gestellt. Der Verein hofft durch 
diese großzng ge Veranstaltung den Besuchern rech viel 
Anregendes zn bieten und dadurch das Interes se an 
nnseler sür unser Vaterland so wichtigen Flotten frage 
bedeutend zu Heden.

— ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  E l stern 
fand im Artushos die erste Mitgliederversamn lung 
statt. Vor E in tr i t t  der Tagesordnung gedacht' ! der 
zweite Vorsitzer, Herr Chefredakteur Dyck, des ver­
storbenen M itgliedes Herrn Polizeisergei inten 
Mischko, dessen Andenken die Versammlung durch 
Erheben von den Plätzen ehrte. Hierauf wi uden 
die Satzungen durchberaten und angenommen. Der 
M itgliederbeitrag ist auf 1 M ark vie rte ljä  hilich 
festgesetzt; die Versammlungen finden am Dn 
Montag jedes M onats statt. Die Vorstund! »vM 
hatte folgendes Ergebnis: Chefredakteur Dyck Vor- 
sitzer, königl. Eisenbahnvorsteher Auksutat Stell­
vertreter, Redaktionsassistent Krom at 1. E christ- 
führer, Kaufmann Straßburger 2. Schrift Wer, 
Vöttchermeister Kruska Kassierer. Direktor E M  
Vorschußvereinsrendant Reih und königl. 
Hofsvorsteher Graetsch Beisitzer. Zu Kassenpru



M iM » gewählt die Herren Bauunternehmer Neu- 
„ M  A'-d Kaufmann M ioß. Der Verein zählt 
zi Wmlieder. ° ^

^  I K a i s e r g e b u r t s  , a g s f e i e r n ) A m  
ßonntl! z Abend feierte der S  ch ü tz e n v e r e t „ T  h o r n - 
^  einem Festessen im

glieder
^ ld . lenhein." (Nestauran. Runer). an dem sich M tt- 
'lieber und Kalte zahlreich beteiüg.en. Das Kaiserhoch 
brachte der Vorsteher Herr Tischlermeister Freder aus 
hie Festrede, welche die rechte Feststim.mmg hervorrief' 
Hm Polizeisekretar Bahn. An das Essen schloß sich 
her Tonz. — Tags vorher beging das S t r a ß e n ,  
re i n i g u n g s p e r s o n a 1, bestehend a n -35 Mann  
unier Leitung des Herrn Matthär. das Kaisergeb,irts. 
tagssett in der Fu. stenkrone in Mocker. dessen Kosten 
sus einem Fonds bestatten wurden, den das Personal 
seit Juni durch kleine Beiträge aufgesammelt hatte 
Müdem Herr M althal die gegen 300 Personen zäh 
sende Festversammlung beg.ügt, hielt H e.r Brand 
jn.pek-or Kunow die Fenrede über das Schill-rsche 
Dort „Arbeit ist des Bu.gers Zierde. Segen ist de, 
Mühe Preis, ehrt den König seine Wurde, ehret uns 
her Hände Fleiß." Redner schloß mit einem Kaiser- 
hoch, das ein stürmisches Echo fand. Hie auf wu.de 
ein Einakter aufgesührt, der von dem Per,anal unter 
Leitung des He'rn M atthäi ganz wacker ge piett wurde 
Den Beschluß bildete der Tanz.

— i T h o r u e r  S  t o d 1 t h e a t e r.) Aus den,
Theaterburean: Heute. Dienstag den 7. Februar 8
Uhr zum viertenmale „Der fliegende Holländer", große 
Oper von R«cba,d Wagner. Donnerstag den 9. Fe. 
bruar, 8 Uhr dritte Wiederholung der mit Begeisterung 
aufgenommenen Oper „Mahonie Butte, fly", (Die kleine 
Frau Schmetteiliug), in 3 Akten von Giacomo P.ccini. 
hie auch bei der letzlen Aufführung am Sonntag den. 
selben Enthusiasmus entfachte, wie bet der Erftanfsüh. 
rung. Freitag den 10. Februar zweiter Kammelspiel. 
Abend! „Der Gras von Charolais", Traue, spiel 
jn 5 Akten von Richard Beer.Hvfmann. Dieses 
moderne Schauspiel, mit seiner herrlichen Sprache und 
feinem literarlschen Ausbau wird auch hier Sensation 
erregen. Das Stück geht, wie bei seiner E.slauff.ih 
rung in Berlin am „Deutschen Theater" in gleicher Be- 
arbeituug in Szene und ist nur für die regere Jugend 
berechnet. Sonnabend den 11. Februar zu Volks- 
preisen zum zweitenmale „Der Vogeihäudter". Sonn- 
tag den 12. Februar Nachmittag 3 Uhr bet halben 
Aasseupreisen „Die keusche Susanne", Operette in Z 
Akien von Jean Gildert. Der Verkauf der Pilletts sü, 
die Soulitag-Nachmitlagvarsleüuug beginnt ab Mtttwocl 
Vormittag. —  Morgen Mittwoch Nachmittag bleibt dir 
Theaterkasse geschlossen.

- -  (B  e s i tz w e ch f e l.) Das der Kaufmannswitwe 
Frau Jda Schmu! gehörige Grundstück Altstadt. M a.kl 
Nr. 29 ist für den Preis von 53000 M a rt in den 
Besitz der Firm a L . Dammann und Kordes über­
gegangen.

— (F e u e r . )  Gestern Abend 9 Uhr brach im 3 
Stockwerk des Hauses Mellienstraße 122 in einer Ge- 
sellenstube infolge Üderheizung des Ofens Feuer aus. 
Da Großfeuer gemeldet wurde, rückte mit der Beiuss- 
feuermehr auch ü,e Freiwillige Feuerwehr aus und auch 
der Brandherr Herr Stadtbau.at Kleefeld erschien auf 
der Brandstätte Doch konnte der Brand mittels der 
Handspritze gelöscht werden.

— ( D e r  T o d  i m E i s e n  b a h n  z ug e . )  Ein
Reisender, welcher heute um 6 Uhr früh mit dem Per- 
sonenzug 23 hier eintraf und mit dem Schnellzug 63 
die Reise in der Richtung nach Danzrg sorisegeu woll e. 
stürzte an dem letziereu Zuge entseelt zu Boden. Ein 
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Die 
Leiche wurde zunächst in einem Dienstraum des Haupt, 
bahnhofs untergebracht und von hier m die Leichenhalle 
am Brücket,tor übergeführt. Nach Ausweis einer 
Visitenkarte ist der io plötzlich Gesto.bene eru Franzose 
namens Uicauä de lireLuid. früher in Brahmow, dann, 
wie handschriftlich aus der Karte vermeikt, in Breslau, 
Gartenstraße 95 wohnhaft. Seine Habe —  ein Hand- 
kofser mit Wäsche, ein Lesebuch und ein Kommers­
buch und die bei ihm vorgefundenen Wertsachen, zwei 
Ringe, goldene Uhr, goldener Kneifer, goldene Brille 
und 107 Mark bar, sowie Pelz und Reisedecke w ilden  
im Bureau 25 des Rathauses in Verwahrung ge­
nommen.

Wie weiter mitgeteilt wird, war der Reisende 
irrtümlich in ein Abteil für Damen eingestiegen. 
Hierauf von einer Mitreisenden aufmerksam ge­
macht, stieg er eilig aus. A ls er die letzten Sachen 
herausnehmen wollte, sank er zu Boden. Die Fahr­
est" machten einen Beamten auf den Vorfall auf­
merksam. der nicht gleich zu Hilfe kommen konnte, 
da gerade ein anderer Zug einlief; als er nach 
ernlg-n Minuten hinzueilte, fand er den Reisenden 
tot vor. Der O rt Brahmow ist im Weltlexikon nicht 
verzeichnet, nur ein ähnlich klingender O rt Bramois 
m der Schweiz.

— (P  o t > § e 1 l > ch e s.) Arrestanten verzeichne, bei 
Polizeibericht heute 2

— ( Von der  Wei chsel . )  Der Wasserstaud 
der Weichsel betrug bei T h o r »  heute 0.64 Meter ei 
ist seit vorgestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,15 aus 3 23 
Meter g e st i e g e n.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  K i n d e r  e r t r u n k e n . )  Das 

Betreten noch zu dünner Eisdecken hat in 
Herrnsladt j. Schles. zwei Opfer gefordert. 
Der jechs Jahre alte Sohn des Ackerbürgers 
Bartkowiak und die zehnjährige Tochter des 
t-andwirts Kafchnb vergnügte» sich mit 
mehreren Altersgenossen aus dem sogenannten 
Mehlstrom in der Nähe der S iadt. Plötzlich 
gab die Eisdecke nach, und säst sämtliche 
. " E r  stürzte» >»s Wasser. Trotz herbeige- 

eilter Hilfe gelang es nicht, alte zu retten. 
Die beiden oben genannten Kinder konnten 

Leichen geborgen weiden.
( Be i  e i n e r  S k i t o u r  v e r u n g l ü c k t . )  

^o>»>tag verunglückte der in München wohn- 
Mte 20jährige Sludent der Nechie Hans 
Robert, Sohn eines Hamburger Nechlsanwalts, 
tödlich aus ieiner Skilour

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  Geh. 
«ominerzienrat Pflaum in S ln itga rt hat 
Zum Andenken an seine Gemahlin SO 000 Mk. 
M  wohltätige Zwecke gestiftet.

S t ic h e  F o l g e n  e i n e r  B o b -  
„ , „ ^ ^ i " h r t . )  Bei dem Bobsleighiahren 
°m Sonntag oernnglückle, wie aus S e m -  

g E ld e t  wird, infolge des schlechten 
M ondes der Bahn ein Bobsleigh mit süns 

ein Herr und eine Dame 
wurden""^ ^  ^  übrigen schwer verletzt

Netteste Nachrichten.

lasten. Von neun Uhr ab erschienen 
dre Gaste, unter denen sich Staa!sm inilLer und
Staatssekretäre, MitaNeder Bundesrats, der

M in iite rie n . Abgeordnete und
r r  befanden. Der Reichskanzler

'"E U nterhaltung ein und sammelte 

g e re g ^ u n ^ r 'h i.l^ o  denen er sich °n -

Aus der Budgetlommission des Reichstags.
^  Februar. D ie  Budgetkommission 

^  Reichstags begann heute die B eratung des
'" V e rb in d u n g  m it der M il itä rv o r-  

lage Nachdcm Kriegsminister von Heerinasn ver- 
M itte ilu n g en  über die Fritden,stärke der 

übrigen E ta a  en gemacht hatte, erklärte er. ganz 
allein die Verantw ortung der M ilitä rv o rla q «  zu 

5 »  fordere das, was er für Las N otw en­
digst- gehalten habe. D er Staatssekretär des A us- 
lo ausw ärtige Lage sei noch
so, w ie sie der Reichskanzler vor einigen Wochen 
im P lenum  des Reichstags geschildert habe. 

Fern fah rt des „ M . 3."

S . L . , K
Mass-nverhastung in Warschau.

» « - an * 0' Februar. Polnische B lä tte r  melden
? ° Warschau: Cestern Nacht drangen plötzlich in 
die W ohnung des allgemein geachteten Advokaten 

mehrere Herren und Dam en der besten 
Eesellschastskreise d,e Krakauer UnivcrsitLtsassäre 
be prachen. zahlreiche Wachleute, Gendarmen und 
Geheimagenten ein und nahmen eine strenge Haus- 
suchuilg vor, die bis 8 U hr morgens dauerte. W eib ­
lich« Detektivs führten die Leibesvisitation der an- 
we,end-n Dam en aus. A lle  Brieftaschen, Bücher 
und Zenungen wurden m it Beschlag belegt. H ie r­
auf wurden sämtlich« Gäste P a  els in ihre W oh- 
nung gebracht, wo gleichfalls Haussuchungen er­
folgten. Sodann wurden 37 Personen verhaftet, 
darunter der Advokat Patek, mehrere andere A d­
vokaten, Redakteure und L rz  e, ferner die bekannte 
Vorlam pferm  m der russischen Frauenem anzipation  
Stephanie Senrpolowska und die Schriftstellerin 
Dickstem. E in  T e il der Verhafteten wurde wieder 
freigelassen. D ie  Mastenverhastungen erregen in  
Warschau großes Aussehen; man v e rm ie t , daß bei 
der P o lize i falsche Anzeige von einer in der W oh­
nung Pateks angeblich stattfindenden geheimen V r r -  
am m luna gemacht worden sei.

Das Sparsystem des Ökonomen.
P a r i s ,  7. Februar. E ine B atterie  des elften, 

französischen A rtilleriereg im ents  verweigerte den 
Dienst, w eil die Mannschaft über ungenügende E r ­
nährung klagte. D as zweite um zehn U hr ausge­
te ilte Frühstück entsprach angeblich nicht den B e­
stimmungen, w eil der Ökonom Ersparnisse machen 
wollte.

Sabotage.
P a r i s ,  7. Februar. A u f dem Bahnhof zu 

Am iens m aH e ein Kontrollbeam ter die Entdeckung, 
daß an zwei W agen eines Eilzuges die Vakuum ­
bremsen demoliert und die Schmiervorrichtungen 
der Lokomotive unbrauchbar gemacht worden waren  
E in  Angestellter der Nordbahn, der sich die er S abo­
tage gerühmt haben soll, wurde verhaftet.
Zum Attentat aus den persischen Finanzmi irrster.

L o n d o n ,  7. Februar. W ie  dem Reuterschen 
B ureau aus Teheran gemeldet w ird . ist der F inanz- 
minister S a n i ed Daukeh seinen Verletzungen er­
legen. D er P o lize i gelang die Festnahme der 
beiden M örder, nachdem sie einen von ihnen ver­
wundet hatten. D a beide russische Untertanen sind. 
bat die russische Gesand schast Auslieferung ver­
langt. I n  Jspahan herrscht große Erregung dar­
über, deß der russi che Konsul sich weigert, den 
M a n n  auszuliefern, der am 1. Februar den Gou­
verneur durch mehrere Schüsse verwundete. Es  
H E 4 , die Geistlichkeit reize die Bevölkerung auf. 
sich der Eröffnung einer F i l ia le  der russischen Bank 
zu widersetzen.

Eisenbahner beim Minister.
M a d r i d ,  7. Februar. E ine Abordnung der 

Eisenbahner erschien heute beim M in is ter der 
öffentlichen A rbeiten, um die Nachricht zu demen­
tieren. sie würden den Generalstreik erklären für 
den F a ll, daß ihre Forderungen betreffend eine 
Unterstützungskasse abgelehnt würden.

D er B rand auf der hohen P forte . 
K o n s t a n t i n o p e l .  7. Februar. Z u  dem 

B rande auf der hohen P forte  w ird  noch gemeldet: 
Bon den 1VV Am tsdienern, welche das Erdgeschoß 
bewobnt?n, wurden 29 verhaftet. D ie  P o lize i und 
die öffentliche M e inu ng  sind der Überzeugung, daß 
eine verbrecherische Brandlegung seitens derselben 
unentdeck en Urheber vorliegt, die seinerzeit den 
B rand  im  Parlam entsqebaüdr verursacht hätten. 
D ie  Regierung soll mehrere Drohbriefe einer Ge- 
heimkomitees erhalten haben daß alle öffentlichen 
Gebäude niedergebrannt würden._________________

T e le g r a p h is c h e r  B e r l i n e r  B ö r s e n b e r ic h t .
> 7 F e b r.! 6 Febr

r«'ttd«'„z der ^  'ttdsdörse:
Osten ei,bische Banknoten...........................
Russische Bin,trioten per Kasse. . . <
Wechsel ,n,f Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanlelhe 3' . . .
Deutsche Reichsanlelhe 3 ° ,  . . .  .
Preußische Konsols , ......................
Preußische Kaust,!» 3 " ...........................
Thorner Stadtanieihe 4 "  ........................
7 hm »er Stadtanieihe 3' „ . . . .
Weslpreußische Pfandbriefe 3' , " „ . .
Westpreußische Psmidln lese 3" ue„1. t i.
Rum,mische Reute um»  ̂  ̂ .
Russische musizierte Stmitsnule 4 - „  .
Polnische Pst,udtnieje 4 ' , "   ̂ . . . .
Große Berliner Straßenbahn.Uftieu .
Deutsche Bouf-Rktien................................
Disfoutm.Kmmttoudit-Auteile . . . .
Nordd-'Ntii e AreRiaustolt.Nftteu. . .
Oftbank für Händel und Kerverbe . .
Allgemeine Elektrizttäls-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußi tahl -Akt ien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurohiitte-Aklien.....................................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
M a i l v l l ..................................... .....
J u l i ................................................

„ September............................................
Roggen M a i ................................................

J u l i .....................................................
„ September............................................

Spiritus: 70 er l o k o ...................................... , ,
Bankdiskont4 '/,"  y.Lombardzinsfuß5' /  y,Prioatdiskont3'

D a n z l g , 7 Februar. Getreidemarkt) Zufuhr 52 in- 
landische, S9 russische Waggon»

K ö n i g s b e r g ,  7 Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
59 inländische, 100 russische Waggons exkl 6 Waggon Kiele 
und 34 Waggon Kuchen

»5 25 
2,6.35

04 50 
84.80 
94.50 
84.75

89.3)

9^25
9450

19<40
2 6 7 . -
195.30
124.25 
1 2 9 ,-  
268,20
233.75
190.75 
i 75,75 
9 8 . -

204.75
205.25

158^50

85 5 
216.30

94>0
84.90 
94,50
84.90

89 9 '  
88.80 
9'.60  
94.60 
9 0 . -

199.30 
267.3 . 
! 9 6 , -  
! 24 25 
128.40 
268.80 
234,. 0 
185.9 )
175.30 
98' ,

205,25
2 0 5 , -

160.25

Amtliche Notierungen der DanzkgerProdukten- 
Börse

von, 7 Februar 1911.
Wetter: Schnee.

FNr Getreide. HiilseufrNchte und Olsrraten werden außer dem 
notierte» Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prouision 

nfancenmßio von, Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, »er Tonne von 1000 Kar. 

Regnlierungs-Preis 196 Mk. 
per Feornar !96 Mk. bez. 
per Apri - M a i  199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 769 Gr. 200 Mk. bez.
Inland, bunter 750— 764 Gr. 195— 198 Mk bez 
inländ. roter 753 Gr. 195 Mk. dez. 
russisch, roter 777— 788 Gr. 147 Mk. bez.

R ' a > » > UNV.. ,»er Tonne v»u ich)«, 
inländ. 714-741 Gr. 1 4 6 ' Mk dez.
Regnliernngspreis 1460, Mk. 
per Februar— M ärz 147 Dr., 146' , Gd. 
per M ä rz -A p r il 148' , Br., 148 Gd. 
per A p r il-M a i 151',, M t. bez.

G e r n e  unverändert, ver Tonne von lOOO Kgr. 
inländ. 6 35 -6 4 7  Gr. (4 5 -1 6 2  Mk. bez. ' 
transito 1 0 6 " ,-1 1 3  Mk. bez. 

hoiek^ fest. ver Tonn.' von il'00 Kgr. 
inländ 144— 152 Mk  
transito 95— 108 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: schwächer.
Nendement 88 ' » sr. Neujahr,». 9.18'^ Mk. knkl. S .

K - e i e  per 1,m Kar We.zen- 8 ,1 0 -8 .80  Mk. oez. '
Roggen. 8.35—8 50 Mk. dez.

D er V orU nird  der P rodnkten-B örse.

Danziger Biehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 7. Februar.
A u f t r i e b :  55 Ochsen, 47 Dullen, 90 Färsen und Kühe, 

!25 Kälber, 350 Schafe und 802 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — 44 Mk., 6) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk. ,  e) mäßig genährte junge, gut 
'enährte ältere 39— 41 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
^4—33 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts —,— Mk., b) vollst, jüngere 39—40 Mk., 
<) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34— 37 Mk.. 
st) gering genährte -  .— Mk.. F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
l>) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
.5— 3? Mk.. e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32 34 M k .; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 7 -3 0  Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen 18— 24 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : » )  Doppellender fetnste Mast 
— Mk. ,  b) feinste Mast (Vollmalt) und beste Saugkälber 
55— 60 Mk., v) mlttl. Mast- und gute Saugkälber 48—54 Mk.. 
<i) geringe genährte Saugkälber 3 8 - 46 M k .; S c h a f e :  
») Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
1») ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24.28 Mk., 
<l) Marschschafe oder Ntederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk. ,  
1») vollst, über 2 ' .  Z tr. Lebendgewicht 45—47 Mk.. e) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 4 3 -4 6  Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 42— 45 Mk., 
entwickelte Schweine 38— 42 Mk., k) Sauen 
Preise verstehen sich für 50 !cx Lebendgewicht.

Rindergeschäft ruhig. Kälberhandel lebhaft. Schafhandel 
mittelmäßig. Schweinemarkt glatt geräumt.

M ., v) gering 
M t. Die

B  r o ,n b e r g . 6. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno.. weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brand- 
und bezugsrei, 196 Mk.. bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
vrand- und bezugsrei, 192 Mk.. roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
vrand- und bezugsrei, !88 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra d- und ezugfrri, —  M t., geringere Qualitäten unter 
Rotiz. —  Roggen uno.. 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 143 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 141 Mk„ do. 119 Pfd. Host. wiegend, gut gesund, 
38 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge. 

sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130— 133 Mk., Brauware 145— 156 Mk. —  
Futtererbsen 149-155  Mk. -  Hafer 125 -144  Mk., zum 
Konsum 148— 156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  6. Februar. Zuckerbericht. Korn zucker
88 Grad ohne Sack 8 ,85 -8 .95 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Su k 7,00— 7.10. Stimmung: fest. Brotrafsinabe I
ohne Faß 18 .8 7 '/,—19,12'/,. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gen,. Raffinade mit Sack 1 8 .6 2 '/,-1 8 .8 7 '/,. Gen,. Melis I  
mit Sack 16.12'/,— 18.37'/,. Stimmung: ruhig stetig.

H o m i ' u r g .  6. Februar. Rttböl ruhig, verzollt 50,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petra.enn, amerlk. spez. 
Gewicht 0.800° loko fest. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  7. Februar 191V.

Name der 
Beobacht,>ngs. 

Station

Borkn,n 
Hamburg 
Swinemünde 
Nenfahr,vasser 
Meine!
Hannover
Berlin
Dresden
Brestan
Bromberg
Metz
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden- 
München 
Zugspitze

Aberdee»
J!e d'Aix
Paris
Bttssingen
Christians,md
Stutzen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Ärchautzel
S l. Petersburg
Riga
Wartchau
Wien
Rom

Werter

773,1 N W bedeckt 5 0
770,8 W  S W bedeckt 1 0
769,2 S S W bedeckt —  2 2
769 4 W S W bedeckt -  6 2
768,2 S S O Dunst — 12 0
773.4 W bedeckt 0 0
771,8 S W bedeckt —  2 0
774,0 W S W Dunst —  4 0
774,3 S W wolkig —  6 6
771,7 S W bedeckt —  8 0
7773 N O wolkenlos —  Z 0
775,0 N N O Nebel —  3 0
776.7 O Nebel —  4 0
777,5 S W halbbedeckt -  9 1
529.0 N halbbedeckt — 16 2
779,5 O N O bedeckt 5 0
778,5 N W wolkig 4 _
777,3 N O bedeckt 1 0
7 77,9 N N O bedeckt 2 0
777.3 N W - bedeckt 4 0
773.9 N W bedeckt 0 8
766^ N  O heiter 2 0
765.1 W Nebel 2 1
762,0 N W bedeckt -  8 1
752.4 N Schnee —  6 4
766,8 S O wolkenlos - 2 8 0
767,2 S W wolkenlos - 2 5 0
709,5 S bedeckt — 20 0

775,7 N W bedeckt —  7
763,91 N  O wolkenlos 4 0
7. Februar, 10 Uhr vorn,.

77V 
764 

Hochdruck»H a m b u rch
gebiet über 778 mm von Nordfrankretch bis zum Nordmeer, 
mit Ausläufer nach Nordösterreich; südostwärts ziehend» 
Depression »an Nordosteuropa und Skandinavien bis Mittel» 
europa, unter 745 wm über Nordskandinaoien. Witterung 
in Deutschland: Im  Süden ruhig, neblig, kälter, im Norden 
trübe, mägige westliche Winde, milder, von Nordosten bis zu 
den Alpen vielfach strenger Frost; hatte vereinzelt» Nieder« 
tchläge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 7. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 10 Grad Cels.
W e t t e r :  Schnee. Wind: Südw.st.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 >n,u. ! / ^

Aom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur 
— 7 Grad Cels.. niedrigste —  15 Grad Cels.

Mtllcilniiste» dcs iisscuUichc» Lürtletdieusles
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 8. Februar; 
Vielfach wolkig, windig, Schneefälle, nur vorübergehend milder.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. Februar 1911. 

EvangeD-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6»/, Uh, 
Bik ttjtunde. Pastor Wohlgemuth.

Baplisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Abends 8'/< Uhr 
Dortrag des Jugendmissiouars Herrn Rehr-Charlottenburg. 
Jedermann, insbesondere die Jugend herzlich eingeladen.

Eine ostpreuhische

tiW ilSe Stute
zu verkaufen.

vnrl Sstt, Gramtschen

l M I i s - k " E m w U '  V M I I V M .

Lost. 2 Loftl zil mstiistii.
Zu erfr in der Geschäftsst. der „Presie".

Einen

Istklilillittn lurismiki! Ntjskl
,ucht zu taufen B ik to r ia -P a rk .

Absatzferkel, 
hochkrag. S8ue
hat zu verkaufen B ik to r ia -P a rk .

l sltiivöszks sliSM Aciö
t mal getragen, billig zu verkaufen. Zu  
erfragen in der Geschäftsstelle der „P r sie".
Nußbaum  - B iife tt, Nußbaum - Kleider­
schrank, Mahagoni - Vertikow. Waschtisch 
mit Marmorpiatte, Nachttisch, Plüsch- 
garnitur, kleine und große Spiegel, Tische, 
Stühle, Bettstelle mit Matratzen, fast neuer 
Koks- und Kohlenosen billig zu verkaufen 

Bachestratze 16.

steht zum Verkauf.
 ̂kckM Kolitis, Grabowitz 

bei Schillno.

3 »  l i lu i f k n  l u i i l l l j t ,

ö>k!ir. Zöf.-Lisiiikrstdkl
Ang. m. Preisangab. bitte unt. zz. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Besitzung
von 2 0 0 -3  0 Morgen, möglichst ebenen 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und 
Wasser, mit guten Gebäuden und gutem 
lebendem und totem Inventar, in der 
Nähe einer Stadt in den Kreisen Grau- 
denz. Strasburg oder Rosenberg gelegen, 
wird von jungem Landwirt mit entspre- 
chender Anzahlung

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote mit näheren Angaben 

und Preissorderung erbeten an

Landwirt krilL  kreuss,
____Bischosswerdkr.

«Srotze EeschästrrSume,
für Kinematographen-Theater, Konditorei 
und Drogerie speziell geeignet, an der 
belebtesten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge­
baut und sind sofort zu vermieten.

Gest. Anfragen unter I I .  LL. 1 2 , 
po tlagernd Thorn erbeten.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension vom 16. Februar 
ab zu vermieten. Separater Eingang 

_______ Tuchmacherstraße 2, Hos, 1.

Kallroriwohrmng,
Zimmer, Alkoven u. reicht. Zubehör 

zum 1. Ju li zu vermieten.
Dortselbst 1 guterhalt, alter

Konzertflügel»
Polisander, billig zu verk. Besichtig 
nachm. von 3— 5 Uhr.

Schnhmacherstr. 1. 3.

modern eingerichtet, im ganzen oder ge- 
teil^ mit Nebenräumen nach Bedarf, 
ferner

BureMöunie
zu vermieten.

öod. v. Loimsr,
______ vaderstratze 28.

Neue, sehr schöne

2-Limmer-W obmmg
oersetzungshalber sogleich zu verm.

___________ M ellienstraße IIS , 1, l.

kiiik 2 Zlilllilkl-Wshiiililg
mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. April zu vermieten

Thorn-M ocker, Konduktstr. 29.

Mellienstr. 83
Herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern. Fremdenstube, Badestube. Zen- 
Lralheizung. G» Z u. elektr Belench- 
tnttg, P ferde  stall, sowie sämtlicheln der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
U « i » n e n ,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister 

Mellienstraße 85.

Herrschaft!. Wohnung.
6 große Zimmer, Balkon, Badestube u. 
aller Zubehör, event, auch Pferde,rall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre 
bewohnt, versetzungshalder vom 1.4.11  
ab zu vermieten. Rvil-Lel, Mellien­
straße 138.

Wohnungen.
I n  meinem Neubau Ecke M e llie n -  

und P a rk jtra ß e  sind noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht- 
anlage zum 1. April d. Js. oder auch 
früher zu vermieten:

Mellienßr. 6, 1. Et., 5 Zimmer mit 
Badestube und reicht. Z  Gehör, 

Parkftr. 25, Hochpart., 4 Zimmer mit 
Badestuve und reich!. Zubehör. 

Parkstr 25. 1. oder 3. Cl., je 3 Zim  
mit Badestube und reicht. Zubehör.

v .  S o p p a r t ,  Wliillstr. R
1 Zimmer-Wohnungen

v. 1. 4. 11 zu vm. Gerberstr. 13/13

Wohnung,
Tuchmacherftr. 7, Erdgeschoß r

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
0. 8«pp»rt, Hischerftraße 59.

Stube u. Küche, v. 1. M ärz  
zu verm. Strobandstr. 24.

Kleine Wohnung,
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten

Neust. M arkt 12,

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichstr. 10 12. P o rtie r.

PlerSestall
zu vermieten Araberstraße 14.

geeignet für Dorkostgeschäft und Dreh' 
roltenbetrieb, ferner

!l.
zu vermieten.

v. Leimsr,
vaderftr. 28.

ste iiiM s N»ii»g
von 2 Zimmern u. Zubehör zum 1. April
Vvn junftcm C'hrpaar gesucht.
(Am liebsten Innenstadt.) Gest. Ange­
bote unter L . L . 1W an die Geschäfts, 
stelle der „Presse" erbeten.

H H
von 5— 6 Zimmern, Pferdestall, sowie 
Kellerräume in der Nähe des altstädt, 
oder neustädt. Marktes per 1. 4. zu 
mieten gesucht. Angebote erbeten unter 
2».. 1 0 V  an die Geschäftsst. der „Press»"-



Gestern Nachmittag entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber M ann, unser guter, treu­
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

-er Hausbesitzer

t U W l  W s i l
im  A lte r von 60 Jahren.

Dieses zeigen, m it der B itte  um stille Teilnahme, an 

Thorn den 7. Februar 1911

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag den 10. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

» » » » » i c k » * * * » » * » * » » * * *

^  Dem Geburtstagskindc *
j  IVIsx 0w<»is1r:lLi j
^  wünschen seine Kollegen ein ^

drrifach donnrrndrs Hoch ^

^  Für den zahlreichen Besuch meiner ^  
^  werten Fleischer-Kollegen, die bei ^  
^  m ir ihr Wintervergnügen gefeiert ^  
^  haben, spreche ich meinen innigsten ^  
^  Dank aus. ^

r »öim kallr. r
Bekanntmachung.

I m  M o na t Februar d. I s .  findet 
eine Revision der Quittungskarten in 
der Innenstadt durch den K ontro ll- 
inspektor der Landesversicherungs­
anstalt statt.

Ind em  w ir  dieses h ierm it bekannt 
geben, weisen w ir  die Arbeitgeber 
darauf hin, daß sie bei Vermeidung 
einer Ordnungsstrafe bis zu 150 Mk. 
verpflichtet sind, die Quittungskarten 
sämtlicher von ihnen beschäftigten 
Personen vorzulegen, sowie über die 
an dieselben gezahlten Löhne und 
die Dauer der Beschäftigung Auskunft 
zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dies zu tun 
verhindert sind, haben einen m it den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten V e r­
treter dam it zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Verm eidung von 
Ordnungsstrafen gemäß § 5 der 
Kontrollvorschriften dem Kontrolle 
inspektor in seiner W ohnung vorzu­
legen.

Thorn  den 6. Februar 1911.
D e r  M a g is t r a t ,

A b te ilung  fü r  Inva lidenversicherung.

22H. königl. 
preuh. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der am

1 0 .  uns 1 1 .  F e b r u a r
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind

,  I
4 8

L  2 0  M k . .  1 0  M k .
zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Katharinenstr. 1.______

Titnlar-
Generalagentnr

für Thorn von alter deutscher Lebens­
versicherung per sofort gesucht. Den Der- 
hältnissen entsprechend wird hohe Pro­
vision gewährt. Gefl. Angebote unter 

I * .  an die Geschäftsst. der „Presse".
welche das Wäschenähen 

V N , gut erlernen möchten.können 
sich melden bei

F rau  « » n t S r ,  Araberstr. 5, 3, r.

D ie  Unierdaltungsarbeilen an den 
dem B etriebsm ateria lien -M agazin  in  
Thorn  zum S o ll stehenden Dienst 
filzstiefel (rund 570 P aar) und die 
Lieferung neuer Filzstiefel (ungefähr 
60 P a a r jährlich) soll vergeben 
werden.

Angebotbedingungen liegen beim 
Betriebs - M a te ria lie n  - M agaz in  in  
T horn  zur Einsichtnahme aus, können 
auch gegen gebührenfreie Einsendung 
von 60 P fenn ig  in  bar von unserem 
Zenlra lbureau bezogen werden.

T e rm in  zur E röffnung der An» 
geböte am 28. Februar d. I s . ,  vorm. 
11 Uhr. Zuichlagssrist 3 Wochen.

Brom berg den 4. Februar 1911.
Königliche Eisenbahndirektion.

Pserdc-Lerkailf.
Am F re itag  den 10. d. Mts.» i

12 Uhr mittags, wird auf dem Hofe der 
Kavallerie-Kaserne zu Thorn eine zum 
Kavalleriedienst nicht mehr geeignete

R a p p f tu te
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung verkauft.

U lanen-Regim ent von Schmidt 
(1. pomm.) N r. 4.

Z W iO M s lc h e r « .
Am

Donnerstag den 9. Febrnar 11,
vormittags 8*/, Uhr, 

werde ich in K ostbar:
7  S c h w e in e  ( L ä u fe r ) ,
4  .. (F e rk e !) .
2  „  (S ä u e ) .

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am K irchhof.
Thom den /. Februar 1911.

v o - i i v ,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z im iiM rs te iM W .
Am

Mittwoch den 8. Februar 1),
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in Schönsee:
1 Anrichteschrant

öffentlich versteigern.
Sammelplatz auf dem M a rk t.
Thorn den 7. Februar 1911.

L r o ^ k e ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ausbessert» Sie M W iik iW
sucht Frau vka iw , Katharinenstr. 3, 3.

Bei genügender Beteiligung w ill ich in 
der wärmeren Jahreszeit Eis in beliebigen 
Mengen, jedoch nur an Private, abgeben. 
Um die nötigen Vordere Lungen hierzu 
rechtzeitig treffen zu können, bitte ich, 
Bestellungen jetzt schon mir aufgeben zu 
wollen. Thorn.

Bäckerei,
verbunden mit Kolonialwarengeschäft, ist 
mit fämtl. Zubeh. von sof. zu verpachten

Thorn  M ocker. Goßlerstr. 40.

Junger Wann,
welcher mit Kanzleiarbeit und Schreib- 
Maschine vertraut ist, sucht S te llung bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter I * .  1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtiger

wird zum baldigen A n tr it t  zur 
Leitung einer größeren Roggen­
mühle gesucht. Angebote m it ge­
nauer Angabe über die bisherige 
Tätigkeit unter > r .  2619  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

dauernder Be>
^stellt sofort bei

schäftigung ein Ronüi-1, Tischlermstr., 
Gerechteste 29.

2-3 Süm eiSm eM »
können sich sofort melden. Schneidermstr. 
.F a n ko H vs lL R , Breitestraße 37.

2  M r l i n s e
Schuhmachermeister, Brückenstraße 36.

L e W n g
mit der Reife des einjährig-freiwilligen 
Zeugnisses sucht per 1. 4. cr. oder früher 
größeres Getreide» und Futtermittelgeschäft 
in einer Mittelstadt Westpreußens. 

Angebote unter L .  D'. an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".______________

Eine erfahrene saubere A u fw ä r le r in  
für den ganzen Tag wird gesucht.

_____________ Seglerstraße l3, 2, l.

kiiipfkhlk imü suche Mchk»
für alles und jüngere Knechte. V s s lls  
L re w tu , gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn. Bäckerstr. 11, 1

V ik to r ia  P a rk .
Das gesellschaftliche Ereignis dieser Saison

Immst« k« S. Mrm. «dM S'I? W.
N u r einmaliges Gastspiel!

Z a d a r e l .
"  ^uzks! Jas Wüste Weib Her keile.

N ie wiederkehrende Gelegenheit S a h a re t  zu sehen.
D a s  bedeutendste G as tsp ie l, das je  h ie r  w a r .

D u r .  L l l s l r r s r ?Ferner als 
Gast

der bedeutendste Rechenkünstler und größte H istoriker 
der W eit, sowie

das S tim m -Phänom eu — Sopran- und B ariton -S änger.
Letzte Gastspielreise in Europa vor seiner Kunstreise in Amerika.

O r o k b s l e r :  I V ü U l ä i ' - I L s p e U e .

Preise der P lö tze: Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
8. Nvrrmsm» und K lüokmsm»-LsU8ki. Filiale Artushof: Lo  g e 
3 Mk.. S p e r r s i t z  (nummeriert) 2,25 Mk., S a a l  1,2o Mk. An 
der Abendkasse L o g e  3,50 Mk., S p e r r s i t z  2,75 Mk., S a a l  
1,50 Mk , S t e h p l a t z  1 Mk.

U s o rk s rs ita i iN
« »  k in iä k ir ig 'f t 'e i^ ir l ig T n -k x a m e n , sov

fü r  äas ü d itu r ie n te n -  
ssäsinrieli-, P r im a n e r- u, 

L in M r ig -p re im iltg s r i-L x a m e n , sow ie  kür a lle  K lassen cisr 
k o lle re n  l-e k ra n s ta ite n .

visksr bestanäen samtlloks L'almochmcker 
imä krimaaer bei üer ersten Prüfung.

V sm vnku rse . A usiäncls i' r u f  K o n ve rsa tio n , e rs tk la s s ig e s  P ens ion a t. 
P rosp ek te  uncj A u sku n ft fre i.

8aulL0U, krivLizekllltiircktor, krankkirt L. 0.,
—  l-inäen  13. —

lioasSunftpotzzoH -puljvasSuls asqnvj yun ö iM
sausG usgsiuvvsja s;q u s W v ju ls  moa uaq^cu p iF  asqsl asP rA

3MV,ZA  ̂ szv asbuvhuitz yun ushijoiA nk 
n s n v fs tz .-n rv m Z .ttU A Z  E  n z a v M  90 L  a n j a n n  r a v M  O L '9  
anj Nvg <09X08 stzoaG) sryipoH 006 kivM I  mn̂  siq aonag 
-ZL i  moa tpl sasjsij MsahnjnLuis sffvjg; uavgslh mo hum

n v  I . ,V W  os's « o a  notz>t 0 9 X 0 «  s t j a l N

-uo sgoavsusqsF inb siq sihävävorohH isqsl Hvu usqasm szvipog; 
-sqvh rsujloaA

SttlS

H g l ivnaqsZ i m-q ,,m tzn tzvq 'SuniisiiiW susqsvi» siq hunqrsitz

Melassetrockenschnitzel und 
Maiskeimmelajse,

die rationellsten Futterm itte l für M ilch - und Mastvieh, gibt 
billigst ab

Zuckerfabrik Union Pakofch
Deulrclie feuer-Ver5ickermg5-Mien-ge5el!5c!i2jt
sucht in allen S tädten und Orten der Provinzen Ost- und Westprentzen tüchtige

Mlkttt rniil Wt Vcruiittltr
gegen hohe Bezüge; bei guten Leistungen werden feste monatliche Zuschüsse be­
willigt. Angebote unter L?. L .  1 9 6 9  an die Ann.-Exped. » u ä .  L.ovHH'eir- 
« t v ln ,  Danzig.____________________

Als

Stütze her H M » »
wird von sogleich eoang., gebildetes 
Fräulein gesucht, welches gut kocht und 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren ist. 
Gehalt 400 Mark. Angebote mit B ild  
und Zeugnisabschriften zu richten an
Z r a u  v .  ä e r  I ^ v z e n ,  N iedeck,

Kreis Strasburg Wpr._______
Ein sehr anständiges junges Mädchen 

für den Tag gesucht. Wo? sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche per 15. 3. Hder später eine

mit guten Zeugnissen zu 2 Kindern von 
4 und 1 Jahre, auch durch Vermittlung.

zlliil M l ie r ,  Nist. Markt U .
verlangt

Aufwarten»
__________ Elisabethstr. 6, 3.

B rü c k Ä n X  2.

K k ls  i>. s m io i i ic k i i  ^

^ew -D a rlehn ^Ichne tt. Ratenrückzah^g.

B eU e"Alliänc-itrade «7. _________ '

4 — 8 0 0 0  M a i - K :
zu 5 Proz. zur sicheren Stelle gesucht. 
Angeb. uut- k .  15 an die Geschäftsst. 
der „Presse". ________ ______

3500
am 1. 4.11

Mark auf nur ganz 
sichere Stelle

zu vergeben.
H-si«rake S, 2.

8000 MK.
auf ein städtisches Hansgrundstück zur
2. Stelle zu 5 Prozent vom 1. 4. 11. 
zu zedieren.

Angebote unter k". 2 9 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8000 Mark
zu 5 o'k) auf ein städt. Grundstück hinter 
Bankgelder zum 1. 4. 1911 zu zedieren. 
Angebote unter t t .  8 9  an die Geschäfts­
stelle der^Presse^___________________

Kapital
erzielen Sie durch Lösung unserer 
preisgekrönten Erfinderprobleme. 
Versand gra tis  durch in te r­
nationale Handelsgesellschaft 
für Patent-Neuheiten.

O . I L i ö s s « !  ^  S o , 
Cöln a. Rhein.

i r - M M k . ,
L 5 Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger V o i- 
stadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 

9 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

« - s c h M t z - » S l
in guter Lage der Altstadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter O . 1 9 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kerlMssl rm..Lllimdseliss'
M ittwoch den 8. Februar:

des Iugendmissionars Herrn « S l i r -  
Charlottenburg in der Baptistenkapelle» 
Heppnerftraße. E intritt frei. Jeder- 
mann, insbesondere die Jugend, herzlich 
eingeladen,_________________________

MkiiikiiiMhkli-ThtStkr
„Metropol".

Zriedrichstratze 7.

Programm
von M ittw och den 8. Februar bis 

F re itag  den 10. Februar 1911.
1. Lehmann ist bankerott, Humor.
2. Geflügelzucht, Natur.
3. P ro  P a tr ia , D ram a anf einem 

Unterseebot.
4. Von seiner Frau verlassen, Humor.
5. Chrysanthemen, kolor. Natur.
6. Kind der Liebe, Drama.
7. Fritzchens Zigarette, Humor.
8. Der Räuber. Drama.
9. B ild  der Tante Julie, Humor.

10. Insel Kilda, Natur.
11. AntonioFoscariuo, kol. histor.Drama.
12. Das schreckliche Pulver, Humor.
13. Französische M . nöoer, aktuell.
14. Pathö Journal 93, die neuesten Ta­

gesereignisse.
Tonbttder.

15. Musikklown. >. :x
16. Kußduett.
17. An der Wand lang.
18. Dorfwirtshaus.
19. Mädel, hast du denn kein Herz?

B c h ih c h -W irW s t
A s M - M M .

Donnerstag den 9. Februar:

Vormittags 10 Uhr:

^  VelIMcli. —
Es ladet freundlichst ein

k. Looks.
AiooMr - ku ik .

Die täglich gutgeheizte Glasveranda 
bietet den werten Gästen angenehmen 
Aufenthalt.

Jeden Mittwoch:
Schmant maffeln

An den Donnerstagen:
Spritz - Kirchen,

sowie stets vorzüglichen Kaffee.
Um gütigen Zuspruch bittet

6 .  N e k r s n a .

Alein-MenSorj.
Sonntag, 12. Februar d. I s . :

Grosses K liM lifcsi
m it H orn- und Streichmusik.

Es ladet freundlichst ein All.

1 hochtragende Kuh
und 2 tragende S tärken, sowie mehrere 
Läufer und Ferke l hat billig zu ver­
kaufen. L»»S1 G r. Nesfau,
_______________ Post Schirpitz._______
Verschiedene gebr. M öbe l zu verkau­
fen__________________ Bachestr. 16.

^ i a n l i L O ,
nußbaum, gebraucht, zu v e r k a u f e n .  lk'. Culmerstraße 13, 1.

kiii Brliiilhtts plüschsosa
billig zu verkaufen

Mellienstraße 112», 2.

M. Hansgrundstück
m it Obstgarten m it. günstig. Beding, 
zn verk. Näheres zu erfragen bei
L k lv r t ,  M o cke r, K a p e lle n ftr .  3 6 .

Eine große Auswahl
echte Harzer

K a n a r i e n v ö g e l ,
Stamm Zeikort, Tag u. Licht­
sänger, stehen zum Verkauf 
nur M ittw och den 8. 2. 

isthof zur „Blauen Schürze".
Vogelzüchter 

vom Harz.__________

Gebr. Motore
alle Größen, gut durchrepariert, verkauft 

billigst
la l in s  Volloug, Phönix-Motor-Werke, 

B e r lin  9. 112, Scharnweberstr. 11.
M u t  erh. Schlasbank m it po l. Aus- 

sgtz ». Badewanne verkäuflich
Kasernenstr. 13, 2.

Echter Teckel,
Hd., schwarz, 1 Jahr alt. treu u. scharf, 
zu verkaufen. Ansr. unter „Teckel" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

L>errensattel m it Zubehör, mehrere 
Kummetgeschirre und Pferdegeschirre zu 
verk?.'ft« Mellienstraße 90.

Maskenkostüme,
Wintermürchen und Vauernkostüm, fast 
neu, für schlanke Damen, zu verkaufen 
oder zu verleihen. Zu erfragen

LmSenstraße 9, p t., l.

zum Verkauf.
Book.

Die Beleidigung,

(Anfang 7V- Uhr).
Vorm ittags von 11 Uhr ab: W S l M S i s e k .

Um zahlreichen Besuch bittet « 0 r M L I W  p js k ik

Heute, M ittwoch, abends 8 '/^  Uhr j — '

!.8W-Iönni8-Vkkkiii Um
Ordentliche '

GemmIversWmimg
am Mittwoch den 15. Februar

nachmittags 5 Uhr? ^
Tagesordnung:

Erstattung des Jahresberichts,
Legung der Iahresrechnung. 
Erteilung der Entlastung.
Wahl des Vorstan es.

Rege Beteiligung erbeten, auck 
Nichtmitgliedern, die in den Verein ^  
zutreten wünschen. °°"

Der Borsitzeude.

bekütrenlizuz
(großer Saal).

M ittw och den 8., 
F re itag  den 10. Februar er»

8 i/, Uhr, Einlaß 7 ^  Uhr:

U nw iderru flich  nur

2  k n t W l l N i l s - M W i l W
des weltbekannten Anti-Mystikers 

und Spiritisten-Entlarvers

Stuarl Laveoutt
von der Union sxiritistigue, Parls.

V o rfü h ru ng  und rücksichtslose 
Enthü llung der unbegreiflichsten 
und verblüffendsten Dinge aus 
dem S p ir itism u s  und der ge. 

samten Taschenspielerei.

Aufdeckung der raffiniertesten 
und verstecktesten Schliche und 

Kniffe.

A s M ifM s  iilikiOiitksil 
KttizM  in Thsrii.

B ille tts : 2 Mk., 1.50 Mk., 1 Mk. 
und 0,60 Mk. M it Ermäßsgungs- 
Karten, die ab Montag in allen 
Geschäften g ra tis  zu haben sind, 
halbe Preise auf allen Plätzen, 
auch im V orve rkau f in den Zi- 
garrengeschästen von « le k t v r  
L  lb und vr»8L.y„8k1.

S1M -M T W » .
Donnerstag den 9. Februar,8Uhr:

N o v i t ä t !  Zum 3. male!

M «  Biillertz.
(Die kleine Frau Schmetterling.) 

Große Oper in 3 Akten von Gi acomo 
P  u c c ! n t.

Freitag den 10. Februar, 8 Uhr:
N o v i t ä t !  Zum 1. male!

2 . K m ii i i ik ls M ! - W i> i ! .

l i i  tzisl W  lüiSiM
Trauerspiel in 5 Akten von Ri chard 

B  e e r  - H o f m a n n . _____

W>k!l iM ilk M , M

in und außer dem Hause. 
I ^ a r 'U S L S 'v v s lL l ,  Schillerstr. 18.

Täglich frischen

SlreusellmcheNz Napf­
kuchen, Kransirnche«. 

Anhaltsknchen
u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 

gebacken, empfiehlt
N ' ü t t ' 8  B ä cke re i. S<r-banSI!r.ir.

Donnerstag den 9. d. Mts.:

Grosses Kock-KieM,
wozu S a n , « g ° b ^ ^ i ^

N s l ! , W t t t h . L s f i ! « . k ! ! c h ! M
zu verkaufen Schuhmacherstr. 2, ,

E i»  Mnsikatttomal
billig zu -erkaus-n. Zu -rsr°S°-> 
Geschäftsstelle der .Presse" ^

N r .  2 8 7
der ..Presse"

(Jahrgang 1910) kauft zmuck

die SeschMK
----------------diNchW.



Nr. 35. Ttzorn. Mittwoch den 8. Mruar iM- 2y. Zahrg.

Demagogie.
. J>l einer französischen Provinzialstadt ist 

kni Mann, den man in Berlin „N a tu r­
forscher" nennen würde, nämlich ein Auf- 
klauber von Zigarrenstummeln und M ü ll- 
ourchsucher, zum Stadtverordneten gewählt 
worden. Kein Protest hilft, die W ahl ist 
rechtmäßig. Dieser brave Stadtvater hat 
leinen Wählern versprochen, er werde den 
Preis des „Proletarierweins" auf 16 Pfen- 
uig für den Liter herabsetzen, in der städti­
schen Wärmehalle ein automatisches Klavier 
aufstellen, in den Armenkllchen gratis Fleisch 
verteilen lassen und dafür sorgen, daß mög­
e s t  viel Arbeitsstunden abgeschafft würden. 
Es fehlt nicht viel, so kommt die gute Stadt 
"e Puy also ins Schlaraffenland.

Selbstverständlich ist das Demagogie, das 
Pöbelgängeln, in Reinkultur. Im m erhin sind 
we Leute, die etwas v e r s p r e c h e n ,  noch 
die ungefährlichsten, denn sie graben sich ja 
selbst das Wasser für die Neuwahl ab. W ir 
kennen diese Sorte auch in Deutschland. Der 
Schnaps soll billiger werden, jeder Tage­
löhner eine Kuh bekommen, die sehr begabten 
armen Kinder („das sind sie alle, alle, 
sehr begabt") freie Universitätsausbildung er­
halten, Steuern sollen nur noch M illionäre 
bezahlen. Nachher w ird nichts Wahrheit und 
das nächste mal muß der Kandidat verzichten 
oder — noch toller lügen. W ie gesagt, das 
und verhältnismäßig harmlose Demagogen. 
Die schlimmsten sind die, die nichts ver- 
versprechen, aber alles v e r r e i ß e n ,  und 
^2 so darstellen, als lebten w ir in dem 
schlechtestregierten aller Länder. Nach ihnen 
m immer der „Andere" schuld daran, daß 
wir das Schlaraffenland noch immer nicht 
haben.

A ls  der Abg. von Puttkamer im Jahre 
1893 für den Reichstag in Elbing kandi­
dierte, sprengten freisinnige und sozialdemo- 
watische Demagogen aus, er habe erklärt, 
daß der Preis des Schweinefleisches bis auf 
^  Mark für das Pfund erhöht werde. Das 
Fleisch verbilligen zu wollen, versprochen die 
Helden nicht, aber „der Andere" wolle — 
?2 verteuern. Die Arbeiterfrauen der 
Schichauwerke bemächtigte sich infolgedessen 
Ane ungeheure Erregung. Sie hetzten ihre 
Alänner auf und es kam in der Nähe von 
Elbing zur „Schlacht von Pangritz-Kolonie", 
wobei es von Steinen wider Puttkamer und 
seine Begleiter hagelte. Die Verführten 
kamen wegen schweren Landfriedensbruches 
ws Zuchthaus. D ie  D e m a g o g e n  
a b e r  b l i e b e n  i m  D u n k e l .  Das Ge­
schäft der Demagogie ist einträglich und un­
gefährlich.

Das wissen auch die Herren vom Hansa- 
bund und verreißen unsere Zustände, so sehr 
s>e können. I h r  Vorsitzer, den die doch 
naatserhaltende nationalliberale Partei „un ­

seren" Nießer nennt, erklärte dieser Tage in 
Karlsruhe: „E s  kann nicht mehr länger
ruhig geduldet werden, daß der Staat eine 
Versorgungsanstalt für gewisse gesellschaft­
liche privilegierte Schichten ist; die ehrliche 
gewerbliche Arbeit ist jedem Adelsdiplom 
gleich zu achten". Wenn das 1871 glücklich 
geeinte Deutschland sich zur Versorgungs­
anstalt für irgend jemand erwiesen hat, dann 
doch sicher für die von Herrn Rießer, dem 
Vorsitzer der Bankieroereinigung, vertretenen 
Schichten. Gerade Handel, Gewerbe und 
Industrie haben einen ungeheuren A u f­
schwung genommen. Wo früher in Berlin 
Adelsschlösser standen, da wohnen jetzt Rohlen- 
großhändler und Bärsenmagnaten.

Es ist also demagogische Versetzung glat­
tester A rt, wenn es umgekehrt dargestellt 
wird. Da steht denn doch der Stummel- 
sammler von Le Puy moralisch weit höher. 
E r verspricht den Himmel auf Erden für 
seine Anhänger, während unsere Demagogen 
die Hölle auf Erden von ihren Gegnern er­
richtet sein lassen, ja vom Staat selbst. „E s  
ist alles schlecht! Es muß alles umgeändert 
werden! Seid unzufrieden! seid unzufrie­
den !"  W ir  aber können uns nur am 
Rande die kleine Frage erlauben, warum 
denn die Herren während der ganzen Zeit 
von 1871 bis 1911 geschlafen und nicht 
schon längst ihre Reformen vorgenommen 
haben; just jetzt vor den Wahlen entdecken 
sie das große Manko. — n.

Provinzialnlichricyten.
1 Culmsee, 4. Februar. (Verschiedenes.) Der Lehrer­

verein für Culmsee und Umgegend hielt am Sonnabend 
im deutschen Vereinshause „V illa  nova" seine Monats- 
versammlnng ab. Der Vorsitzer, Herr A  r n d t, eröffnete 
dieselbe mit einer kurzen Begrüßungsansprache und einem 
Kaiseihoch. Sodann wurden einige geschäftliche Ange­
legenheiten erledigt. Der Petition des schleswig-hol« 
steinischen Lehrervereins gegen die Verstärkung des weib­
lichen Einflusses in unsern Schulen wurde zugestimmt. 
I n  der Lehrerheimssache wurde beschlossen, dem Verein 
„Deutsches Lehrerheim" zu Schreiberhau im Niesen- 
gebirge als korporatives M itglied beizutreten. I n  den 
Ausschuß zur Förderung des Baues eines Lehrerheims 
an der Ostsee in der Provinz Westpreußen wurde Lehrer 
Arndt gewählt. Lehrer R u m p  hielt hierauf einen 
Vortrag über die Bedeutung des Ministerial-Erlasses 
vom 31. Januar 1908. An den Vortrag schloß sich eine 
rege Aussprache. — Der Eisenbahnverein Culmsee ver­
anstaltete am Sonnabend im deutschen Vereinshause 
„V illa  nova" unter zahlreicher Beteiligung seiner M it ­
glieder und vieler Gäste eine Kaisergeburtstagsfeier. 
Nach einem Festprolog hielt Herr Bahnhofsvorsteher 
H a m a n n  die Festrede, die in ein dreifaches Hoch auf 
den Kaiser ausklang. Mehrere humoristische Solovor- 
träge, ein Lustspiel „Das Verhältnis aus der grünen 
Heide" und ein militärischer Schwank „A u f der Koni- 
pagmekammer" sorgten für die Unterhaltung der Fest­
teilnehmer und ernteten reichen Beifall. Den Schluß 
des Festes bildete ein Tanz, welcher die Teilnehmer 
bis zum frühen Morgen in fröhlichster Stimmung bei­
sammen hielt. — Der deutsche Volksoerein für Culmsee 
und Umgegend veranstaltete gestern Abend in der Aula 
des königlichen Gymnasiums einen Fritz Reuter'Abend. 
Die Veremsleitung hatte für denselben den Rezitator 
Duffki-Wegner gewonnen. Nach kurzen Worten über

Fritz Reuter gelangte dessen Roman „U t miue Strom" 
üd" zum Vortrag. Der Vortragsabend war gut besucht- 

Culmsee, 6. Februar. (Der Kriegerverein Her­
mannsdorf und Umgegend) beging am 4. Februar im 
Lokale des Kameraden Kahles die Feier des Geburts­
tages S r. Majestät unseres Kaisers. Der mit G ir­
landen und Tannen festlich geschmückte Saal vermochte 
die Kameraden mit ihren Angehörigen und zahlreich 
erschienenen Gästen kaum zu fassen. Eingeleitet wurde 
die Feier durch einige Konzertstücke. Nachdem Fräul. 
Nutz einen sinnvollen Prolog wunderschön vorgetragen 
hatte, begrüßte der stellvertretende Vorsitzer, Herr 
Hauptlehrer Ohm -Dübeln die Erschienenen und brachte 
ein mit Begeisterung aufgenommenes Hurra auf den 
obersten Kriegsherrn und sein Haus aus. Die Theater­
stücke „ Im  Bürgerquartier" und „D ie Aushebung in 
Posemuckel" wurden von den Mitwirkenden flott ge­
spielt, sodaß den Darstellern großer Beifall zuteil 
wurde. Zwischen den beiden Theaterstücken kamen 
lebende B ild e r : „A us Deutschlands großer Zeit" zur 
Darstellung. Den Prolog zu den einzelnen Bildern 
sprach Herr Vizefeldwebel Nowack vom Infanterie-Re­
giment Nr. 61, dem für das großartige Gelingen herz­
lichst Dank gesagt wurde. Auch den übrigen Damen 
und Herren und im besonderen dem Leiter der Auf­
führung, Herrn Hauptlehrer Nutz, dankte Kamerad 
Hauptlehrer O h m dafür, daß sie durch ihre Mitwirkung 
dem Feste einen würdigen Glanz verliehen. Zum 
Schluß folgte Tanz, dem jung und alt in der heitersten 
Stimmung bis an den hellen Morgen huldigte.

6 Vriesen, 6. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Sitzung des hiesigen landwirtschaftlichen Kreis­
vereins wurde auf Antrag des Amtsvorstehers Bern- 
hard-Neuhof eine Sammlung zum besten der im letzten 
Sommer durch Hochwasser Geschädigten am Rhein, in 
Baden und der Nheinpfalz veranstaltet. Die Samm­
lung ergab 35.90 Ma.k, die an die badische Bank in 
Karlsruhe zur zweckmäßigen Verwendung abgesandt 
wurden. — I n  der Generalversammlung der hiesigen 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz wurde festgestellt, 
daß die Mitgliederzahl von 42 auf 48 gestiegen ist und 
daß die Wehr mehrfach Gelegenheit gehabt hat, sich im 
letzten Jahre zu betätigen. — I n  der sehr stark be­
suchten Sitzung des hiesigen Lehrervereins am Sonn- 
abend hielt Herr Professor Freiherr von der Goltz- 
Wittenburg einen außerordentlich anregenden, zumteil 
auf seine Neiseeindrücke gestützten Vortrag über 
„moderne Staatsversassungen in ihrer Wirkung aus die 
Bevölkerung". — In  Osierbitz und Nußdorf hat das 
Landgestüt Marienwerder je 3 Landbeschäler ausstellen 
lassen. — In  Groß-Pnlkowo brannte die mit Getreide 
gefüllte Scheune und der Schuppen des Besitzers 
Gustav Bösler ab. Durch umsichtiges Eingreifen der 
Feuerwehr konnten die übrigen Wirtschaftsgebäude und 
das Wohnhaus gerettet werden.

SLrasburg, 4. Februar. (Liedertafel.) Dem lang­
jährigen Dirigenten der hiesigen Liedertafel Herrn 
Hauptlehrer Lowasser, der von der Generalversammlung 
in dankvarer Anerkennung für die dem Verein geleisteten 
treuen Dienste einstimmig zum Ehren-Dirigenten ernannt 
worden ist, wurde am 2. d. M ts. von den Mitgliedern 
des Vorstandes das von der Liedertafel gestiftete Ehren- 
diplom und ein silberner Pokal als Zeichen der Dank­
barkeit in seiner Wohnung überreicht. Der Vorsitzer, 
Rechtsanwalt Dr. Stelter, hielt eine längere herzliche 
Ansprache und schloß mit einem „Hoch" auf den Ehren- 
diugenten. Herr Lowasser dankte mit bewegten Worten 
für die ihm zuteil gewordene Ehrung, er sprach den 
Wunsch aus, daß die Liedertafel unter dem neuen und 
jungen Dirigenten, He>rn Mittelschullehrer Zelasny, 
kräftig blühen und wachsen möchte, und brachte auf die 
Liedertafel, der er auch fernerhin angehören werde, ein 
„Lied Hoch" aus.

Löbau, 4.' Februar. (Den Verletzungen erlegen.) 
Gestern verstarb der Gutsbesitzer Dembicki aus Abbau 
Löbau. Vor längerer Zeit versuchte er einem wild ge­
wordenen Stier einen Ring durch die Nase zu ziehen, 
wurde aber hierbei von dem Tier so schwer zuge­
richtet, daß er jetzt den damals ihm zugefügten Ver­
letzungen erlegen ist.

Marienwerder, 4. Februar. (Zur Feier der 
Eröffnung der Kanalisation) vereinigten sich die 
städtischen Körperschaften gestern abend zu einem 
Festessen, an dem auch der Herr Regierungsprä­
sident, der Herr Landrat und diejenigen Räte 
der Königl. Regierung teilnahmen, die sich amtlich 
m it dem Projekt zu beschäftigen gehabt haben. 
Der Borsitzende der SLadtverordneten-Versamm- 
lung, Pros. D r. R  o s e n st o ck, hieß die Gäste 
willkommen, Herr Bürgermeister Zitzlaff gab ein 
B ild  von der Entwickelung der Kanalisationsan­
gelegenheit bis zu ihrer Vollendung. Zunächst 
war das biologische Verfahren in Aussicht ge­
nommen, dann erfolgten auf Anregung des 
jetzigen Staatssekretärs Delbrück Erwägungen über 
Einführung des Kohlebrei-Verfahrens, es wurden 
ferner Vorarbeiten gemacht für die Anlegung von 
Rieselfeldern bzw. die Abwässerung nach der 
Weichsel, bis auf dringende Empfehlung des Herrn 
Pros. Genzmer-Danzig jetzt die Abwässerung nach 
dem Liebeflüßchen und die Reinigung der Ab­
wässer durch Emscher Brunnen zur Durchführung 
gelangt ist. Der Herr R e g i e r u n g s p r ä s i ­
d e n t  verband m it seinem Danke für die E in ­
ladung einige Bemerkungen über die Ausübung 
der staatlichen Aufsichtsbefugnisse, die in der Ver­
sammlung lebhaften Beifa ll fanden. E r führte 
aus, daß er und seine Räte den Kommunen bei 
der Ausführung größerer Projekte stets gern 
helfend und ratend zur Seite stünden, und 
daß er dies als die wesentlichste Ausgabe der staat­
lichen Aussicht erachte. An dem Essen beteiligten 
sich etwa 50 Herren.

Zoppot, 4. Februar. (Der Kauf von Kolieb» 
ken. Nettungstat.) Der Kauf von Koliebken 
bildete gestern, wie schon kurz gemeldet, den 
Hauptberatungspunkt der Zoppoter S tadtver­
ordneten Versammlung, die in 2 ^  stündiger nicht 
öffentlicher Sitzung die Vorlage beriet. I n  der 
Debatte gingen die Ansichten auseinander, sowohl 
über den Preis von 1 M illio n  M ark, wie auch 
darüber, ob das ganze Gut oder Teile desselben 
zu kaufen seien. Schließlich wurden die Beratun­
gen vertagt und sollen in der nächsten Sitzung 
der Stadtverordneten fortgesetzt werden. Ferner 
wurde eine Abänderung der Kurtax-Ordnung und 
der Ordnung für die Erhebung von E in trittsge l­
dern für die Konzerte in der Saison beraten. 
An den Sätzen wurde nichts geändert, sie bleiben 
die gleichen wie im letzten Sommer. Doch wurden 
einige Erleichterungen beschlossen, die sich besonders 
auf Familien und Kinder erstrecken. Den neu 
ankommenden Badegästen soll von jetzt ab ein 
Auszug aus der Kurtax-Ordnung überreicht werden, 
damit sie sich über die Vorschriften in Zoppot or­
ientieren können. —  Der Fischer Johann Borg­
mann in Zoppot hat sich am 2. September v. I s .  
bei der Rettung eines Menschen vom Tode des 
Ertrinkens m it M u t und schneller Entschlossenheit 
beteiligt. Der Herr Regierungspräsident bringt 
diese T a t anerkennend zur öffentlichen Kenntnis.

Neustadt, 6. Februar. (Ein mächtiges Schadenfeuer) 
wütete gestern Abend um 6 Uhr auf dem Gute Soppie- 
schin, zum Majorat Schloß Neustadt gehörig. Der 
Rindviehstall, Pserdestall und Speicher sind ein Raub 
der Flammen geworden. Dem Gutspächter Herrn Kühl, 
der erst seit einem Jahre das Gut bewirtschaftet, sind 
30 Stück Rindvieh, fast nur vorzügliche Milchkühe, und 
vier Ackerpserde verbrannt. Außerdem sind fast sämt­
liche Geschirre, Ackergerätschaften, sowie die Futtervor­
räte, unter letzteren 600 Zentner Futterkorn, durch das 
Feuer vernichtet worden; nur ein Wagen und Schlitten

Die Mal-bergr.
Orignal-Romau von B. v o n  d e r G o ltz .

-----------------  (Nachdruck verboten .)
(3. Fortsetzung.)

Nun ein langes drückendes Schweigen, dann 
Iprach der Vater: „Die Leute wollen klagbar
werden, wenn sie ihr Geld nicht in vier Wochen 
Ehalten haben. Wie willst du bezahlen?"

„Weiß nicht. Heiliger Brahma! ich ahnte 
bicht, daß Diamanten und Seide so teuer sind."

„W eil du kauftest, ohne nach dem Preise zu 
tragen, das ist ja wohl so S itte bei leichtsinni­
gen Menschen. Für deine Schwester hast du 
Aie «ine Aufmerksamkeit — aber diese — diese 
Geschöpfe beschenkst du m it Gold und Diaman- 
An, gibst ihnen Abendessen m it Austern und 
bekt. P fu i!"  Und jetzt macht sich der Zorn 

empörten Vaters in schweren Worten Luft. 
"Achim, ich schäme mich deiner. Schufte nann- 
rest du die Leute, die ihr Geld verlangen. 
Achim. du List ein Schuft!"
^ „V a te r!" schrie der Sohn auf und sein Ee- 
ocht verzerrte sich.

„Ich nehme mein W ort nicht zurück. Hundert 
Zausende habe ich schon für dich geopfert, du 
^seißt wann. Damals versprachst du mir, 
Ach zu- bessern. Du hast dein W ort nicht ge­
halten, .hast wiederum Schulden gemacht."
. „Stolz ist ein reiches M ajorat," murmelte 
A r Sohn „Glück zu Waldberg fä llt m ir voraus- 
achtlich einst zu, das wissen die Leute —"

„Und borgen — leider. Du bist kein un­
mündiger Knabe mehr, der daraufhin Schulden 
Aachen darf, du mutzt wissen, daß das M ajorat 
Acht belastet werden darf, daß deine P riva t- 
ichülden dich unter Kuratel bringen werden — 

werde das schon morgen beantragen."

„N ur das nicht, Vater, nur das nicht, ich 
flehe dich an. H ilf m ir noch einmal, ich schwöre, 
ich w ill und werde ein besserer Mensch werden."

Kummervoll sah der Graf den Sohn an, der 
ganz zerknirscht vor ihm saß. „Ob ich d ir helfen 
kann, weiß ich noch nicht."

„O, Vater rette mich — du wirst es ermög­
lichen — ich — ich weiß keinen R a t!"

„Verlaß mich jetzt — ich mutz nachdenken."
Der Sohn erhob sich und schwankte der 

Tür zu.
„Noch eins! Schicke das Pferd zurück."
„Ja , Vater, sofort."
A ls der Graf allein war, sank er erschöpft 

in eine Sosaecke, düstre Gedanken beschäftigten 
ihn. M it  Glück und Wonne war Achim bei sei­
ner Geburt begrüßt worden, stolze Pläne und 
hohe Erwartungen waren m it ihm verknüpft. 
Der schöne Knabe gedieh prächtig, lernte gut, 
machte gleichsam spielend seine Examina, aber 
als er ins Leben trat, da erlag er jeglicher Ver­
suchung. Wohin würde ihn sein Leichtsinn 
führen? Der Graf sprang auf und ging im 
Zimmer umher, um die qualvollen Gedanken 
zu i 'cheuchen, aber sie kamen immer wieder 
und rrieben ihm den Angstschweiß auf die 
S tirn .

Magdalene kam, das war ihm lieb. Auf ihre 
zärtliche B itte  folgte er ihr in  den kleinen Etz- 
saal, nahm etwas Speise zu sich und trank ein 
Glas Wein. Ih re  Liebe und Fürsorge taten 
ihm wohl, er verplauderte eine Stunde m it ihr, 
dann schickte er sie zur Ruhe und begab sich 
wieder in sein Zimmer.

Die Nacht begann, aber er dachte nicht daran, 
sich niederzulegen. Rechnend saß er an seinem 
Schreibtisch, überlegte und verwarf immer von

neuem, ohne zu einem Resultat zu kommen. 
Seine Hilfsquellen waren erschöpft, woher sollte 
er Geld nehmen? Sein guter Name durfte 
unter keinen Umständen durch eine Gerichtsver­
handlung gebrandmarkt werden. Was tun? 
was tun? „M ein  einziger Sohn," murmelte 
er, „mein einziger Sohn, werde ich ihn vor dem 
Abgrunde bewahren können?"

Achim! wie liebte er ihn trotz seiner Fehler 
und Schwächen. Trage ich die Schuld an allem? 
fragte er sich erlist und prüfend, habe ich es bei 
seiner Erziehung an etwas fehlen lassen? bin 
zu streng oder zu nachsichtig gewesen? Aber so 
rücksichtslos er m it sich selbst ins Gericht ging, 
er konnte sich keines Fehlers, keiner Versäumnis 
zeihen.

Das leichte Rollen eines Wagens schreckte 
ihn aus seinem qualvollen Grübeln auf. Er 
hörte das Öffnen und Schließen des Portals, 
hörte leichte T ritte  und das Rauschen einer sei­
denen Schleppe die Treppe herauf kommen. 
Seine Gattin kehrte heim. Auf einmal wußte 
er, wen die Hauptschuld traf, die Mutter, die 
ihren Sohn vergötternde, seine Fehler entschul­
digende M utter. Wieviel leichtsinnige Streiche 
des Sohnes hatte sie dem Vater verschwiegen, 
wieviel Geld ihm heimlich zugesteckt! Was 
hatte das für Löse Stunden gegeben, wenn der 
Graf dahinter kam! Noch in der Erinnerung 
daran knirschte er m it den Zähnen.

Das Rascheln der seidenen Schleppe war 
jetzt an seiner Tür. Unwillkürlich horchte er 
und dachte, nun w ird sie den Gang entlang 
gehen. Nein, das Rauschen verstummte, ein 
leises Klopfen erfolgte.

„Herein!"
Die Gräfin öffnete die Tür und tra t ein.

„Es ist gut, daß du noch wach bist, Alexander 
—", dann hielt sie zögernd inne.

Sie stand vor ihm in  ihrer stolzen Schön­
heit, die noch gehoben war durch das reiche Ge­
sellschaftskleid und die Brillanten um Hals und 
Arme. I n  den sonst so kalten Augen lag ein 
gespannter, verstörter Ausdruck und flüsternd 
wiederholte sie die Nachricht, die sie in der Ge­
sellschaft vernommen hatte: „P rinz Landolin
hat sich erschossen."

„So? Da ist ein leichtsinniger Mensch we­
niger Mensch weniger auf der W elt."

„W ie hart du das sagst!"
Er zuckte die Achseln: „Das war voraus­

zusehen, ich wundere mich über deine Erregt­
heit."

„Ich, — ich dachte an Achim."
„E r wird auch so enden — früher oder 

später."
„Das wagst du m ir zu sagen?" ihre Augen 

flammten, „du hast deinen Sohn nie geliebt, 
du warst stets hart und ungerecht zu ihm, ich 
aber, seine M utter, fühle m it ihm und werde 
ihn zu verteidigen wissen."

„Iaw ob l, das hast du stets getan," sagte 
streng der Graf, „und darum fallen seine Sün­
den auf dein Haupt. Durch dein Verheimlichen 
und Vertuschen hast du seine Fehler groß ge­
zogen und ihn auf dem breiten Wege des Ver­
derbens weiter getrieben. Wenn das so fortgeht 
— dann —"

„Dann?"
„Ich sagte es vorhin."
„Nein, nein, nein. Soweit wird es nie 

kommen! Er ist eine groß angelegte Natur, er 
kann nicht knausern. Wenn er Schulden gemacht 
hat, so geschah es, weil du ihn zu knapp hältst."



konnten gerettet werden. D ie Feuerspritzen, zwe- N rrl*  
städter und eine von Robbakau, haben Vorzügliches ge­
leistet und konnten das Feuer in einigen Stunden aus 
den Herd beschränken.

Attenstein. 6. Februar. (Schlagerei m it tödlichem 
Ausgang.) W ie  die „Allenst. Z tg ."  meldet, wurde am 
Sonnabend in einem Wäldchen an der Landstraße nahe 
bei Abstich die Leiche des Besitzersohnes Andreas Seidel 
aufgefunden. D ie Ermittelungen ergaben, daß am 
Dienstag eine große Schlägerei stattgefunden hat, bei 
der Seidel tödlich verwundet und ein anderer B e ­
sitzersohn durch dreizehn Messerstiche gleichfalls schwer 
verletzt wurde.

R aslenburg, 3. Februar. (Spieler-A ffäre.) Eine 
umfangreiche Glückspielangelegenheit beschäftigt gegen­
wärtig die Polizei. A n  der Affäre sollen mehrere P e r­
sonen beteiligt sein, denen in verschiedenen Fällen das 
Dulden von Glücksspielen, die Betätigung am gewerbs­
mäßigen Glücksspiel und die Verübung der Falschspielers! 
zur Last gelegt wird. D ie Untersuchung ist noch nicht 
abgeschlossen.

Königsberg, 4. Februar. (Eiserne Hochzeit. 
Gasvergiftung.) Die eiserne Hochzeit konnte am 
M ittwoch Rentier Kadisch m it seiner Gattin be­
gehen. Das Jubelpaar erfreut sich guter Gesund­
heit und einer den Jahren entsprechenden —  Ka­
disch zählt dreiundneunzig, seine Ehefrau neunzig 
Jahre —  Rüstigkeit. —  Der Friseur Otto Kamps 
wurde am Mittwoch früh unter den Zeichen 
einer Gasvergiftung schwer verletzt in seinem Ge- 
schäftslokal am Steindamm Kirchenplatz N r. 4 
vorgesunden und ins Krankenhaus gebracht; dort 
ist er, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu 
haben, gestorben.

K önigsberg, 4. Februar. (Dreißigtausend M a rk  ge­
stiftet.) E in schönes Geschenk hat der Kaufmann 
Alexander, in F irm a Alexander L  Echternach, aus A n ­
laß seines 60. Geburtstages seinen Angestellten gemacht. 
E r setzte ein Kapital von 30 000 M ark  aus, das mit 
fünf Prozent verzinst w ird, und dessen Zinsen jedes 
Jahr dazu verwendet werden sollen, kranke oder in Not 
geratene Angestellte, ohne Unterschied der Stellung oder 
des Geschlechts, zu unterstützen. B ei mindestens zehn­
jähriger Tätigkeit sollen auch W itw en und Waisen 
früherer Angestellten Unterstützung finden. D ie V e r ­
waltung der S tiftung untersteht einem Kuratorium , 
das aus den jeweiligen drei ältesten Angestellten des 
Ge.chästs besteht.

Hohensalza, 2. Februar. ( Im  landwirtschaft­
lichen Verein „K u jaw ien") der vorgestern in Weiß' 
Hotel eine Sitzung abhielt, sprach Herr Ritterguts- 
besister Dr. B  u s s e - Tupadly über „D ie  Vollb lut- 
nnd Rindviehzucht". Redner kam zu dem Schluß, 
daß es ratsam sei, Bullen aus größeren Herden 
der P rovinz Posen, deren Rindviehzucht immer 
noch ganz leidlich ist, anzukaufen. M an  sei hier 
eher in die Lage, den Stammbaum der Tiere, 
und darauf komme es bei der Zucht hauptsächlich 
an, zu prüfen. Korreferent war Herr Dr. S t  e n ­
de r - Posen. Es folgte eine Aussprache über 
die Erfahrungen, die m it den verschiedenen Kon­
struktionen von Dampfdreschmaschinen gemacht 
morden sind. Allseitig wurde dem Lanz'jchen 
Fabrikat der Vorzug gegeben. Auf eine Anfrage, 
wie weit das Projekt einer elektrischen Überland- 
zentrale Hohensalza gediehen sei, teilte Herr Land- 
ra t Dr. B u r e s c h  mit, daß sich die Provinz der 
Sache angenommen habe; es werde beabsichtigt, 
eine Kraftstelle aus provinzieller Basis zu bauen.

Bromberg, 3. Februar. (Abschlägig beschieden.) 
V or einiger Zeit hatte der hiesige Magistrat an 
die Königliche Staatsregierung eine Eingabe ge­
richtet, zur Linderung der Fleischteuerung die Ge­
nehmigung zu erteilen, daß russische Schweine in 
beschränkter Menge zu sofortiger Schlachtung di­
rekt nach dem hiesigen Schlachlhos eingeiührt 
würden. Das Gesuch ist vom Landwirtschaltsmi- 
nister unter Hinweis aus die Tierseuchen jenseits 
der Grenze abschlägig beschieden worden.

Bromberg, 5. Februar. (Der Prozeß gegen 
den Polizeiinspektor Bäthe,) den Krim inalkom­
missär Schreiber (dieser zum zweiten M ale) und 
Polizeikommissar Benner wegen Vergehens im 
Amte kommt am 14. d. M ts . vor der hiesigen 
Strafkammer zur Verhandlung.

Gnesen, 5 . Februar. (Aus sein zehnjähriges B e ­
stehen) konnte unser Krankenhaus Bethesda im ver­
flossenen Jahre zurückblicken. D er von hier nach B erlin

verzogene S tad trat Gimkiewicz hat der Anstalt 6000  
M a rk  überwiesen. Baron von Sprenger aus D zialyn  
schenkte 1000 M a rk  und Kommerzienrar Nogowski von 
hier 700 M ark . Kreissparkassenrendant Schlarbaum hat 
für den Betsaal ein schönes Gemälde, „Christus heilt 
einen Kranken", geschenkt. D er F rau  Oberin wurde das 
goldene Kreuz verliehen. Z w e i Schwestern erhielten 
das silberne Kreuz.

Posen, 2. Februar. (Umfangretche Unterschlagungen) 
hat der frühere Geschäftsführer des Strazverelns, D r. 
Iaw orsk i, begangen, die jetzt den Gegenstand umfang, 
reicher Ermittelungen durch die hiesige S taa tsan w alt­
schaft bilden. Z u  diesem Zweck sind Geschäftsbücher 
und Korrespondenz des Strazvereins beschlagnahmt 
worden. D r. Iaw o rsk i, der trotz seiner Jugend das 
M andat eines Stadtverordneten und zahlreiche Ehren­
ämter in der polnischen Gesellschaft bekleidete, führte ein 
recht ausschweifendes und luxuriöses Leben, für das 
seine nicht unbedeutenden Einkünfte nicht ausreichten. 
E r griff alle ihm zur Verfügung stehenden Kassen an 
und eignete sich aus diesen zum T e il recht bedeutende 
Beträge an. Aus den für den Landw irt D rzym ala zur 
Beschaffung eines W ohnwagens veraustalleten S am m ­
lungen steckte er den Betrag von etwa 2000 M a rk  in 
seine eigene Tasche. S ein  Aufenthalt ist gegenwärtig 
nicht bekannt.

Posen, 6. Februar. (Der neue Bilchhof.) Der 
„Gouiec Wielkopolski" bringt die Meldung, daß 
Weihbischhof Dr. Kioske zum Erzbischhof von 
Gueseu-Posen nominiert worden ist. Der Papst 
sowohl wie auch der König von Preußen haben 
die Nomination bereits vor einer Woche unter­
zeichnet.

Pleschen, 3. Februar. (T o t aufgefunden) wurde am 
29. v. M ts . in der Ausspannung der Gastwirtschaft zu 
S ttie lau  ern ar,scheinend erfrorener Bettler. W ie  später 
festgestellt wurde, w ar es der frühere Schuhmacher Felix 
Sroczynski, 68 Jahre alt, von hier.

Czempin, 3. Februar. (Zum  P farre r unsrer 
evangeNjmeu Kircheugemeinde) ist der Pastor Merrens 
von der Christustrrche in Bromberg einstimmig gewählt 
worden.

Murowana-Eoslin, 6. Februar. (Die hiesige 
Apotheke) ist durch Kaus an den Apotheker T rant- 
mann aus B irnbaum übergegangen. Die W ert­
steigerung derselben soll nach dem letzen, vor sechs 
Jahren erfolgten Besitzwechsel 60 000 M ark be­
tragen.

K olberg , 3 Februar. (Kongreß. Schrecklicher U n ­
fall.) Bei der Eröffnung des vom 5. bis 8. Juni hier 
tagenden In ternationalen Thalasjo-Theropie-Kroligresses 
wird der Proiektor desselben, Gioßherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg-Schwerin, persönlich anwesend 
sein. D er Großderzog wird für die Tage beim Ersten 
Bürgermeister Schmiedet Wohnung nehmen. Auf 
dem Vorwerke N öglin bei Dam erow wollte der M onteur  
Schneider eine Ausbesserung an einer Strohpresse vor­
nehmen. A ls  er unter dem Messer der Maschine lag. 
setzte sich diese in Bewegung und enthauptete den 
M onteur.

K ü s trin , 3. Februar. (U nfall.) Eine Verkäuferin, 
die versuchte, mit Hitse von Petroleum  Feuer anzu­
machen, erlitt, da ihr Celluloidkamm Feuer fing, schwere 
Brandwunden.

NeusLettin, 3. Februar. (Alkoholvergiftung.) Bei 
einer Hochzeitsfeier sprach ein Arbeiter in Fatkenheide 
bei NensteMn dem Alkohol in dem M aße zu, daß er 
infolge Alkoholvergiftung starb.

Die königsberger handelshochschul- 
kurse

veröffentlichen ih r Vorlesungsverzeichnis für das 
Sommer-Semester 1911. Dasselbe kann unentgelt­
lich vom Sekretariat der Handelshochschulkurfe zu 
Königsberg Pr., altstädtisches Rathaus, bezogen 
werden. Bekanntlich find die Königsberger Handels- 
hochschulkurse vor vier Jahren unter Beteiligung des 
preußischen Staates, des Vorsteheramts der Kauf­
mannschaft und der Stadtgemeinde Königsberg ein­
gerichtet worden, um Kaufleuten Gelegenheit zu 
einer vertieften kaufmännisch-technischen und staats­
bürgerlichen Ausbildung zu geben. I n  unserer Zeit 
w ird in dem immer schärfer werdenden Konkurrenz­
kämpfe den Sieg davontragen, wer sich ein um­
fassendes Wissen aneignet und m it weitem Blick und 
feinem Verständnis die Ereignisse in seiner un­
mittelbaren Umgebung sowie aus dem Weltmärkte 
überschaut. Im  Interessenkampfe der Berufsstände 
w ird der Handelsstand einen seiner Bedeutung ent­

sprechenden Einfluß nur erringen können, wenn nicht tische Chemie für Kaufleute m it Demonstrationen 
nur seine Führer, sondern auch die breiteren werden die verschiedenen Metalle behandelt werden. 
Schichten seiner M itglieder sich eine gründliche I n  der Physik für Kaufleute m it Demonstration.eii 
staatsbürgerliche Durchbildung angeeignet haben werden die Festigkeitslehre, Hydraulik und Wärme- 
und die großen Zusammenhänge des Staats- und lehre vorgetragen. Die vergangenes Jahr leider 
Wirtschaftslebens überblicken lernen. Wissen schafft ausgefallene Vorlesung über Redekunst m it Übungen 
Reichtum, Wissen gibt Macht! Die Wahrheit dieses soll dieses Semester bestimmt stattfinden Spracn- 
Satzes haben seit langer Zeit die Landwirte er-,kurse in Französisch. Englisch und Russisch, für Ar!-
kannt, und seit Jahrzehnten widmen sich viele 
Tausende dem Studium auf den deutschen Univer­
sitäten und landwirtschaftlichen Hochschulen. Seit 
Jahren w ird nun auch den Kaufleuten Gelegenheit 
zur Hochschulbildung geboten. I n  den mittleren 
und westlichen preußischen Provinzen sowie in Süd­
deutschland strömen die jungen Kaufleute in großen 
Scharen den Handelshochschulen (letztes Semester 
fast 2000) zu, um ihre Ausbildung zu erweitern und 
zu vertiefen. Es ist dringend geboten, daß die ost­
deutschen Kaufleute diesem Beispiele folgen, wenn 
sie nicht in das Hintertreffen geraten wollen. Die 
Königsberger Handelshochschulkurfe bieten hierzu 
Gelegenheit. An ihnen halten Vorlesungen be­
währte Professoren der Albertus-Universität. Ver­
treter der Handelswissenschaften und bekannte 
Männer der Praxis, welche ihre gereiften Erfah­
rungen den Studierenden m itteilen. Die Vor­
lesungen erstrecken sich über das ganze Gebiet der 
Handelswissenschaft und der Volkswirtschaftslehre, 
über diejenigen Zweige der Nechtslehre, welche für 
den Handelsstand von Bedeutung sind, über Handels­
geographie, Naturwissenschaften. Warenkunde (neu) 
und Fächer der allgemeinen B ildung sowie über die 
modernen Sprachen. E in  abgeschlossenes Wissen 
kann in einem viersemestrigen Studium erworben 
werden. Nach Beendigung desselben können sich die 
Studierenden einer Abschlußprüfung unterziehen und 
erhalten aufgrund ministerieller Genehmigung ein 
Zeugnis darüber. Aber auch solchen Kaufleuten, 
welche die Zeit einer vorübergehenden Stellenlosig- 
keitz zur Vervollkommnung ihrer B ildung benutzen 
wollen, kann der Besuch der Handelshochschulkurse 
empfohlen werden; sie können aus dem reichhaltigen 
Programm diejenigen Vorlesungen auswählen, für 
welche sie ein besonderes Interesse haben. Zur 
Im m atriku la tion sind berechtigt: die Abiturienten 
einer neunklassigen Lehranstalt sowie diejenigen 
Kaufleute, welche ihre kaufmännische Lehrzeit be­
endigt haben und die Berechtigung zum einjährig­
freiw illigen M ilitärd ienst besitzen. Von Damen 
und von Ausländern, welche im m atrikuliert werden 
wollen, w ird  eine entsprechende Vorbildung ver­
langt. Zum Hören einzelner Vorlesungen und 
Übungen bedarf es einer besonderen Vorbildung 
nicht. Die Vorlesungen des Sommer-Semesters 1911 
sind: Aus dem Gebiet der Handelswissenschaften: 
Einführung in die Buchhaltung. Einführung in das 
kaufmännische Rechnen, Buchhaltung der ver­
schiedenen Gesellschaftsformen, V ilanzkritik, Orga­
nisation von Export- und Importgeschäften, Devisen 
und Devisenarbitrage, Effektenkunde, U ltim o- 
geschäfte, Sicherheiten und Verträge im Bank- 
verkehr, Handhabung der Eisenbahntarife durch 
den Kaufmann. Im  handelswissenschaftlichen Semi­
nar sollen VuchhalLungseinrichtungen, Abschlüsse und 
Kontro llm itte l besprochen werden. Aus dem Gebiete 
der Rechtslehre: Einführung in das bürgerliche 
Recht urrd in das Handelsrecht m it besonderer Be­
rücksichtigung der Rechtsverhältnisse des Handels­
standes. Te il 1 und T e il 2. das Recht des Einzel­
kaufmanns und der Handelsgesellschaften. Gewerbe­
recht. Versicherungsrecht, Marken-, Muster- und 
Patentrecht, die preußischen Staats- und Kommunal­
steuern. Aus dem Gebiete der Volkswirtschafts­
lehre: Einführung in die Volkswirtschaftslehre, der 
Handel. Geld-. Kredit- und Bankwesen, innere 
Handelspolitik, Grundzüge der Armenpflege. Kolo- 
nialgeschichte der Neuzeit, volkswirtschaftliche Übun­
gen. Es werden noch gelesen: Allgemeine W irt- 
schafts- und Verkehrsgeographie. Die neu auf- 
aenommenen fortlaufenden Vorlesungen über 
Warenkunde beginnen m it der Vorlesung über 
Warenkunde der Nahrungs- und Genußmittel. die 
im pharmazeutisch-chemischen In s titu t der Univer­
sität abgehalten wird. I n  der Vorlesung: Prak-

fänger wie für Fortgeschrittene auch in französischer 
und englischer L itera tur bieten eine reiche Auswahl. 
Zur Erlernung der Stenographie w ird ebenfalls 
Gelegenheit geboten. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat der Handelshochschulkurse entgegen. Die 
Einschreibegebühr beträgt für Studierende 10 Mark, 
das Vorlesungshonorar für das Semester 70 Mark, 
bei Ausländern 125 M ark; hierfür erhalten die 
Studierenden das Recht, eine beliebige Anzahl von 
Vorlesungen und Übungen zu besuchen. Hörer 
zahlen 5 Mark Einschreibegebühr und 8 Mark 
Semesterhonorar für jede Wochenstunde der Vor­
lesungen.

Bezirksverband weslpreußischet 
Bauitmurigen.

Der Bezirksverband westpreußischer Vauinnungen 
hielt am Montag in Z o p p o t  seinen 25. Bezirks- 
tag ab. Herr Baugewerksmeister H e r z o g  eröff- 
nete am Sonntag Abend dort im Stadtverordneten- 
sitzungssaale den Bezirkstag, woraus Herr Bürger­
meister W e i d m a n n  die Versammlung begrüßte. 
Es folgte die W ahl von Ausschüssen für die Vor­
lagen zur Hauptversammlung und eine kurze Sitzung 
dieser Ausschüsse. Den Schluß bildete etn geniütz 
liches Beisammensein im Kurhaussaale.

Am Montag Vorm ittag wurde die H a u p t «  
V e r s a m m l u n g  im Rathause durch Herrn Bau« 
gewerksmeister H e r z o g  eröffnet. E r begrüßte zu­
nächst Herrn Landeshauptmann Senfft von Pilsach, 
Herrn Regierungs- und Baurat Lehmbeck, Herrn 
Landrat Grafen von Bandissin und Herrn Direktor 
der Baugewerksschule Dt.-Krone, Professor Peter». 
Weiter gab der Vorsitzer einen Überblick über di« 
Lage des Bauhandwerkes. Die Lage lasse zu 
wünschen übrig, es herrsche noch eine allgemein« 
Gedrücktheit; hinzu komme die Aussperrung. Di« 
neuerlassenen Gesetze hätten nicht die Vorteil« ge­
bracht, die man von ihnen erwartete. Der Erlaß 
des Ministers über die Ausschreibungen, von Bau­
arbeiten würde nicht genügend beachtet. Redner 
schloß m it einem Kaiserhoch.

Herr Landeshauptmann S e n f f t v o n P i l s a c h  
dankte für die Begrüßung und hob die Bedeutung 
des Bauhandwerks hervor. Der Tagung spreche er 
feine besten Wünsche aus. Herr Regierungs- und 
Baurat L e hmbec k  sprach seine und des HerrN 
Regierungspräsidenten Wünsche aus. Herr Direktor 
Professor P e t e r s  hob die nahen Beziehungen 
zwischen der Vaugewerksschule und den Bauhand­
werkern hervor. Herr Bürgermeister W o l d m a n n  
begrüßte die Versammlung in Zoppot und macht« 
die M itte ilung , daß der Vorsitzer dieses Rathaus m it 
erbaut habe. Die Versammlung möge sich in Zopp»» 
auch im W inter heimisch fühlen und gern an dies« 
Tagung zurückdenken. Seine besten Wünsche sprach 
auch der Herr Landrat Graf v o n  B a n d i s s i n  
aus. — Der V o r s i t z e r  gedachte darauf der ver­
storbenen M itglieder, worauf Begrüßung»' 
telegramme gesandt wurden an die Herren Ober- 
präsident von Iagow , Regierungspräsident Dr. 
Schilling in  Marienwerder und den Verband»« 
vorsitzer Geheimen Baurat Fehlisch in B erlin .

Herr R e i c h e n b e r g  erstattete alsdann den 
G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  nach dem der Verband 
350 M itg lieder m it 5457 Gesellen, über 4000 Bau­
arbeitern und 1193 Lehrlingen hat. 588 Lehrling« 
wurden geprüft. Im  Jahre 1908 wurden in  984 
Baubetrieben 10.4 M illionen Mark Löhne gezahlt. 
Der Vorstand besteht aus den Herren Baugewerks­
meister Herzog als Vorsitzer, Prochnow als Stell­
vertreter, Heinze als Kassenführer, Reichenberg a» 
Schriftführer und Kirsch als Beisitzer.

„Meinst du? Halte Umfrage bei unsern 
hohen Staatsbeamten, die ein Haus ausmachen 
und ihre Kinder erziehen müssen, ihre Jahres- 
Einnahme ist nicht größer als Achims," und 
dann, m it plötzlichem Entschluß, „setz dich, Jsa- 
bella, und nimm Einblick in diese Papiere."

Sie tat nach seinem Begehr und er sah wie 
ihre Wange erblaßte. Er liebte seine Frau und 
hatte sie von jeher verwöhnt, ihr jeden Stein 
aus dem Wege geräumt, das war, bei ihrem 
Charakter, falsch gewesen, hier hatte er sich an­
zuklagen. Seufzend wandte er sich dem Fenster 
zu und blickte hinab auf die helle Straße, denn 
die Großstadt kennt nicht das nächtliche Dun­
kel, einige Menschen, denen Armut und Not an­
zusehen war, huschten scheu und eilig an den 
Häusern dahin. Welch Elend ist größer? fragte 
er sich traurig, das in Lumpen einhergeht oder 
das sich unter dem seidenen Kleide und dem 
ordengeschmückten Rocke verbirgt?

„Alexander!"
„Alexander, du wirst ihn nicht fallen
Langsam wandte er sich um und sah in das 

geisterbleiche Antlitz seiner Frau.
„Alerander, du wirst ihn nicht fallen 

lassen!" ,
Er schwieg. Da sank sie ihm zu Füßen und 

flehte: „Nette ihn! rette ihn! er ist unser 
einziger Sohn."

„W om it? Die Güter sind verkauft, der 
Wald ist fort —"

E in trocknes Schluchzen drang aus ihrer 
Kehle: „B itte , steh auf, Jfabella, und er reichte 
ih r die Hand und geleitete sie auf ihren Platz 
zurück.

Sie folgte ihm willenlos, plötzlich kam es 
wie neues Leben in ste. „Hier, hier," rief sie, 
ihre Diamanten abnehmend, „hier, das ist ein 
Vermögen,"

Der Evaf war gerührt, denn er wußte, wie 
gern sie sich schmückte» freundlicher wie bisher 
sagte er: „Hals und Armbänder sind unver­
äußerlich, sie gehören zum Familienschmuck."

„So laß die echten Steine durch unechte er­
setzen."

„Das wäre Betrug."
„Gleichviel, wenn nur Achim gerettet w ird."
„Selbst um den Preis werde ich nicht zum 

Fälscher."
„Diese Brillanten könnten die Schmach von 

einem Gliede unseres Hauses nehmen, und dür­
fen nicht verkauft werden. Q, wie furchtbar 
sind Bestimmungen, die nachkommenden Ge­
schlechtern die Hände binden," und sie weinte 
bitterlich.

„Schilt die Bestimmungen nicht, sie sind 
weise bedacht und gegeben, um die Familie vor 
Verschwendung zu bewahren. Achim kennt sie 
und hätte sich danach richten müssen. Wenn 
nicht — ich w ill versuchen, um ihn noch einmal 
zu retten."

„M ein  guter Mann, woher willst du Geld 
schaffen?"

„Noch weiß ich es nicht," und wieder begann 
er seine ruhelose Wanderung, „das Geld muß 
geschafft werden, aber woher? woher?"

Die Gräfin bemerkte, daß sein Gang müde, 
und seine Gestalt gebeugt war, wodurch war das 
so plötzlich gekommen? Achims Schuld! sie 
dachte es m it bitterm Schmerz. Die Gräfin 
hatte viele Fehler, nur den nicht, Schulden zu 
machen. Eine unbezahlte Rechnung wäre der 
stolzen Frau wie eine Herabwürdigung ihrer 
selbst erschienen. Sie wußte, daß ihr Sohn Tau­
sende und abermals Tausende vergeudet Hatte, 
>aber über das wie und wozu hatte sie niemals 
nachgedacht, vor wenig Augenblicken war es ihr 
klar geworden und Scham und Ekel darüber

schüttelten sie wie im Fieberfrost. Trotzdem 
sollte und mutzte Achim gerettet werden, dann 
konnte er ein neues Leben ansangen.

„Alexander!"
Er tra t zu ihr, und ließ sich müde in einen 

Stuhl gleiten. „Du wünschest?"
„Hast du noch die Summe, die du zu Magda- 

lenens Aussteuer bestimmt hast?"
„Nicht ganz, ein kleiner Bruchteil ist nur 

noch vorhanden."
„Es ist immerhin etwas, nimm das Geld."
„Und wenn Magdalene heiratet?"
„S ie w ird nicht heiraten, sie ist nicht hübsch. 

Es schadet nichts, wenn sie unvermählt bleibt, 
denn eine Stelle im S tif t  ist ihr sicher. Eine 
Tochter spielt in der Fam ilie nur eine Neben­
rolle, der Sohn ist der Träger des Namens, es 
ist nur in der Ordnung, wenn ihm alles zu­
fä llt."

Der Graf seufzte. Der Mangel an Gerechtig­
keit sowohl als an Liebe, der sich in ihren 
Worten zeigte, berührte ihn peinlich, aber er 
war zu müde zu einer Auseinandersetzung und 
sagte nur: „Deine Meinung teile ich nicht;
im Notfalls muß ich das Geld nehmen, es gleicht 
freilich dem Tropfen im Meer. Geh schlafen. 
Isabella, du siehst ganz elend aus, und er strich 
ihr sanft über das geneigte Haupt.

Auch der Graf suchte sein Lager auf, aber er 
schlief nicht; m it offenen Augen lag er da und 
sann, wie er das Geld schaffen konnte. Dunkel­
heit umgab ihn, dunkel war es in ihm. Herr­
gott, erbarme dich! siebte er, du, der du m it 
den Sündern Geduld hast. gib m ir Geduld und 
zeige m ir den Weg, auf dem ich meinen Sohn 
aus dem Aborund retten kann.

Immer stiller und friedvoller wurde es in 
seiner Seele, die müden Augen schlössen sich und 
er schlief sanft und ttef.

D r i t t e s  K a p i t e l .
„M e in  lieber Graf, was verschalst m ir dü 

Freude Ih res Besuches?" fragte der JustizrM 
Ferrol am nächsten Vormittage den Grase" 
Stolz. ^

„E ine ernste Angelegenheit, lieber Freund.
„Wollen Sie nicht eine Zigarre nehmen?"
„Nein, danke," dann sprach der Graf von 

diesem und jenem, nur nicht von dem, was ihm 
das Herz beschwerte und sein kluger Ratgeber 
dachte mitleidig, da ist wieder etwas nicht 
in Ordnung m it dem Sohne: „Herr Graf,
sagte er herzlich, „heraus m it der Sprache, 
drückts?"

„Ich brauche Geld, — viel Geld."
„W ievie l?"
„120 000 Mark."
„Donnerwetter!" entfuhr es dem Iustizrat, 

„hm — natürlich um Schulden zu bezahlen."
» Ja ,------- ich habe einige Ölgemälde — " " "

alten M e is te rn --------wenn ich die verkaufe"
dürfte?"

„Natürlich dürfen sie, — die sind ja ih r 
sönliches Eigentum."

„Gott sei Dank," und der geguälte M a ""  
atmete tief auf, holte einen Stoß Briefe " "  
legte ste auf den Tisch, „wenn Sie das 
durchsehen wollten?"

Nun das Eis gebrochen war, sprachen beid« 
Männer ausführlich über die Angelegenhe^ 
Der Justizrat war ergrimmt, aber uin de 
Grafen nicht zu kränken, wählte er seine Wort - 
„Ich werde alles ordnen," meinte er schließuM- 
finde ich bei den Rechnungen zu hohe Pr^> ' 
zahle ich sie nicht. Es betrübt mich aufrichte»' 
daß sie sich von den lieben alten Meistern tr« "' 
nen wollen, an denen ihr Herz hängt."

(Fortsetzung folgt-)



Ü E ̂ /nächsten Berichte erstatteten Herr Re i c h e n  
Her  ̂ die Verbandsinnungen und Herr
Nas>'? ^  den deutschen Bauinnungstag. Der 
stâ -- ^Esche Bauinnungstag soll in Regensburg 
in Die ausscheidenden V o r s t a n d s -
ri??8 ^ ied e r Herren Baugewerksmeister Kirsch
Her, ^Eichenberg wurden wiedergewählt. Herrn 
Vor^ wählte man außerdem als Mitglied des 
als des deutschen Vauinnungsverbandes und
Als k n e te n  für den deutschen Bauinnungstag.
H „ ^ r t  der nächsten Tagung des Bezirksverbandes 
pr E l b i n g  gewählt. Der H a u s h a l t u n g s -  

für 1911 wurde auf 2500 Mark Einnahmen 
A u s s e n  festgestellt.

. <>err Vaugewerksmeister Ki r sch hielt hieraus 
En Vortrag über das Gesetz betr. die S ic h e -  

e r V a u f o r d e r u n g e n  das am 
^ '-^un i 1909 zumteil inkraft getreten ist. Der 
Unk^ dieses Gesetzes ist für die Bauunternehmer 
lan ^^^derren von großer Bedeutung, und man 

sticht mehr an einen Bau herangehen, ohne sich 
Dr o^stm Gesetz völlig vertraut gemacht zu haben 
D? ^ '^ " n g  eines Baubuches ist vorgeschrieben, 
iri,̂  j ^^^ung von Bauschöffenämtern ist zugelassen 

ihnen fallen bestimmte Aufgaben zu. — Herr 
^ ^ S o g  wies in der Debatte darauf hin. daß auch 

Zweite Teil des Gesetzes bald inkraft treten 
lriid  ̂ ^  Amerika sei man praktischer rmraeganaen 

jeden ^aubandwerker und Bauarbeiter
0 verhältnismäßigen Mitbesitzer des Bauwerks
z Herr M i l  a l le r  trat ebenfalls für eine
s»^6e Inkraftsetzung des zweiten Teiles des Ge- 
der ^ ^  und stellte einen entsvrechenden Antrag

 ̂ dann auch oinllimmig angenommen wurde.
 ̂ Der nächste Punkt der Taaesordnuna betraf die 

E h r u n g  d e r  T i t e l  B a u m e i s t e r  u n d  
^ U g e w e r s s m e i l l e   ̂ Bauaewerksmeiller
1 ^ c h e n b e r g  svrach über die Angelegenheit und 
^  dafür ein, daß dieser Titel einen größeren

Ehalte. Man erstrebe, den Bauaewerks- 
wp'E^Eel denen zu erteilen, die zwei Handwerks- 
h ^ervrüfungen und die Vrüfung als Bauaewerks- 

abgelegt haben Redner beantraat eine 
y '^Ution in der ausgedrückt wird daß der Bezirks» 
tz. sich mit den bisherigen Maßnahmen ein» 
^?unden erklärt und den Vorstand beauftragt. 

^  wirken, daß diese Verbandlungen weiter
Diese,.
^ w e n .
^ ^ l ^ s t ä n d e  i m A u s b i e t u n g s v e r f g h -  
^ u . dies war der nächste Punkt, der von He^rn 
^ ^"'erksmeiller H e r z o g  behandelt wurde Mit 
Ljp^ ^rlaß des Ministers zur Regelung des Aus- 
^  ^^w esens ill man einverstanden, aber man ill 
s j^^^nung. daß nicht alle Bebö^d^n diesen Ve- 

?UUnaen nachkommen In«hesondere d-nkt man

und zum baldigen Abschluß gebracht werden. 
Autrag wurde ebenfalls einstimmig ange^

kin die Krmsbauämter Einzelne Beschwerden
Ctznr wie Redner vorschlug an di- zull^ndigen 

aoicknnen lallen Die Versammlung stimmteKlangen lallen Die ^eriammlvna Mwmn 
Anffaffuna bei und machte alsdann ein- F-üb

^chen wurden.

i s u s s U N n  o e r  u n l »  i ' c v n  ^  n n
,^?^use. nach der noch Einzelheiten übe'- die 

h^^'w sbezirkstage im Jahre 1912 in Elbing

Lokalnachricknn.
E rin n eru n g . 8  Februar. 19«>8 1- Professor F .  

Dr bekannter W iener A n t-  1907 -j- Professor
Lirchhoff, bedeutender G eograpb. 1906 -f 

ktkllp̂ oo! Perraud , Bischof von A ntun. 1904 Schnft- 
voi,^ E m il R osenow  in Schönederg. 19l»3 f  H e,zog  
^0,, dü'an in M adrid , bekannter spanischer S ta a ts -  

1884  j- Ketscbwajo, der bekannte König der 
ffern. 1882 tz Berrhold Anerbach zu C annes, 

tzj u l'M ler (Dorfgeschichten). 1874 ch D avid  F  iedrich 
^vrik L ndw igsbnkg, kr sicher T heologe. 1871 f- 
^ lp  *wn S ä  vind zn M ünchen, berühmter Historien. 
DijUp. Z ei^ n er . 1818  * W ilhelm  Camphausen zu 
iHy!p oms, hervorragender Geschichtv- und Schlachten- 

1808 * A lban S to lz  zn B ü h l in B ad en , be- 
tzch, ^  katholischer T heolog  und Volksschriftsteller. 1807  

! ^ i  P r .-E y la n  zwischen P reußen , Nüssen und 
.?osen. 1795 * Moritz G ottlieb S a p h ir  zu L ovas-  

^etk^' bekonn er Humorist und S a lu ik er . 1725  ch 
G roße. 1587  Enthouptrrng der Köuic n 

Stuort von Schottland. 1150 N iederlage H erzogs  
' bei Flochverg.

T horn , 7. Februar 1911.
 ̂ e r s o n a l i e n . )  Dem  Oberförster D uday
x.?1e„ ist tzje Odersörsterstelle Osche (K reis Schw eb) 
^ ogen  worden.

^  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
'Aylksi; chuischen Eisenbahnsekretär H annem ann beim 
"Ejk^^namt in T horn ist die Am tsbezeichnung  

ohnbetriedsingetiieur" beigelegt worden. Er- 
dyh? Zum Eiienbahuassistenten der kommissarische Eisen» 
Mo^'.mlent S t ia u ß  in Thorn. Verseht ist der kom- 
^ lh z ^ e  Eisenbahnassistent D rew s von B rom berg nach

( D i e  E r ö f f n u n g  d e r  O s t d e u t s c h e n  
e l l u l i g  i n  P o s e  n) wird voraussichtlich 

Dy Sonntag, 14. M a l ,  m ittags 12 Uhr er-olgeu. 
^ e i je  des Klottpriuzetl abgebrochen wurde, 

Bestiiruntheit attgeuommeu, daß der 
lh a ls  P rotektor der Ausstellung, diese

^ e n e r  Perjori eröfsuen wird.
(D i e  G  e m e t n d e h e l f e r i n.) E in neuer 

^tisga der dem weiblichen W esen in besonders
AZeise entspricht, wird heule von verschiedene,' 

k̂liip ^ r e b t  in dem zu schaffenden neuen A m te der 
^ l l e r i n .  D asselbe ist in erster L inie für dicht- 

^kyst^ie G roßf chtgemeinden gedacht, in denen die 
n ^  G emeindegeis ichen nicht mehr ausreicht, alle 

^ Q ^ e n t l i c h  weiblichen Bevölkerung zu er reichen, 
! V o lkslebens, auch seitens der Kirche
m ^ro ö" beemflussen und fü, sorgend, erziehend und 

j^dnsch so zu wirken, w ie es die Kirchengemeinde 
n ansehen muß. D ie vielfach im S eg en

od lreiw illige Frauenarbeit im R ahm en der Kirchen» 
N ^ ig  soll in dem besoldeten A m te der G em einde- 

"scht etw a verdrängt, vielm ehr ergänzt, ge- 
^ dy„!!"d zusam m engeiaßt werden. E s  ist vor allem  

d * !ek»  ̂ evartgelische Frauenbund, der sich die Aus» 
^  ihr ^  kirchliche G emeindehelserin einzutreten

ole W ege zu ebnen. Er erhofft v u i dem nenen 
y.oenso eine B elebntig  der Kirchengemeinde, wie 

t Bernfstätigkett für die gebundene F ran , die
!vti„ ihre echt weibliche G aben an fs schörrste entsalterr 

^ b itere  Auskunft gibt die Anskunststelle des 
"lyi^^^oangelischen F rauenbundes, H a.rnover, Fer-

^ t ^ ^ b e r  d i e  F r a g e  d e r  s t ä d t i s c h e n  
^ K e n r e i n i g u t i g )  h a t d a s  K a m m e r g e ­

richt in Berlin wieder eine bedeutsame Entschei­
dung gefällt. Die S tadt Schkeuditz (Prov. Sachsen) 
hatte eiiren Bürger wegen Unterlassung der 
Stroßenreinigung bestraft. I n  der letzten Instanz 
wurde der Bestrafte freigesprochen, da früher keine 
Observanz bestanden habe, daß von den Bürgern 
die Reinhaltung der Straßen zu übernehmen sei. 
Matt hatte wohl die Straßen gekehrt, aber wie 
es jeder gerade wollte, ohne alle bestimmten Ter­
mine.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung, 
in der Herr Geheimer Jullizrat LandgerichLdirektor 
Graßmann den Vorsitz führte und Herr Assessor 
Schoof die Anklageb.hörde vertrat, hatte sich der 
Kutscher Franz Srahlberg aus Mocker weg n D i e b ­
s t a h l s  lm strafoerschärsenden Rückfall zu verant­
worten. Es war ihm zur Lall gelegt. d:r Witwe 
Dorothea E'chgrün aus ihrer Wohnung ein 
Zwanzigmarkstück entwendet zu haben. D^r Ange­
klagte bestr itet die Schuld mit aller Entschieden­
heit und hat gegen Frau Eichgrün einm Prozeß 
wegen Beleidigung angestrengt. Der Angeklagte 
glbt an, am 1. Nvvember vorigen Jahres Kutscher 
b.i der P  troleumgesellschaft gewesen zu sein. Als 
solcher brachie er der Frau Eichgrün eine Kanne 
Petroleum. Da auf sein Anklopfen an die Küchen- 
tür keine Antwort kam, so trat er in die Küche ein 
und rief der Frau Eichgrün. Der Ang klagte be­
hauptet, er sei in der Äüche geblieben, habe auch 
die Tür nach dem Flur während seines Aufenthalts 
n cht zugemacht. Er hab' sich ohne weiteres aus dê  
Küche entfernt und dann auf dem Flur von Frau 
Pischorra erfahren, daß Frau Eichgrün auf dem 
Hose mit Kohlenabladen befchäft gt sei. Dabei habe 
.r ihr noch geholfen, begab sich dann mit Frau Eich­
grün in deren Wohnung, wo er die Bezahlung von 
51 Pfennig für das Petroleum in Empfang nahm. 
F r a u  E i c h g r ü n  gibt an, in ihrer Stube neben 
der Küche lag auf einer Kommode ihr Portemon­
naie, in dem sich ein Zwanzigmarkstück, ein Fünf­
markstück. ein Fünf- und ein Zweipfennigstück be­
fand. Das Zwanzigmarkstück hatte sie kurz vorh r 
hineingesteckt, um dre Miete zu bezahlen. Den An­
geklagten bezahlte sie mit dem Fünfmarkstück. 
Kaum hatte sich d̂ es r entfernt, als sie das Feblen 
des Goldstückes entdeckte. Sie eilte ihm nach. doch 
war derselbe bereits spurlos verschwunden, während 
er es sonst nie so eilig hatte. Als sie abends den 
Angeklagt n aufsuchte, wollte er von dem Diebstahl 
nichts wissen. Di«' Zeugen F r a u  P i s c h o r r a  be­
hauptet, sie hätte beim Vorbeigehen an der Woh­
nung der Frau Eichgrün schwere Tritre gehört, die 
offenbar nicht aus der Küche, sondern aus der 
Wohnstube herrührten. Sie sah den Angeklagten 
dann aus der Küche tret n. denn Tür nicht offen 
gestanden hatte. Daß jemand anders in der 

ohnung gewesen, sei ausgeschlrss n, da dieselbe 
nur ein.n Eingang vom Hofe aus hatte, wo ver­
schiedene Personen beschäftigt waren. Der Gerichts­
hof hielt den Angeklagten, der schon mehrfach vor­
bestraft ist. für überführt und erkannte auf vier 
Monate Gefängnis. — In  z w e i t e r  I n s t a n z  
wurde gegen den Bäckermeister Anton Kamulla 
wegen f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
verhandelt. Er war vom hiesig.n Amtsgericht zu 
sechs Monaten Gefänanis verurteilt worden. Am 
5. August vorigen Jahres kam der Angeklagte mit 
seinem MoLorkraftwag n, in dem sich noch zwei Be­
kannte von ihm befanden, von Leibitsch durch die 
Jakobsvorlladt gefahren. Da kurz vorher ein Re­
giment mit Musik durchgezogen war. so war die 
Straße ziemlich belebt. Der Angeklagte hatte in 
angemessener Entfernung d'p Hauptsignale gegeben. 
In  der 
er an ^
ficht, .. _______________
auf und bog. ohne ein besonderes Signal zu g^ben, 
r-chts zwischen dem Gartenzaun und der Litfaß­
säule in den Promenadenwea ein. Hier befand sich 
jedoch eine Kinderschar. Während die größeren 
schn'll zur Seite sprangen, geriet das fünfjährige 
Kind des Fleischers Hofka unter das Automobil. 
Doch gelang es dem Ang klagten, das Fahrzeug so­
fort zum Stehen zu bringen. Das Kind wurde 
zwischen den Vorder- und Hinterrädern hervorge­
zogen und konnte selber nachbaust gehen. Es zeigte 
nur zw^i Beulen am Hinterkopfe und einige Haut­
abschürfungen. Da das Publikum eine drohende 
Haltung annahm, sah sich der Angeklagte veranlaßt, 
schn ll fortzufahren. I n  Thorn gab er den Vorfall 
bei der Polizei zu Protokoll. Die Anschuldigung, 
er und die anderen Insassen hätten sich gegen das 
Publikum ungebührlich benommen, wies der Ang^- 
klag'e bei der heutig n Verhandlung entschieden 
zurück. Er sei auch stets im mäßigen Tempo ge­
fahren. Die Z e u g e n  konnten manche ihrer 
früheren Vekundungm nicht aufrecht erhalten. 
E in 'r zog st'ne Behauptung, die Insassen des Auto­
mobils wären betrunken gewesen, zurück. Auch 
konnte nicht erwiesen werden, daß einer ders lben 
dem Publikum beim Abfahren ein" Nase gedreht 
hatte. Die Sachverständigen, Kreisvaumeister 
K r a u s e  und Fuhrhalter V o este  erklären ein- 
stimm'g. daß ein Automobil mit modernster Brems­
vorrichtung, wenn es b i ein^r Geschwindigkeit von 
15 Kilometern laufe, erst nach 5 bis 6 Metern zum 
Stillstand gebracht werden kann. Wenn der Ange­
klagte sein Automobil, das noch eine ältere Kon­
struktion zeigt, fast auf der Stelle zum Stehen 
bringen konnte, so kann von einen schnellen Fahr- 
tempo gar keine Rede gewesen s in. Der Vertei­
diger. Rechtsanwalt Dr. S z u m a n n .  wies nach, 
daß das Abbi gen vom Wege und Einstellen der 
Signal", das der erste Richter d m Angeklagten 
zur Last leg e. gerade für dessen Vorsicht spreche. Das 
Gesetz verlange ausdrücklich Einstellen der Signale, 
sof rn durch dieselb n eine größere Gefahr herauf­
beschworen werden könne. Die kam hier durch unbe­
aufsichtigt" Fuhrwerke in Frage Von einem zu 
schn llen Fahren könn? nach der Lage der Sache gar 
keine Rede sein. Das Kind ist überhaupt nlcht 
überfahren, die Verletzungen sind nicht durch die 
Last des Automobils verursacht. Er halte die Ange­
legenheit für einen klastischen Fall vorsichtigen Be­
nehmens unt"r kritischen Umständen. Er bitte, den 
Angeklagten freizusprechen. Der S t a a t s a n w a l t  
bemerkte nur, er kö"ne die Ausführungen des Ver­
teidigers Wort für Wort unterschreiben und be a n  - 
t r a g e  F r e i s p r e c h u n g .  Nach kurzer Beratung 
spr ach der G e r i c h t s h o f  den Angeklagten 
f r e i .  Der V o r s i t z e r  führte in der Urteilsbe­
gründung aus, daß nach dem .Ergebnis der Zeugen­
aussagen sämtliche Annahmen des ersten Richters 
hinfäüig seien. Es sei unerfindlich, wie es zu einem 
solchen Urteil kommen konnte, da weder die eidlichen 
Zeugenaussagen, noch die protokollarische Vorver- 
nehmung geringsten Anhalt dafür bieten.

x. Aus dem  Landkreise Thorn» 6. Februar. 
(D el Kriegerverein Nenlschkau und Um gegend) feierte 
am S o n n ab en d  tm Spliltjtäßeeschen S a a le  i n N e n t s c h -  
k a u  den G eburtstag des K aisers. Nachdem von einer

D am e ein P ro lo g  gesprochen w ar, hielt der Vorsitze,' 
des V e ie in s , Herr Dr. G r u n w a l d  » Nentschkan die 
Fest, ede und brachte ein dreifaches Hurra auf unsern 
Kaiser a u s , in welches die Anwesenden begeistert ein ­
stimmten. D arauf wurden die Theaterstücke „D ie D rei- 
m ännerbraut", „D ie  Liebesprobe", „D ie Platzpatrone"  
und „K anonier S tru n zel"  aufgeführt. Z um  Schlüsse 
wurden 5  lebende B ilder gestellt. D ie Vorführungen  
sönnen a ls  sehr gelungen bezeichnet kverden und 
ernteten viel B eifa ll. D a s  Fest w ar gut besucht und 
der B a ll hielt die Anwesenden in gehobener S tim m u n g  
bis zum frühen M orgen zusammen.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r . )  Königliche Eisenbahndirekrion in D o rn ig :  
15 A nw ärter für den W eichenstelleldienst, 1100 Mark 
Iahresgeholt und der tarifmäßige W ohnnngsgeidzuschuß  
^jährlich 150  bis 3 60  Mark) oder D ienstw ohnung; das 
Iah resg eh alt der elatsm äßigen Weichensteller steigt bis 
1600 M ark, auch kann, das Bestehen der vorgeschriebe­
nen weiteren P rüfu ng  vorausgesetzt, die Beförderung  
znm Unie'ajsijieliter, e r fo lg e n '(1 4 0 0  bis 2100  Mark 
Iahresgehalt und der tarifm äßige W ohttnngsgeldznschnß.) 
Kaiserliche Obnpostdirekuon D ar,zig: Landbriesträger, 
1100 Mark G ehalt und der tarifmäßige W ohnungsgeld- 
znschuß; G ehalt steigt b is 1400 Mark. Liebem ühl (Opr.), 
M agistrat. Erster P o lizeiiergean l, 900  Mark, steigend 
bis zum Höchstbelrage von 1250 Mark, Dienstwohnung  
-m W erte von 200 Mark, Kleidergelder 60 Mark. 
M arienw erder, M agistrat: Nachtwächter 540 Mark, 50  

üark W ohttnngsgeid und 25 Mark K leidergeld; das 
Gehalt steigt nach fünf Dienstjahren auf 600  Mark.

Der Mittaasickilas.

„ Geschenk bringt. AVer diese Aufschrift 
ist keine glückliche und liegt nicht im Interesse des 
Besch.nkten. Eine wirkliche Erquickung bringt der 
Mitragsschlaf nicht. M it schwerem Kopfe und Un­
behagen erwachen die meisten aus demselben, und 
wenn di:se Empfindung auch sehr bald schwindet» 
so kann sie doch als ein Beweis dienen, daß nach 
dem Essen der Schlaf nicht berechtigt ist. Die Ver­
dauung erfordert allerdings, wenigstens für ihren 
ersten Teil, den Ausschluß jeder sonstigen Arbeit 
sowohl des Körpers als des Geistes, und eine ge­
wisse Ruhe oder mäßig? Bewegung soll der Mahl­
zeit folgen. Die Ruhe darf aber nicht zum Schlaf 
ausarten, der schon an und für sich die Verdauung 
abschwächt und verzögert, weil während seiner 
Dauer die Tätigkeit ftdcs Organs vermindert ist. 
Außerdem fördert der Nachmittagsschlaf die Neigung 
zu einer gewissen Trägheit und Vewegungsunlust 
und verhindert dadurch indirekt, daß der Stoff­
wechsel im Körper mit der nötigen Schnelligkeit 
und Vollkommenheit stattfindet. Nicht mit Unrecht 
klagt dann hinterher ein solcher Mensch über sein 
„dickes Blut", obgleich dieser Begriff für den Arzt 
ein anderer ist als für den Laien, und der gewohn­
heitsmäßige Schlaf nach der Mittagsmahlzert führt 
häufig zu einem gewissen Embonpoint, ia, er ist 
sogar mrt für die auftrende Fettsucht verantwortlich 
zu machen. Wer sich also schon an den Mittaas- 
schlaf gewöhnt hat, der muß mit allen Kräften be­
strebt sein, ihn zu unterdrücken, wie schwer es ihm 
auch fallen mag, die bereits lieb g wordene Ge­
wohnheit wi'der aufzugeben. Wer aber dieser Ce- 
woynyeit noch nicht verfallen ist, hüte sich vor der­
selben in der Überlegung, daß der Mittaasschlaf 
weder für die Elastizität oes Körpers noch oie des 
Geistes ein Vorteil ist. Dr. M.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
D i e  W i t w e  d e s  E n k e l s  S c h i l l e r s ,  F rei­

frau von Schiller, ist im A lter .v o n  75 Jahren S o n n tag  
in S t u t t g a r t  gestorben.

Dem  bekannten R ezitator M a r e e l l S a l z e r  ist 
vom Herzog von Sachse,i-K oburg-G otha der P r o ­
f e s s o r - T i t e l  verliehen worden.

Hvrrn G c r y f e i ,  dem Kapitän der deutschen 
antarküschen Expedition, ist eine s i l b e r n e  M e d a i l l e  
von dem Hamburgischen M useum  für Völkerkunde ver­
liehen worden. Diese Auszeichnung ist verliefen  dafür, 
daß Vahsei a ls  K a p i t ä n  d e r  d e u t s c h e n  S ü d  - 
s e e - E x p e d i t i o n  1908/1910  das Expeditionsschiff 
„Peiho"  zw ei Jahre hindurch durch die gefährlichen und 
zum größten T eile  unvermessenen Gewässer des B is -  
marck-Archipels und der K arolinen geführt hat.

Luftschiffahrt.
M a j o r  A u g u s t  v o n  P a r s e v a l .  D er be­

rühmte deutsche Lufischiffer und Konstrukteur des nach 
ihm benannten Lenkballons, feierte am S o n n ta g  seinen  
5 0. G e b u r t s t a g .  A u s  diesem A n laß  waren dem  
verdienten Offizier von allen S e iten  zahlreiche Glück­
wünsche und Blum enspenden zugegangen.

V e r u n g l ü c k t e  B a l l o n f a h r t .  De r  Bal l on  
M ü n s t e r  des Luftschiffahrtvereins „M ünster" für 
M ünster und das M ünsterland stieg S o n n ta g  M orgen  
gegen 10 Uhr mit vier Insassen zu seiner 25. Fahrt 
auf. E ine plötzlich auftretende W indböe drückte den 
B a llo n , a ls  er eben aufgestiegen war, gegen den A ußen- 
kamiu der G asansta lt. D ie  Spitze des K am ins wurde 
eingedrückt; die Trüm m er durchschlugen im Niederfallen  
ein Dam pfrohr der Gasom eterheizung. N iem and wurde 
verletzt. D er B a llon  landete wegen geringfügiger B e ­
schädigungen des Netzes nach etwa einhalbstündiger 
Fahrt sehr glatt bei Rinkerode, 18 K ilom eter vom  A uf- 
stiegplatze.

T ö d l i c h e r  A b  st u r z  e i n e s  L u f t s c h i f f e r s .  
Der 23 Jahre alte L e u t n a n t  S t e i n  vom T ele- 
graphen-B atoillon  N r. 3 , kommandiert zur Versuchs­
abteilung der Verkehrstruppen, der M ontag  M orgen  
F luge auf dem D ö b e r i t z e r  F l u g f e l d e  unter­
nahm, st ü r z t e , a ls  er im G leitfluge niederging, aus  
20 M eter Höhe ab, und erlitt einen S c h ä d e l b r u c h .  
Er w ar sofort tot.

M annigfalt iges .
( D i e  L e i c h e  d e s R e i c h s g e r i c h t s -  

r o t e s  W e i l e r ) ,  der seit e in iger Z e it ver­
m ißt w u rd e, ist, nach ein er M e ld u n g  a u s  
L eip zig , am  M o n ta g  a u s  der P leisse  gelan d et  
w orden . W ie  m an  an n im m t, h at R e ich s­
gerichtsrat W etter in  einem  A n fa ll v o n  
G eistesstöru n g  seinem  L eb en  fr e iw illig  ein  
E nd e gem acht.

( D u r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  ist in 
O v i e d o  eine A n za h l G eb äu d e, in  denen  
sich in sb eson d ere die W u n sc h e  B an k , d a s  
H au p tth elep h on am t und die T ab ak sp flan zen -  
Gesellschaft befanden , zerstört w ord en .

( G e r e t t e t ! )  D ie  E isscholle, au f der, 
w ie  gestern berichtet, sämtliche Fischer in  d a s  
M e er  getrieben  w a ren , ist an  der I n s e l  
S eek a r gelan d et. D ie  Fischer sind sämtlich 
gerettet.

Abspannung und Ueberarbeitung
können schlimme Folgen 'nach sich ziehen, wenn nichi 
rechtzeitig vorgebeugt wird. Als sehr zweckdienlich hier­
für erweist sich Scotts Lebertran-Emuision, die, leicht 
bekömmlich und angenehm schmeckend, allgemein gern 
genommen wird.

S cott»  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalftaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch). S co tt L B ow n e, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glpzertn
50.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaure- Natron
2.0, puio. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zim t^ Mandel- 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

UHHSblierreS P arterre-Z im m er, sep. «V» E in g a n g ,  B äck erstr. 3 , v. so fo rt zu 
vcrm. Z e r f r .  CoppernttmSstr. 35» 3 .

> M » e  L ' .» ." ,? "
Brombergerstratze 32
im  2 . G eschoß  e in e  W o h n u n g  v o n  6  Z im . 
m it E rk e r , B a lk o n  u n d  reichl. N e b e n g e la ß  
v o m  1 . 4 . zu , v e rm ie te n . N ä h e r e s

Nrom bergerstraße 50.
2 freund!. W ohnungen
M m en-A llee, T liorn-M orker. 12 M in .  
v on  d e r  S t a d t ,  4 Z im m e r  m it B a lk o n , 
4 0 0  M k ., 3  Z im m e r  3 5 0  M k. Z u  e rf r .

M m en-A llee 4.

Laden mit Wohnung
v o m  1. A p r i l  z u  v e rm ie te n

Melkienstratze L11.

4 Ammer - W chm g
m it re ich l. Z u b e h . v o m  1. 4 z u  v e rm . 

W aldstr. 31 bei
E in e  freu n d lich e , im  G a r t e n  g e ­

le g e n e  (hochp t.) W ohnung v. 2 Z im m e rn , 
K üche u . Z n b e h ö r  ist v . 1. A p r i l  d . J s .  
a n  ru h ig e  M ie t e r  a b z u g e b e n

T h o rn -M o c k e r . W ie s e n s tra ß e  3 .
2  schöne, g u t

m öl»l. Z im m er
v o m  1 . 2 . 1911  zu  v e rm . Z u  e r f ra g e n

Zriedrichstr. ( 4 .  6  r.

W o h n u n g ,
3  Z im m e r  u n d  Z u b e h ö r ,  v o m  1. 4 . 11 
z u  v e rm ie te n

vromberaerstr. MAll Well
in der Schuhmacherstraße, Ecke 
Cnlmerstraße, vom 1. April z. verm. 
Zu erfragen

A lls t .  M a r k t  1 6 ,  im Laden.

Zeglerstt. (0, l .  Etage.
3  g r ., h elle  Z im .,  K a b ., K üche, E n tr e e  
rc. 2  E in g .,  fü r  K on ta rzw ec k e  g e e ig n e t, 
v o m  1. 4 . z u  v m . N ä h .  d as . im  L a d e n .

4 Zimmer-Wohnung
in  d e r  2 . E ta g e  v a m  1. 4 . z u  v e rm ie te n  

Talilratze 2 S .
K e lle r w o h n u n g  v o m  1. 4 . 11 z u  ver» 

m ie te n  S t r o b a n d s t r a h e  6.

zu v e rm ie te n  B anksir. 8 .
Zu e r f r a g e n  A ra b e r s tr .  9.

G M elliM leDame
ob Hausfrau oder ob beruflich tätig, 
wird- bei den hohen Anforderungen, die 
das Leben in unserer aufreibenden Zeit 
an die Gesundheit stellt, ihren Ange­
hörigen und sich selbst stets das Beste vom 
Besten bieten. S ie wird alle die vielen, 
unserem Körper unzuträglichen oder gar 
schädlichen Genutzmittel ausscheiden und 
nu r kräftigenden und nährenden P ro ­
dukten, die uns die Strapazen unseres 
Zeitalters besser ertragen helfen, zu­
sprechen. Dem Zuge der Zeit folgend, 
schließt sich auch die wirtschaftlich kluge 
und praktische F rau  der sich gegenwär­
tig in allen Bevölkerungskreisen be­
merkbar machenden Bewegung für die 
Einführung des Cacaos a ls ständiges 
Hausgetränk an und wählt, wie es 
M illionen Menschen bereits getan haben- 
T e l l - C a c a o ,  weil gerade dieser im 
wahrsten S inne  des W ortes unserem 
Wohlbefinden dient und im Preise den 
wirtschaftlichen Verhältnißen der Gegen­
w art Rechnung trägt. — Hartwig L Vogel 
Aktiengesellschaft. Fabrikanten von

«AcaoElMla-e
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KsrtsetzW i>e§ Veckuss ive ißer aren
aller Art zu enorm billigen Preisen bis Sonnabend den 11. d. Mts.

Günstige Gelegenheit für Ausstattungen, Hotel-Einrichtungen und Ergänzungen. - E

Garöinenreste, weiß und krßme, in Koupons von 3 bis 12 Meter sowie auch abgepaßte Gardinen 1 bis 3 Fenster in 

weiß uud krßme werden Mittwoch den 8. d. Mts., soweit Vorrat, zu besonders billigen preisen verkauft.
M

- ' ^ 7  77  ̂ -  ' " 7 -   ̂ '  77^ 7' "7  ̂< 7 - ^  -

HlsichkllililU Verkäuferin
sucht in einem Kolonial- und De ikateß- 
warengeschäst sofort od. später Stellung.

Angebote unter V .  I L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Stk!Ieil>iilgki»ük

^  D u o k k  a l t e r .  
b V llllll^  LekretLr, Verwalter 
erkalten juvAe I^ente uaek 2 kis 
3mouat1. Arünäl. ^usbildunA. 

Lisker ea. 1500 Leamte verl. krosn. Ar. 
Dir, K Ä i8 tiL 6 r , I^eipLiA 104-1>inä.

W ir suchen für unsere Groh-Destillation

ci«ki> Lklsiliiig §
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung.

I V i e n c i e l  L  p o m i n s r .

Lehrlinge
werden unter günstigen Bedingungen 
sofort eingestellt.
Schuhmachermeister, Schillerstr. 19.

Die L L tzL ir lZ v 's ch e  TerraingeseU- 
schaft, G. m. b. H., sucht

Fuhrleute
z»r Anfiihr killn Million Zitgkl
von Gramtschen nach der Mellienstraße.

Angebote nimmt entgegen das Bauge- 
schäft von ^ s « N » 8  ^ l r v 8 8 6 v .

Energischer, rüstiger M ann, m it 
gutem Leumund und besten Zeugnissen 
w ird als

MWWer
fü r die M ühle Mocker gesucht 
von der
ThornerDaurpfmühleVer'LON L6o.,

Gerberstrabe 12. _______

für Milchverkauf gesucht.

Mijifiiiolkklki Veier L 6o.,
______ C u lm sr Chaussee 76 78.______

Ein junges Mädchen
fü r den Haushalt w ird verlangt.
F rau k re tL in x e i- , Geretstr. 11, 1, 
_________am Leibitschertor._______

suche ei« MLöche»
fü r alles aufs Land, welches schon auf 
dem Lande tätig war, bei gutem Lohn. 
Verm ittlung erwünscht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der Presse.

nmchentl. 3 mal 
_ sof. ges. Zu ersr. 

in  Thorn 3, Brombergerstr. 1618, 1, 
Bureau. Eingang Pastorstr.

K Kino ollmistkhtiiSk Frau
fü r einen k le ine n  H a u sh a lt bei ein­
zelnem, älte em Herrn von gleich gesucht 

B rom berg ers tr. 26, Vorderh., pt.

I - v k n r i s m v n
sür die Küche können sich melden. 

O ifiz ierkasm o 176 er. Seglerstr. 8, 2.

Suche ein Muleiii,
^welches in  einer Kolonial-, Delikatessen-, 
Wein- und Zigarrenhandlung bereits 
tätig gewesen ist, von M itte  M a l d. Zs. 
ab bei Wohnung und freier S tation. 
Meldungen m it Gehaltsansprüchen bis 
10. Februar unter V .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

T ü c h t i g e  Z u a r l r e i t e r i t t
und L e h rs rä u le in  verlangt

Frau AS. I L i n ä t k e ,  Modistin, 
____________Altstädt. M arkt 18.

von sofort gesucht
Parkstr. 20, 3, r.AllsMltkMI

der Ermäßigung des 
Reichsbankdiskonts

vergüten wir sür

Depositengelder
mit täglicher Kündigung 3

„ ywnatlicher Kündigung 3 ^
„ 3 monatlicher Kündigung 3 ^

6 monatlicher Kündigung 4

Dank sür Kankel uni> Gewerke
Zweigniederlassung Thorn.

D ie s e  gkol!s  l a s s e
leinzter fleizcdbröde liefert 
idriea ein /^of^uk deiKen 
W s 55er5 auf einen

OMKouillon-Wifsl
clesLonip!? tlkLIE .

M pssis 5 ^ .

8 F . k r M ü s L j ,  8
W  Seglerstr. 30 Thorn, Seglerstr. 30. ^

u Grotzer znoenturoerkans ^
Z D  von Mittwoch, 8. Februar bis Montag, 20. Februar. »
r  ^  Um mein großes Lager zu räumen, ^

verkaufe nur erstklassige Fabrikate in K 4

Z  H t t t t i - .  Im iieii- iiiiö KiiiSersticscl 8
. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. » ^

»F Der Verkauf findet nnr gegen bar statt. L»

Bargeld
jeder Höhe an Geschäftsleute, P riva t­
personen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- 
hekenverkehr. B a n k - In s t itu t  Lbk lum rm , 
B e r lin .  B n rg s lr . 30. Kosten!. Auskunft.

e ^ re i junge Russinnen, je 100 000 M ., 
^  kinderl. Wwe. ( M i t t e l ) ,  1500 0 M .,  
33jährige Naturfreundin 125 000 M .;  un- 
abhäng. Dame 120 000 M . Verm. rc., rc., 
wünschen sofortHeirat. N ur ernstgem. Antr. 
von Herren — auch ohne Vermögen — 
an 1 . S e l i l e s l i r S e r ,  B e r l in  18.

^  Einem geehrten Publikum von C u l m e r  V o r s t a d t  und Umgegend die ^  
4  ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft vom 8. d. M ts . nach der 4

! Ämr Wucht 93 -
4  ve r le g t habe und bitte, m ir das bisher geschenkte Vertrauen auch weiter ent- 4  
4  gegenzubringen. Hochachtungsvoll 4

z LyM Lllovski. Bäckermeister, z

In  tast jedem ein seid ü^i^en Oesekükte 2̂ 1 üadeu.
______d in r e k  1 9 4 .

LraUs bl8 3L. MLrL
erkält mau den

„ l l s u L s v k v n  S Z B W n L " .
die am v n tQ L i'lv lA lo t«  E s N e l r e
L v ! t« N A , ^evv man sokort ärr«  H .  ^riSLL'trLl kel äer Vost 
akouulvrt und die Vost^uittuvA au die uuterLeiokuete Lxxeditiou

sendet.

wi-
uncl

ssfLNDLrvotti

1811
XX. lskk-gsng

I>M1
Kostet pro tzuartal nur 7,50 LIK. uud werden ^.kouuemeuts eutAeZeu- 

Aeuowmeu von aUeu Vostaustalteu sowie der

D W N Im .W M m S W ir.N .
? r c » b e n u m m e r n  g r s N s .

llu M tb e d rlio Ii iill ÜLiisIiLtt
0 ! I I ^ 0 ^ P 8 0 ^ 8

v !^ IIia iü p 8 0 ll'
85lssL^8UI.V^K

Ü b e n L Ü  r u  k a b e n -

Pferdedecken.
In fo lge  des milden W inters verkaufe, um mein großes Lager noch etwas 

zu räumen,

wollene Pferdedecken 
M  ÄWöl. SMemGr.

zu herabgesetzten Preisen.

WsliiiiiiiilsliMlislt

M esser m öb l. Z im m er»  sep. Eingang, 
sof. z. verm. Gerechtestr. 33, p t^ . 

möbl. Zimmer, m. a. o. Pens-, n- 
v l U z  sogl. zu verm. Brückenstr.

Möbl. Ziniiiitl
M öbl. Zimmer

m it separatem Eingang s o f o r t  biW  
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1 T r^  l. ^
G u t m öb l. Z im .»  m it oder ohne Pe"!'' 
v. sof. zu vermieten W indk tr. 5»

Freundl. Wohnung»
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon« 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubeyo, 
sofort zu vermieten. .

Neubau Gergstr. 26.

3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, ne 
reichl. Zubehör, Gasleitung. GartenlaN^ 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, KuA/ 
nebst reichl. Zubehör, Gasleitung, ^  
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

N e i n r l e l i  I M t w a v v '
G. IN. b. H., W a ld s tr^d ^ .

Wohnung. <
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, o 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu e > 
^  Möbelgeschasl,

Strobandstraße 7.

Gerechtestr. s8i20. j. 6t;
1 B a lko n w o h n u n g , bestehend a u s , 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrlchl 
und Zubehör, vom 1. A p ril zu vermie s

I n  meinem Hause Breitestratze 
ist die

2. Etage
per 1. 10. 11 zu vermieten.

S4

Schulstr. 11, Hochparterre, 7 Zimmer ^  
reichlichem Zubehör, Garten, Bftraei x 
und Wagenremise vom 1. A p ril 
früher zu vermieten. §

« .  lS o p p s ^
M cherstrSÜ.__ ^

Willlllg,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
1. 4. 11 zu vermieten, desgleichen

1 Parterrezimmer
Cvppeniikusstr.

ool§

Wohnung.
4 Zimmer-Wohnung
vom 1. 4. 11 zu vermieten , ^ 6 1' 

S i r o b a u d l t r M L ^

Wohnung,..
1. Etage, 4 Zimmer u. Z"b?h- ^

 ̂ sofort versetzungsh. zu vermiete ^
L n r i i l

Altstädt. M arkt 8.

Mchltle üiöbl. Himmr °hnkP^
zu vermieten B cH ibcnstc.

W aldstruk-- 27 sind nwdeme

2 Balkons, Bad, Mädchenk., G a ^ . ^ l i .  
per sofort oder später billig zu ve

Maurermeister ÜlllUO
__________Brombergerstr. ^ 6 .^ .__

Alol-^  W o i» u i» g . . -   ̂ ,,
2 Zimmer, Küche, Wasserleitung '  ̂ zv 
im Hause, per sof. od. ^  
vermieten________Ä ond ttk ts tran^ - ^ ^

Z w e i H osw ohttttN ß
zu vermieten S k b i l le r s ü ^ - - ^

GefchWskellA
bestehend aus 2 Räumen, in der 
macherstr., Ecke Culmerstr., voM - 
zu vermieten. Z u  erfr.

A lts täd t. M a r k t  16, 'M
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Die presse
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: B e s e l e r .

. Das Andenken des verstorbenen Abg. V o y s e n  
l^ons.) ehrt das Haus in herkömmlicher Weise durch 
^ L e n  von den Plätzen.

Hierauf wird die Einzelberatung des 
. . Zustizetats

Kapitel Land- und Amtsgerichte fortgesetzt 
Abo. M a t h i s  (n l.): Weltfremdheit der Richter

eins der 
Bevölkerung an der

suchen. I n  Wahrheit fehlt es den Richtern nicht 
Fühlung mit dem praktischen Leben. Man hme 

nH nur vor der Sucht, einzelne verfehlte Gerichts- 
Msckeidungen zu verallgemeinern. Dem Ans hen 

Richterstandes ist es nicht förderlich, wenn Abg. 
-oohmer, selbst ein dichter, auf ihn Angriffe richtet.

Abg. E a s s e l  (fortschr.): Eine maßgebende
^rmk an Fehlsprüchen von Gerichten ist zu be­
nutzen, denn sie verhütet eine Kluft zwischen Justiz 
Und Volksempfinden.
- Abg. R h r e l  (Z tr.): Die getroffenen Verein­
igungen im Erundbuchwesen sind durchaus zu be­
nutzen.
» Abg. Dr. K a u f m a n n  (Ztr.) : Mehr kleinere 
Amtsgerichte würden zweckmäßig sein und 
Afttel bilden, die ländliche Bevölkerung 
Scholle festzuhalten.
»Abg .  Dr. v. K r i e s  (kons.): Vermehrung der 
u>enchlstage wäre erwünscht 
.,2ustizminister Dr. B e s e l e r :  Einer zu weit- 
W?nden Kritik an Gerichtssprüchen und unzu- 
imgen Verallgemeinerungen bin ich stets entgegen- 
Nneien und ich war auch bemüht, die Richter vor 
unberechtigten Vorwürfen zu bewahren. Wo sich 
nn Bedürfnis nach Gerichtstagen herausstellt, wird 
Hin in liberalster Weife entsprochen.
>, Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.): Man wende sich 
u°ch nicht gegen die Kritik, ohne die es nirgends 
Udgeht. Die Autorität der Gerichte könn« nicht er­
rungen werden, sondern mutz von der Bevölkerung 
"Mwrllig anerkannt werden.
. Minister B e s e l e r :  Gegen die Kritik hat sich 

meinand gewandt, sondern gegen die Art und Weise 
"n ^  ^  weitgehenden Kritik. (Beifall.)
»--Abm Dr. B ö h m e r  (kons.): Gegenüber dem 
Aug. M a t h i s  mutz ich feststellen: Ich glaube dem 
Meressen des Richterstandes, den ich hochhalte, 
!»- äu dienen, wenn ich an einzelnen Er- 
Mtnungen Kritik übe, als wenn ich alles unb«. 
lHen hinnehme. (Beifall.)
-H Abg. Dr. R s c h l i n g  (nl.): Die Richter sind 
^  eine sachlich ruhige Kritik dankbar. Aber sie 
Uhren sich mit Recht dagegen, daß man ihnen bei 
tz°em Urteil den Vorwarf der Klassenjustiz an den 
^°vf wirft. (Beifall.)
- Abg Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Vorredner 
M  sich über den Vorwurf der Klassenjustiz nicht ge­
nügend orientiert. (Unruhe und Lachen.) Er faßt 
M nur in engherzig-kleinlicher Weise auf, in der 
v, nicht gemeint ist. (Lachen.) W ir empfinden die 
'"assengegensätze gewiß schmerzlich. (Na! na! 
jNW Aber Ihnen zur Seite steht die Klasfen-

>«<.^8- Dr. R S c h l i n g :  Wer die Klassengegen- 
ju?e feigst geschaffen hat, kann sie nicht ehrlich be- 
sÄ.ern. (Lebhafte Zustimmung.) Es sei zu miß- 
djU'gen, daß der Justizminister den Landesgerichts- 
»^eklor Unger zur Verantwortung gezogen habe. 

»niehr Veranlassung hätte der Minister gehabt, 
«taatsanwälte im früheren Essener Memeids- 

in zurechtzuweisen, denn diese haben die Politik 
.upelloser Werfe in den Prozeß hineingezogen 

""-haben die Wahrheit verschleiert. (Unruhe.)
>>, Minister B e s e l e r :  Ich habe den Landgerichts- 
»>m"or Anger nicht zur Verantwortung gezogen 
ein Arnommen, sondern ich habe ihn lediglich um 
r>s Information gebeten, und das wird mir wohl 
s.-;?Ubt sein. Den Vorwurf, die Staatsanwälte im 
zUheren Essener Meineidsprozetz haben die Wahr- 
dzh. verschleiert, verstehe ich nicht; diese Ver­

j ü n g  weise ich zurück. (Bei all.) 
ly ^bg. H a a r m a n n-Altena (nl.): Abg Lteb- 

hat ehrenhaften Männern ungeheuerliche 
unterstellt. Der Abwehr des Ministers 

nutzen wir uns an. Jetzt schmäht man das erste 
als Klassenzustiz. Aber ist es nicht auch von

Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) beruft sich auf 
kroj?"0ebliche Solidarität innerhalb der Bureau- 
irilki Krähe hackte der anderen die Augen

yt aus!
Aussprache schließt.

oen? vorgeoiroeren Personen voroeyauen wer-
i>e^Hen. habe in den Kreism der mittleren Justiz- 

^  Unzufriedenheit erregt. Kann der Minister 
^  Kreise beruhigen? Erwünscht wäre auch eine 
stei^sserung der Rechnungsrevisorcn, die Gleich- 
Iek>Ä8 der Eerichtssekretäre mit den Verwaltungs- 
bes^ken, die Erhöhung der Aktuardiätcn und ein 
h s ' F o n d s  für nebenamtlich beschäftigte 
. k^wälte.
IlW;0"iinrat F r i t z e n :  für nebenamtlich be-
ÜÄnAe Personen ist ein Unterstützungsfonds nicht 

Die völlige Ausschaltung der mittleren 
Üy'deamten bei der Karriere des Amtsanwalts 
koi^.^uch nicht in der Absicht der Reichstags-

W i t z m a n n  (nl.): Den Wünschen des 
ar^.oaltin trete ich bei, und habe dabei die ganze 
_ hinter mir.

^ a r i s c h e r  (Z tr.): Die mittleren Justiz- 
haben nur g hobene Stellen. Diese ver- 

Man ihnen nicht. Eutbefähigte Kanzlei­
en sollten als Protokollführer verwendet wer- Sî rfen.Ab
^ 5  U- S ü l t e  m e y e r  (kons.): Auch wir machen 

wünsche der mittleren Justizbeamten zu

Veim Titel Eefängnisinspektoren bemängelt
Abg. Dr. L i e b k n e c h t ,  daß die zur Haft Ver­

urteilten in die Strafg fängnisse gesteckt würden. 
Autzenarbr'it dürfe Gefangenen nur dann über­
tragen werden, wenn sie ihr Einverständnis erklärt 
hätten. Hm ganzen Etat sei nichts zu finden über 
die Besoldung der Scharfrichter, dieser außerordent­
lichen Stützen des Staates. Warum stellt man diese 
Ausgaben für den gesetzlichen Mord nicht in 
Rechnung?

E 'n N e g i e r u n g s v e r t r e t e r  erwidert, daß 
jeder Gefangene gefragt werde, ob er zur Auß n- 
arbeit wolle, wie das ja das Ges tz bestimme. Wenn 
nicht genügend Arbeit zur Selbstbeschäitigung da 
sei, müßten die L^ute eben mit anderer Arbeit für- 
lieb n hmen. Sie kämen doch ins Gefängnis, um 
eine Strafe abzubüßen. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. R u n z e  (Vp.) wünscht bessere Besoldung 
des Gefängnispersonals.

Abg. Dr. S c h m it  t-Düsseldorf (Z tr.): Sache der 
Gefängnisgeistliche sollte es sein. die Gefangenen 
individuell zu behandeln. Aber solange ein einziger 
Geistlicher auf so viele Gefangene kommt, ist das 
nicht möglich. Insbesondere sollte die Zahl der
Gefängnisgeistlichen im Hauptamt stark vermehrt 
werden. Der Zellenbesuch sollte die einzige Form 
des Eeistlichenbesuchs sein, sollte aber nicht lediglich 
auf besonderen Wunsch des Gefangenen erfolgen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Um der 
individuellen Behandlung der Gefangenen näher zu 
kommen, sind die großen Gefängnisse in Abteilungen 
mit je einem Oberinspektor an der Spitze gegliedert 
worden.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Auf den Zu­
spruch durch einen Geistlichen rönnen wir besonderen 
Wert nicht legen; nicht der Geistliche, sondern der 
Arzt sollte der Freund und Vertrauensmann des 
Gefangenen sein.

Abg. W i t z m a n n  (nl.): Die Gebühren für 
Zeug n und Sachverständige entsprechen nicht mehr 
aeita mäßen Anforderungen.

Ein K o m m i s s a r :  Die früher mitgeteilten 
Bedenken gegen eine Änderung der Gebühren­
ordnung bestehen fort.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die im
Essener Meineidsprozetz Freigesprochenen sollten 
vom Staat reichlich entschädigt werden.

Abg. N e i n h a r t  (Z tr.): Die jetzt zur Ver­
fügung stehende Summe zur Unterhaltung von 
Gerichtsgebäuden ist viel zu gering.

Bei oen außerordentlichen Ausgaben dankt
Abg. v. Oe r t z e n  (frkons.) für den im Etat er­

scheinenden Neubau eines Geschäfts- und Gefängnis- 
gebäudes in Luckenwalde.

Abg. Dr. A r e n d t  (frkons.): Die Wahl des 
Bauplatzes für das projektierte Geschäfts- und Ge­
fängnisgebäude beim Amtsgericht in Eisleben 
findet dort keinen Beifall. Könnte die Platzfrage 
nicht anders gelöst werden? Möge man b^im Neu­
bau wenigstens ausschließlich die dortigen Ge­
schäftsleute berücksichtigen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Gin an­
derer Bauplatz als am Bahnhof Eisleben kann 
leider nicht mehr in Frage kommen: eine solche 
Änderung würde übrigens das Projekt um Jahre 
verzögern.

Nach Befürwortung weiterer lokaler Wünsche ist 
die zweite Lesung des Zustizetats beendet.

Dienstag: Kleinere Vorlagen.

Deutscher Reichstag.
120. Sitzung vom 6. Februar, 2 Uhr.
Am Vundesratstische: D e l b r ü c k ,  L i s c o .
Die als erster Punkt auf der Tagesordnung 

stehende Interpellation Graf Kanitz (kons.) über die 
fremden Wertpapiere wird nach der Erklärung des 
Staatssekretärs Dr. D e l b r ü a ,  die Interpellation 
in einigen Tagen zu beantworten, abgesetzt.

Es folgt die zweite Lesung des
Gerichtsverfassungsgejetzes.

Das Haus tritt sofort rn die Einzelberatung ein. 
Bei Z 3 der Regierungsvorlage hat die K o m ­
m i s s i o n  die Bestimmung hinzugefügt: Die Zu­
lassung zur Vorbereitung für den Justizdienst darf 
nicht vom Nachweis eines bestimmten Vermögms 
oder Einkommens abhängig gemacht werden. Die 
Sozialdemokratin beantragen, hinzuzusetzen: Eben­
sowenig darf die Zulassung von der politischen oder 
konfessionellen Gesinnung oder Betätigung des sich 
zur Aufnahme in den Vorbereitungsdienst Melden­
den abhängig gemacht werden. Ferner beantragen 
die Sozialdemokraten folgenden H 3 a: Die Ent­
fernung aus dem Vorbereitungsdienst darf nur auf­
grund eines Disziplinargesetzes erfolgen.

Abg. B r u n s t  e r m a n n  (Rep.): Wir wünschen 
eine rasche Verabschiedung der Vorlage und lehnen 
alle Anträge, die über die Kommissionsbeschlüsse 
hinausgehen, ab.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.): Was wir fordern, 
sollte eigentlich selbstverständlich sein! Aber wir

»ft der Grund zu bedauerlichen 
Zurücksetzungen. Jüdische Richter avancieren nicht, 
jüdische Staatsbürger werden weder Geschworene 
noch Schöffen. Alle Parteien leiden schließlich dar­
unter. Ein konservativer Oberlandesgerichtspräsi­
dent wird keinen liberalen Anwärter annehmen. 
Die Rechtsprechung wird dem Volke immer mehr 
entfremd t und politische Gesinnungsriechrrei wird 
in die Rechtspflege hineingetragen.

Abg. Dr. M ü l l e r-Meiningen (fortschr.): Wir 
stimmen der Kommissionsfassung und den sozial­
demokratischen Anträgen zu. Es rst doch sehr sonder­
bar, daß in den Personalbogen der Referendare eine 
Spalte für die Religion enthalten ist, worin auch 
ein eventueller Neligionswechsel einzutragen ist. 
Das sieht doch aus wie Proselytenmacherei oder Be­
zahlung für Neligionswechsel. Namentlich auch die 
Herren vom Zentrum, die ja im sogenannten 
Toleranzantrag eine ähnliche Bestimmung mit 
Nachdruck unterstützt haben, müssen für diese An- 
träae stimmen.

Abg. Dr. v. D z i e m b o w s k  i-Pomian (P o le): 
Geg n das Prinzip des sozialdemokratischen An­
trages kann nichts eingewendet werden. Für uns

Polen ist die Zustimmung selbstverständlich. Glaubt 
man denn, daß das deutsche Reich zugrunde geht, 
wenn auch polnische Richter angestellt werden?

Abg. W e l l s t e i n  (Ztr.): Wir lehnen den 
sozialdemokratischen Antrag ab. Was der Antrag 
will, sftht bereits im Gesetz; wenn auch nicht im 
Genchtsv^rfassungsgesetz, so doch in den Ver­
fassungen aller Bundesstaaten. I n  allen Ver­
fassungen wird klar zum Ausdruck gebracht, daß 
lediglich der Grundsatz der Befähigung maßgebend 
sein darf.

Abg. Dr. M ü lle r-M ein in g en  (fortschr.): Die 
Verfassungen enthalten nur die allgemeinen Grund­
sätze, nach denen die Gesetze ausgeführt werden 
,ollen. Es wird häufig vergessen, dre Verfassungen 
.nachzuschlagen und deshalb schadet es nichts, wenn 
diese Bestimmung in das Gesetz hineingetrieben 
wird.

Abg. H e i n e  (Soz.): Schon um eine Ver- 
knöcherung unserer Justrz zu vermeiden, sollte man 
möglichst aus allen Kreisen Anwärter zulassen. Die 
Justiz darf kein Privilegium für reiche Leute sein.

Abg. Dr. H e i n z e  (ntl.): Wir sollen über den 
Rahmen der Novelle nicht hinausgehen. Sie will 
nur bestimmte und besonders dringliche Materien 
regeln. Auch sozialdemokratische Referendare wur­
den bisher zug' lassen. Insofern ist der sozialdemo­
kratische Antrag überflüssig. Er geht aber zu weit, 
wenn er auch Freiheit in der politischen Betätigung 
verlangt. Diese Betätigung darf immer nur in ge­
wissen Formen erfolgen. Die Annahme dieses 
Teiles des sozialdemokratischen Antrages würde die 
Freigabe einer unerhörten und maßlosen politischen 
Betätigung sein.

Uruer Ablehnung aller Abänderungsanträge 
werden gegen die Stimmen der Linken und der 
Polen die Beschlüsse der Kommission bestätigt.

Zum 8 8 liegt ein sozialdemokratischer Antrag 
vor, daß Richter wider ihren Willen nur kraft 
richterlicher Entscheidung ihres Amtes enthoben 
und in den Ruhestand versetzt werden können. Auch 
sollen Richter wider ihren Willen nicht an eine 
andere Stelle versetzt werden können.

Abg. H e i n e  (Soz.): Gerade die Vorgänge der 
letzten Zeit rechtfertigen die Annahme unseres An­
trages. Ich erinnere nur an das Verhalten des

Unger ist von Herrn Beseler regelrecht 
worden. Wo ist übrigens Herr Beseler? Er habe 
hier zu sein. wenn es sich um die preußische Justiz 
handle. Was in Moabit in versteckter und offener 
Beeinflussung geleistet worden sei, sei unerhört. Die 
Richter und Geschworenen hätten unter dem Ein­
druck an die Sache herangehen müssen, als ob es 
sich um eine sozraldernokratische Revolution ge­
handelt habe. Selbst der höchste Beamte des Reiches 
Habs von hier aus versucht, die Richter zu beein­
flussen. Das Moabiter Gericht habe aber mit einer 
Schärfe, die nur auf einer Einmütigkeit des 
Kollegiums beruhen rönne, festgestellt, daß die 
Polizei sich zahlreiche Überschreitungen habe zu­
schulden kommen lassen.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Das Abgeordneten­
haus berät heute den Zustizetat und der Justiz- 
minister kann nur hier oder dort anwesend sein. 
Er hätte auch nicht erwarten können, daß bei dieser 
Gelegenheit, wo wir uns mit einigen Änderungen 
des Gerichtsverfcchungsgesetzes beschäftigen, diese 
Sache hier zur Sprache kommen würde. (Sehr 
richtig! rechts.) Dagegen war vorauszusehen, daß 
die Rechtsbelehrung des Landgerichtsoirektors 
Unger beim Zustizetat im Abgeordnetenhause zur 
Sprache kommen würde. Was sollte er machen? 
Sollte er im Abgeordnetenhause sagen: darüber 
weiß ich nichts?, oder sollte er in einer authen­
tischen Weise sagen: das bat der Landgerichts- 
dierektor Unger erklärt: Reoner weist ferner den 
Angriff Heines gegen den Reichskanzler zurück. 
Dieser stehe viel zu hoch für einen Versuch ungesetz­
licher Beeinflussungen des Richterstandes hier von 
der Tribüne aus. Man muß nur sehen, was die 
Herren behaupten, was gesagt worden wäre, und 
dann im Stenogramm nachsehen, was gesagt worden 
ist. Der Abg. Heine hat gesagt: der Reichskanzler 
habe behauptet, daß die Polizei nur ihre Pflicht 
getan habe. Das hat er nicht gesagt: Solchen Vor­
würfen steht das öffentliche Anerkenntnis entgegen, 
daß die Polizei ihre Pflicht getan habe. Das Wort 
„nur" hat er nicht gebraucht. Es hat sich nachher 
erwiesen, daß Mißgriffe vorgekommen sind, die der 
Reichskanzler damals noch nicht gekannt hat. Die 
Behauptung, daß der Justizminister und der Reichs­
kanzler irgend einen Richter in ungesetzlicher Weise 
beeinflussen wollten, mutz ich auf das entschiedenste 
zurückweisen. (Beifall rechts.)

Abg. H e i n e  (Soz.): Schon damals, als der 
Reichskanzler sich hier äußerte, war eine ganze 
Reihe von Gewalttaten von Schutzleuten nachge­
wiesen. Wenn da der Reichskanzler nichts Besseres 
zu tun wußte, als die Beamten zu loben, so ist das 
eine aanz evidente Beeinflussung der Gerichte. Wäre 
die Entrüstung der bürgerlichen Kreise uns nicht zu 
Hilfe gekommen, dann hätte Moabit ein zweites 
Essen werden können. Der preußischen Anklagebe­
hörde ist das jedcnsalls nicht zu danken. Sie hat 
Kniffe ang wendet, die man, wenn das ein Rechts­
anwalt g tan hätte, als gemeine Advokatenkniffe 
bezeichnet hätte.

Abg. Dr. W a g n e r  (kons.): Wenn den Sozial- 
demokraten ein Gerichtsurteil nicht paßt, dann kriti­
sieren sie hier tüchtig darauf los. Das Vorgehen 
des preußischen Justizministers war das Ge­
genteil einer Maßregelung, die Rechtsbeleh- 
rung wird nicht in die Akten aufgenommen, 
und daher mußte der Justizminister zunächst ein­
mal den Wortlaut der Nechtsbelehrung feststellen. 
Er hat daber nur seine Pflicht getan. Der social­
demokratische Antrag will die Richter den Rerchs- 
oerichtsräten inbezug auf die Unabyängigkeit gleich­
stellen. Die Reichsgerichtsräte sind die Auslese aus 
den Besten und sind besonders qualifiziert. Bei den 
anderen Richtern aber muß doch mit den mensch­
lichen Schwächen gerechnet werden. Soll ein Richter 
Richter Llerben. der etwa Trinker ist?

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.): Darum handelt 
es sich garnicht. Im  Fall Anger liegt direkt eine 
Maßregelung vor und zwar lediglich oeshalb, weil

er richtig geurteilt hatte. Richter, die falsch urteilen, 
werden vei uns nrcht gematzrcgelt. Ern Zivilist 
werd doch noch das Recht haben, nicht totgeschlagen 
zu werden.

Abg. Dr. A l a ß  (Fortschr.): Dem Richterstande 
kann es nur unangenehm sein, wenn er mit 
polnischen Prozessen besaßt wird. Man sollte 
Prozesse nicht künstlich zu politischen stempeln. I n  
den oerden Moabrter Prozessen lag dazu kern Anlaß 
vor. Der Reichskanzler hat unvorsichng gehandelt 
w^nn er in das schwebende Verfahren emgriss. Dep 
preußische Justiznunrster hat es an der nötigen 
^ntM edenhen rn der Verteidigung des Rrchrer- 
sranoes schien lassen. Den sozialdemokratischen An-' 
trägen strmmen wir zu.

Abg. H e i n e  (Soz.): Ich nehme das Recht zur 
Kritrk richterlicher Arreile nicht nur für den Reichs­
tag, sondern auch für jeden Menschen in Anspruch. 
Aoer das Eingreifen des Reichskanzlers in 
ern schwebendes Verfahren war unzulässig.

Als der Berichterstatter Abg. Dr. H e i n z e  
(nl.) sich energisch gegen die sozialdemokratischen 
Anrräge ausjpricht, erheben die Abgg. M ü l l e r -  
Meiningen (Vp.) und L e d e b o u r  (Soz.) Wider­
spruch. Der Berichterstatter habe nur darüber zu 
oerrchten, was in der Kommission geschehen sei. Die 
Abgg. Dr. W e l l s t e i n  (Ztr.), B a s  j e r m a n n  
(nl.-, Dr. W e g n e r  (kons.), G r ö b e r  (Ztr.) und 
Brzepräjrd^nt S c h u lz  erklären übereinstimmend, 
dag der Berichterstatter keineswegs serne Befugnisse 
überschritten habe.

Dre sozialdemokratischen Anträge werden abge­
lehnt. 8 8 bleibt unverändert.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.) begründet einen 
sozialdemokratischen Antrag aus Einfügung eines 
z L a, wonach zum Richter nicht ernannt werden 
rann, wer länger als fünf Jahre ein Verwaltungs­
amt oder das Amt eines Staatsanw alts bekleidet 
hat. Ferner soll den Richtern die Annahme von 
Orden und Trtulatoren verboten sein.

Abg. M ü l l e  r-Meirringen (Vp.) beantragt, daß 
die Richter, weiche bereits mit einem Orden „be- 
Lastet jeren, ihn behalten, neue Orden mit Aus­
nahme der Ehrenzeichen für kriegerische Verdienste 
und Rettungsmedaillen jedoch nicht annehmen 
dürfen.

Sämtliche Anträge werden abgelehnt.
Weiterberatung: Dienstag 1 Ahr.
Schluß Vk Uhr.

Die neuen Männer.
Die ,/ Deu t s che  T a g e s z e i t u n g "  schreibt!
Im  Scherl'schen .Tag" beschäftigt sich der Abge­

ordnete F r e i h e r r  v o n  Z e d l i t z  mit den neuen 
preußischen Staatsministern und stellt ihnen dabei 
ein beinahe glänzendes Zeugnis aus. Wir haben 
leinen Anlaß, ihm im allgemeinen zu widersprechen, 
obwohl wir neuen Männern gegenüber eine gewisse 
Zurückhaltung zu üben pflegen. Die bisherig» 
Tätigkeit der neuen Minister und ihr Auftreten im 
Abgeordnetenhause verdient aber warme Aner­
kennung. Was insbesondere den M i n i s t e r  d e s  
I n n e r n  und den L a n d w i r t s c h a f t s -  
mt n i s t  e r  anlangt, so stimmen wir Herrn von 
Zedlitz durchaus bet, wenn er sagt, daß Herr von 
Vethmann bei der Auswahl dieser Männer eine 
ebenso glückliche Hand gezeigt hab», wie bet der 
Neubesetzung der Reichsämter im vorhergehenden 
Jahre, über den F i n a n z m t n i s t e r  möchten 
wir das Urteil denn doch noch etwas zurückhalten. 
Wir haben keinen Anlaß, an seiner bisherigen 
Amtsführung und an seinen Abgeordnetenhaus­
reden irgendwelche Kritik zu üben. Er scheint uns 
auf dem rechten Wege zu sein. Wenn aber Herr 
von Zedlitz aus den Äußerungen des Finanz- 
ministers den Eindruck gewonnen hat, daß er aus 
härterem Holze geschnitzt sei, als sein Vorgänger, 
und daß er deswegen das Zeug mitbringe, für 
Preußen die Aufgabe zu lösen, die der Reichsschatz­
sekretär Wermuth im Reiche gelöst habe, so möchten 
wir demgegenüber doch zu vorsichtigem Abwarten 
raten. Der neue Finanzminister wird zufrieden sein 
können, wenn er das erreicht und sichert, was sein 
Vorgänger vorbereitet hat. Wenn ein Finanz­
minister aus hartem Holze geschnitzt ist, so ist das 
bis zu einem gewissen Grade gut, unter einem 
anderen Gesichtspunkte aber kann es bedenklich sein. 
Und es will uns scheinen, als ob Freiherr von 
Rheinbaben aus genügend hartem Holze geschnitzt 
gewesen sei. Doch wir verzichten darauf, den Ver­
gleich weiter zu führen. Was wir an Freiherr» 
von Rheinbaben hatten, wissen wir: was wir an 
Herrn Lentze haben werden, warten wir ab, ohne 
Mißtrauen, aber auch ohne Vertrauensseligkeit.

Die Ev'öffmmg des englischen 
Parlam ents

hat am Montag durch den König in Person mit dem 
üblichen großen Zeremoniell stattgefunden. König 
Georg fuhr mit der Königin Mary in dem berühm­
ten, von sechs isabellenfarbenen Pferden hannover- 
schen Schlages gezogenen Staatswagen vom 
Buckingham-Palast nach dem Hause der Lords, wo 
die Majestäten um 2 Uhr eintrafen. I n  der zu der 
Veratungshalle der Lords führenden königlichen 
Galerie bildete sich der königliche Zug. Als die 
Majestäten in die Halle traten, erhob sich die ge­
samte glänzende Versammlung, Peers und Peeresses, 
Bischöfe, d.e Mitglieder des diplomatischen Korps. 
König Georg führte die Königin zu dem links 
stehenden Thronsitz und ersuchte dann die Ver­
sammelten, sich zu setzen. Nachdem der Träger des 
„schwarzen Stabes" die Mitglieder des Unterhauses 
zur Schranke des Hauses der Lords gerufen, reichte 
der Lordkanzler dem König kniend die Thronrede. 
K ö n i g  G e o r g  erhob sich und verlas das Doku­
ment mit starker Stimme. Sodann verließ das 
königliche Paar den Sitzungssaal und kehrte nach



dem Buckingham-Palast zurück. Auf dem ganzen 
Wege hin und zurück wurden die Majestäten von 
der Menge jubelnd begrüßt.

Der Eingang der T h r o n r e d e  lautet: Indem 
ich das erste unter meiner Regierung gewählte P ar­
lament eröffne, gedenke ich vor allem des schmerz­
lichen Verlustes, den das Reich durch den Tod meines 
geliebten Vaters erlitten hat. A ls  er vor Jahres­
frist seine Thronrede an Sie richtete, hätte niemand 
voraussehen können, daß sein Leben, das er in  un­
ermüdlicher, opferwilliger Tätigkeit dem Wohle 
seiner Untertanen widmete, in  kurzer Zeit plötzlich 
beendet sein sollte. Indem ich mich dem unerforsch- 
lichen Ratschluß der Vorsehung beuge, schöpfe ich 
aus seinem Beispiel M u t und fühle mich in  meinem 
tiefen Kummer durch die Teilnahme getröstet, die 
m ir von meinem Volke in  jedem Teile meines 
Reiches dargebracht worden ist. Der König hieß 
sodann den nach Vollendung seiner Mission aus 
Südafrika zurückgekehrten Herzog von Connaught 
willkommen und gab seiner lebhaften Genugtuung 
darüber Ausdruck, daß der Herzog von allen Klassen 
des südafrikanischen Gemeinwesens m it Kund­
gebungen der größten Begeisterung und Loyalität 
empfangen worden sei. Die Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten bezeichnet die Thronrede als 
andauernd freundlich. Die Thronrede kündigt so­
dann an, daß infolge der Kündigung des Handels­
vertrages seitens der j a p a n i s c h e n  Regierung 
Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Ver­
trages eingeleitet seien, die. wie er hoffe, zu einem 
befriedigenden Abkommen führen würden. Hierauf 
heißt es weiter: „D ie häufigen Klagen über Schädi­
gungen des britischen Handels durch die fortgesetzte 
Unsicherheit auf den Handelsstraßen im südlichen 
P e r s i e n ,  haben meine Regierung bewogen, ob­
wohl m it Widerstreben, energische Vorstellungen an 
die persische Regierung zu richten, die seither der 
Angelegenheit ihre Aufmerksamkeit zugewendet hat. 
Es hat sich in  der letzten Zeit eine gewisse Besserung 
in  dem Zustande der Straßen bemerkbar gemacht, 
und meine Minister schlagen daher vor, die weitere 
Entwickelung abzuwarten, bevor sie auf die An­
nahme ihrer eigenen Vorschläge dringen, die in 
jedem Falle kein anderes Z ie l verfolgen, als das 
Ansehen der persischen Regierung wiederherzustellen 
und den Handel zu schützen. M it  großem Interesse 
sehe ich der im kommenden M a i zusammen­
tretenden R e i c h s k o n f e r e n z  entgegen, in  wel­
cher sich die leitenden M inister meiner Selbst­
verwaltungskolonien und des Mutterlandes ver­
einigen werden, um über wichtige Angelegenheiten 
zu beraten, die ihnen von den einzelnen Regierungen 
unterbreitet werden sollen". Der König erklärte so­
dann, daß er die Absicht habe, nach den Krönunqs- 
feierlichkeiten die i n d i s c h e n  Besitzungen wieder 
zu besuchen und dort eine Versammlulng abzu­
halten,. um seinen Untertanen in Person bekannt 
zu geben, daß er die Nachfolgerschaft in der kaiser­
lichen Krone Indiens angetreten habe. Die Thron­
rede kündigt ferner Vorschläge an für die Regelung 
der Beziehungen zwischen den beiden Häusern des 
Parlaments zum Zwecke eines w i r k s a m e r e n  
A r b e i  t e n s  d e r  V e r f a s s u n g ,  ferner Maß­
regeln zur Ausdehnung der Alterspenflonen auf 
Personen, die bisher infolge des Genusses von 
Armenunterstützungen kein Anrecht darauf besaßen 
weiter die Einführung einer V e r s i c h e r u n g  der 
Industriebevölkerung g e g e n  K r a n k h e i t  u n d  
I n v a l i d i t ä t  und einer V e r s i c h e r u n g  
g e g e n  A r b e i t s l o s i g k e i t  in  den Industrie­
zweigen. in  denen sie vorzugsweise zutage tr it t .

Das U n t e r h a u s  versammelte sich um 4Vs Uhr 
nachmittags, um über die Adresse zur Beantwortung 
der Thronrede zu beraten. Verschiedene Förmlich­
keiten verzögerten jedoch den Beginn der Debatte, 
sodaß Valfour sie erst um Uhr eröffnete. Da 
S ir  Edward Gren wegen des Todes seines Bruders 
abwesend war, berührte V a l f o u r  die äußere 
P o litik  nicht. E r kritisierte Winsion Churchill 
wegen der Ruhestörungen in  Süd-Wales und be­
zeichnete die Affäre in  Sidney-Street als eine Ver­
einigung dunkelster Tragödie m it etwas, was fast 
einer Farce glich.

General Piet Cronje f .
Der frühere Vurengeneral P i e t  C r o n j e  ist 

im A lte r von 73 Jahren auf feiner Farm Makems- 
vles im Distrikt Klerksdorp gestorben. Die hinter­
lassene W itwe, seine zweite Frau, ist eine Deutsche.

M it  dem General Cronje ist eine interessante 
Persönlichkeit des alten Transvaalstaates, die zur 
Zeit des letzten Burenkrieges neben Krüger in  aller 
Leute Mund war, aus dem Leben geschieden. O ft 
wurde er m it Stolz der „Löwe von Südafrika" ge­
nannt, obwohl er den Ruhmestitel eines unbesieg­
baren Freiheitshelden nicht verdient hat. Schon in 
früher Jugend hat er sich unter der Leitung seines 
Vaters, der sich als Kommandant im Vurenkriege 
während der sechziger Jahre große Verdienste er­
warb, zu einem tüchtigen Soldaten ausgebildet und 
frühzeitig die Würde eines Kommandanten erlangt. 
A ls  sich die Buren im Jahre 1880 gegen die Eng­
länder erhoben, brachte er diesen m it seiner Truppe 
bei Potchefstroom die erste Niederlage bei. Seit den 
Siegen von Maiuba und Doornkoop (1880) war er 
neben Joubert und General S m it der populärste 
Truppenführer seines Heimatlandes. Ih m  gelang 
es 1896, den E in fa ll Jamesons bei Krügersdorp zum 
Stehen zu bringen, aber sein eigenmächtiger Ab­
schluß der Kapitu lation m it dem englischen Oberst 
Willoughby fand bei seinen Landsleuten vielen 
Tadel. Nichtsdestoweniger wurde ihm bei Ausbruch 
des Burenkrieges im Jahre 1899 m it dem Kom­
mando über ein Korps von 6000 M ann eine wich­
tige Rolle übertragen. Nach mancherlei Erfolgen 
und siegreichen Kämpfen am Modderfluß (28. No­
vember) und Magersfontein (11. Dezember 1899) 
gegen die Engländer unter Lord Methuen, mußte er 
sich vor dem General French zurückziehen und bei 
Paardeberg am 27. Februar 1901 m it 4300 Mann 
ergeben. An dieser Niederlage der Buren, die ihrer 
Sache den schwersten Schaden zufügte, trägt P ie t 
Cronje zum großen Te il selbst die Schuld. Cronje 
selbst mußte m it seiner Frau in  die Gefangenschaft 
nach der Inse l Helena gehen, von wo er erst nach 
dem Friedensschluß in  die Heimat zurückkehren 
konnte. Arm, wie er war, verschmähte er es im  
Jahre 1904 nicht, das Anerbieten eines amerika-
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eines der schönsten Bauwerke Ita liens, soll 
in ein Geschäftshaus verwandelt werden. Die 
letzten Angehörigen des glorreichen Hauses 
Stiozzi, die Fürsten Forano, sind in finan­
zielle Schwierigkeiten geraten, und der

T c r Palozzo Strozzi in  Florenz,
Denkmal der italienischen Frührenaissance in 
schwerer Gefahr. Dbr Palazzo Strozzi, den 
alle Italienreisenden kennen und bewundern, 
ist im Jahre 1489 von Benedetto da M a- 
jano erbaut worden. Im  Jahre 1533

italienische Staat hat sich merkwürdigerweise, schmückte ihn Cronaca m it dem herrliche» 
nicht bereitgefunden, ihnen den historischen Hauptgesims. Im  Innern  enthält der Palast 
Palast abzukaufen. So ist denn das schönste!,zahlreiche unschätzbare Kunstwerke.

Nischen Unternehmers anzunehmen und auf der 
Weltausstellung zu St. Louis m it einer M iets- 
truppe die Freiheitskämpfe seines Volkes, an denen 
er selbst A nte il hatte, szenisch darzustellen. Doch 
blieb der materielle Erfolg aus; denn das Interesse 
für den Helden von Paardeberg hielt nicht stand. 
Stark enttäuscht kehrte Cronje m it seiner zweiten 
Frau, die er als W itwe des deutschen Buren­
generals Sterzinger in  St. Louis kennen gelernt 
hatte, auf seine Farm in Transvaal zurück. Dort 
ist er jetzt, hochbetagt, gestorben. Von Person war 
er ein echter Bure, rauh, bäuerisch und derb, aber 
auch ein Mann von tiefer, puritanischer Frömmig­
keit, im Guten und Bösen ein echtes Kind seines 
südafrikanischen Volksstammes.

Vücherschau.
L i e d e r b u c h  f ü r  deu t sche  K r i e g e r -  

v e r e i n e ,  zusammengestellt von M . Walter, 
242 Lieder, Preis nur 25 Pfennig, I .  E. C. Bruns' 
Verlag in  Minden, Westfalen. — „Singe, wem Ge­
sang gegeben" ist vor allem ein W ort für den deut­
schen Soldaten, den deutschen Krieger. Der deutsche 
Soldat ist ohne Lied, ohne Gesang kaum denkbar. 
Soldatenlust und Soldatenleid — im Liede findet 
es seinen Ausdruck. Die vorliegende Sammlung 
berücksichtigt in besonderem Maße das deutsche 
Vaterlands-, Soldaten-, Volks- und Heimatlied, ist 
also wirklich das „Liederbuch für deutsche Krieger­
vereine", das bisher immer noch gefehlt hat und oft 
so schmerzlich vermißt wurde. Die ganze Aus­
stattung des Buches ist hübsch und gefällig, der 
Preis von 25 Pfennig demgegenüber mäßig.

E in  Selbstmörder aus Vaterlandsliebe 
Der koreanische Prinz Tschin Ipom , der 

Korea vor der Annexion Koreas am Zaren­
hofe vertrat, hat sich dieser Tage in S t. 
Petersburg erhängt, weil er den Gedanken 
an den Untergang seines Vaterlandes nicht 
ertragen konnte. E r hat einen B rie f an den 
entthronten Kaiser und an den Zaren sowie 
das zur Beerdigung nötige Geld hinterlassen. 
Die japanische Regierung hat die Überführung 
der Leiche nach S öu l nicht gestattet, daher 
fand die Beisetzung auf dem orthodoxen Fried- 
bof Uspenski in S t. Petersburg statt. Ein 
Sohn des Prinzen Tschin Ip o m  ist verdäch­
tig, an der Ermordung des Fürsten Jto teil­
genommen zu haben. Ein anderer Sohn 
lebt in S t. Petersburg. Die Japaner ver­
hinderten jahrelang jeden Briefwechsel zwischen 
den in S öu l und den in S t. Petersburg

lebenden Mitgliedern der unglücklichen 
Familie.

MaliniipaltWS.
( D e r  K a i s e r  u n d  d e r  B l i n d e . )  

A ls der Kaiser Sonnabend Vorm ittag gegen 
10 Uhr auf seinem gewohnten Morgen- 
-paziergang im Tiergarten die Lenuesiraße 
passierte, begegnete ihm unweit der Beltevue- 
jlratze ein aller, blinder Stratzenhändler, der 
von seiner Frau geführt wurde. Der Kaiser 
winkte die allen Leutchen heran und ließ 
ihnen durch seinen Adjutanten ein Geldge­
schenk überreichen.

( B e i  d e r  e r s t en  Z i e h u n g  d e r  k ö n i g l .  
p r e u ß i s c h e n  K l a j s e n l o t t e r i e )  nach dem 
neuen Doppelsystem waren in der ersten Klaffe die 
beiden Hauptgewinne von je SO 000 Mark der 
Staatskasse zugefallen, und es ist im Anschluß daran 
in verschiedenen Tageszeitungen die Frage erörtert 
worden, ob es zu billigen sei, daß die sogenannten 
Freilose für Rechnung der Lotteriekaffe mitgespielt 
werden. Hierzu schreibt die „Nordd. Allg. Z tg " :  
Nach dem Lotterieplan, der für das Vertrags­
verhältnis zwischen den Spielern und der S taats­
kasse maßgebend ist, ist zunächst kein Zweifel, daß 
das M itsp ie l zu R e ch t e r f o l g t  ist. Denn der 
Lotterieplan enthält darüber eine ausdrückliche Be­
stimmung; so ist es zudem von jeher gewesen. A ls ­
dann liegt aber auch für die Spieler in  diesem M i t ­
spiel überhaupt kein Grund zur Beschwerde, da der 
Staat die erforderliche Anzahl von Losen in  den 
Vorklaffen nur deshalb zurückbehält und bis zu 
ihrer Ausgabe f ü r  e i g e n e  R e c h n u n g  spielt, 
um den Gewinnern der Vorklaffen durch die ihnen 
zugesicherte Beigabe der Lose das Weiterspiel in  
den folgenden Klaffen zu gewährleisten. Der Staat 
handelt also dabei durchaus im  I n t e r e s s e  d e r  
S p i e l e r .  Keinesfalls gereicht das M itsp ie l zu 
deren Nachteil. Denn es würde, um dasselbe finan­
zielle Ergebnis der Lotterie für den Staat zu er­
zielen, das doch erreicht werden soll, eine Ver­
kürzung der Gewinns oder eine Erhöhung des Lose- 
vreisss eintreten muffen, wenn man das M itspie l 
der zu Freilosen bestimmten Lose. das auch jedesmal 
in den Etats m it einer Durchschnittssumme ver­
anschlagt w ird. beseitigen wollte. Das M itsp ie l der 
bezeichneten Lose hat endlich auch n ic h ts  b e s o n ­
d e r e s .  Bei jeder anderen Lotterie spielt der 
Ilnternebmer ebenfalls die nicht abgesetzten Lose für 
eigene Rechnuna m it. und nur der, das Wesen der 
Sache nicht berührende Unterschied besteht, daß hier 
der Staat die zu Freilosen bestimmten Lose. wie 
gesagt, im Interesse der Gewinner der Vorklaffen 
einstweilen nicht absetzen w i l l  und auch nicht ab­
setzen k a n n ,  w eil er diesen Gewinnern das Weiter- 
sviel bestimmungsgemäß unter bestimmten Voraus­
setzungen und Vergünstigungen zu ermöglichen hat, 
während dies bei anderen Lotterien nicht der Fa ll 
ist Hiernach ist das Spiel der Freilose durch den 
Staat vollauf gerechtfertigt. Daß in  der ersten 
Klaffe der laufenden Lotterie die beiden Hauvt- 
aewinne auf diese Lose gefallen sind. ist ein Spiel 
des Zufalls, das wie jedes andere Zufallsspiel bei 
der Lotterie hingenommen werden muß.

( E i n e  g e f ä h r l i c h e  L a d e n d i e b i n )  
wurde am Freitag in einem Berliner Waren­
haus abgefaßt, die sich an verschiedenen Ver­
kaufsständen herumdrückte und sich an den 
Handtaschen zu schaffen machte, die Damen 
neben sich gesegt hatten. A ls  der Beamte 
sie festnahm, hatte sie schon zehn Handtaschen 
geöffnet.

( V e r h a f t u n g  d e s  D e f r a u d a n t e n  
T o n n d o r f . )  Der frühere Direktor der 
Kaiserkeller-Gesellschaft in Berlin, Tonndorf, 
der mehr als 50000 M ark unterschlagen 
hatte, ist auf Ersuchen der deutschen Be­

hörden auf dem Dampfer „Zeclandia" vek« 
haftet worden.

( R e v o l v e r a t t e n t a t . )  Sonntag Nach' 
mittag gab der Einjährig-Freiwillige Bäuerle 
aus Wiesbaden in der Nähe des Dotzheimer 
Friedhofes auf eine Dame in Balltoilei^ 
mehrere Revolverschüsse ab und verletzte si? 
schwer. Darauf erschoß sich Bäuerle selbst.

( D e m  i r d i s c h e n  R i c h t e r  ent '  
z o g e n . )  Die Polizei in Quedlinburg nahm 
den wegen Unterschlagung steckbrieflich vek- 
folgten 18jährigen W illi Schnelle aus Halb' 
bürg fest. Bei seinem Transport nach ^  
Wache erschoß sich der Verhaftete.

(M  a r g a r i n e v e r g i f t u n g e n ^  
d e r  S c h w e i z . )  I n  Dittingen (Kanton 
Lern) ist nach dem Genuß von Margarine 
eine Familie schwer erkrankt. Eine Kaabe 
und ein Mädchen sind bereits unter furcht' 
baren Schmerzen gestorben, die vier anderen 
Kinder liegen im Spita l. Nach Aussage des 
Arztes besteht keine Hoffnung, daß sie ö?' 
rettet werden können.

( M a s s e n v e r g i f t u n g d u r c h  K a f f  e e) 
Eine rätselhafte Vergistungstragödie wird 
aus Dalkeith in der schottischen Grafschat 
Edinburgh gemeldet: E in dortiger wohl'
habender Einwohner namens HutchinsoN 
hatte eine Anzahl Personen zu einer Abend' 
gesellschaft geladen, wobei nach dem Souper 
Kaffee serviert wurde. Gleich nach dem E t' 
nuß des Kaffees erkrankten Hutchinson, sei^ 
Gattin, sein Sohn und 16 Gäste unter Ver' 
giftungserscheinungen. Trotz aller ärztlich^ 
Bemühungen starben Hutchinson und eM 
Verwandter von ihm namens ClappertsM 
noch in der Nacht, die übrigen befinden siE 
in so kritischem Zustande, daß sie nicht aus 
Hulchinsons Haus tranportiert werden konnte»- 
Auch Hudchinsons Gattin und Sohn liegen 
schwer darnieder.

( W e g e n  B e t r ü g e r e i e n  b e i  Ns '  
k r u t e n a u s h e b u n g e n  i n  R u ß l a n d s  
wurden in einem russischen Grenzort zwanM 
Personen, darunter mehrere Polizeibeaiute» 
verhaftet, weil festgestellt war, daß saW  
Bescheinigungen ausgefertigt und durch 
mehrere Fälscher künstliche Gebrechen hervor' 
gerufen wurden.

( I n t e r n a t i o n a l e r  P r e i s  - W e t t ^  
b e w e r b v o m R o t e n K r e u z . )  Im  Jahre 
stiftete die Kaiserin M a ria  Feodorowna, die Prote^ 
to rin  des russischen Roten Kreuzes, den „Kaiser 
M aria  Feodorowna-Fonds" zum Zwecke der Erlan 
gung neuer Erfindungen, welche die Leiden der De 
wundeten und Kranken auf dem Schlachtfelds > 
erleichtern imstande sind. Die Zinsen des Kapital 
sollen alle fünf Jahre anläßlich der in ternationa l 
Rote Kreuz-Konferenz verte ilt werden. Dies jva 
das erstemal der Fa ll bei der 7. Konferenz in Lan 
don 1907. Deutscherseits wurden damals " 
Doeckersche Baracke und das Linxweilersche Trau 
port-System m it je 3000 Rubeln präm iiert. 
nächste Wettbewerb findet bei der international
Konferenz in  Washington 1912 statt. Die zur Ab­
teilung gelangenden Zinsen belaufen sich auf E , .  
40 000 Mark. Deutsches M itg lied  des PreisgerrH. 
ist Professor Dr. Pannwitz in  Charlottenburg. A U  
Teneriffa findet eine weitere Wissenschaft^ l 
Studienreise im März und A p ril d. Js. statt. ^  
kanntlich wurde im Frühjahr 1909 in  dem tlv -
wolkengebiet am P ic  von Teneriffa von Geheiin*

—  -

für die Gelehrten stiftete. Veiroem weroen ^  
Hergesells M itarbeitern fortlaufende aerologU^ 
Beobachtungen ausgeführt. Im  Frühjahr ^  
wurde auf Anregung der internationalen ^  ^ 
mission für Höhen- und Sonnenforschung bezw.de 
Vorsitzer Professor Dr. Pannwitz eine wissensch^ 
liche Expedition in das Hochgebirge von * 
unternommen, an der unter Führung von Gehe > 
ra t Zuntz deutsche, österreichische und eng"!  ̂
Physiologen, sowie die Astronomen Mascart ^ 
P aris  und Ceheimrat M ü lle r aus Potsdain > 
beteiligten. Nunmehr sollen sich zunächst wer 
Untersuchungen über Lichtwirkung in  jenen be! 
ders sonnenbestrahlten Gegenden anschließen, " 
welchen deutsche, russische und dänische Forscher  ̂
M itw irkung zugesagt haben. ^

( D i e  Pest  i n  Os t a s i e n . )  Am Sonntag ß r  
in  E h a r b i n  an der Pest 20 Chinesen und s 
Europäer gestorben. Vom russischen 
personal sind am Sonntag 10 Personen erkraM.
I n  Z i z i k a r  sind seit Beginn der Pestepw 
ungefähr tausend Todesfälle vorgekommen. ^  
letzten Zeit sterben täglich 40 bis 50 Personen- ^  
Der japanische Bakteriologe Kitasato reist aw j, 
d. MLs. in  Begleitung des Chefs des Kolon ^  
amts von Tokio nach der Mandschurei ab, uw 
Sicherheitsmaßregeln gegen die Pest zu 
Die japanische Regierung hat vom Reichstage § 
Kredit von einer M illio n  den fü r Ausgaben 
Bekämpfung der Seuche gefordert.

(B  ö s e r A  u s g a n g e i n e s Scher 3 *e §-)o 1 e r 2t u s g a u g e l n e s
I n  Samaria fingen in einem B e rg n u a ""^
lokal Ädelsmarschall G raf Tolstoi und ^  
Edelmann Averdaunow aus S ch e rZ ^^
Sädelduell an, das bald in einen § 
Zweikampf ausartete. Beide wurden 
verwundet ins Hospital geschafft. Ih r  ^
stand ist hoffnungslos.

( D a s  E n d e  d e s  P a l a s t e s  S t r o 3 ^

! ist besieg'lt. Es w ird  ein M ethans. A ^ u n § ' 
Bürgerschaft von Florenz herrscht große te
daß der Staat — dem der letzte erbber^ 
Strozzi, Fürst Piero, im  Jahre 1907 den P ^a h iN , 
Erbe hinterließ — die Schenkung nicht an 
w e il allerdings nicht unerhebliche Kosten b a ^  
bunden waren. Denn der Palazzo Strozzi r



Arnehmen V ia  Tornabuokü ist der Stolz der 
ZAentiner. M an  veröffentlicht jetzt den letzten 
-Unllen des Fürsten Piero, des Mannes mit dem 
großmütigen Herzen und der edelsten Seele, der da 
Außte, daß Vaterlandsliebe die erste Pflicht des 
vornehmen ist! Das Testament, das vom 4. Febru- 
V . 1907, wenige Monate vor dem Tode des 
Fürsten, datiert ist, enthält über den Palast folgende 
, „Und jetzt komme ich zu dem alten Palast 
Unserer Familie, über dessen Zukunft ^  ^
uche Meinung soviel zu sagen hatte

die öffent
___ r, ,____  o- -7___ und dessen

77".,"ues Schicksal auch heute mein erster Gedanke, 
Aerne schwere Beunruhigung ist. Einen Palast wie 
^ser, mit dem soviel geschichtliche Überlieferung 
UErbunden ist, kann man nicht wie irgendein be- 
Uebiges Haus oder Ackerland weitergeben. Die Ge-

der Stadt und der Bürgerschaft hat Rechte 
Über dieses Monument, die ich achten w ill. So lasse 
N  ihn der Stadt Florenz oder dem Staat mit der 
^  stimmung. ihn in dem gegenwärtigen Zustande, 
uls ein nationales Monument, zu erhalten." Dann 
M  der Fürst auseinander, warum er leider nicht 

Lage war, das Erbe seiner Väter als reine 
Schenkung zu geb n, sond rn die B itte daran 
knüpfen mußte, daß Stadt oder Staat zum Entgelt 
bafiir seine Schulden zahlen möch.en. über dir 
Hohe dieser Schulden laufen seit dem Tode des 
pursten die verschiedensten Gerüchte,' meist nannte 
^an die Summ-' von fünf Millionen. Aer aus dem 
uun endlich bekannt gewordenen Testam nt geht 
hervor, das es sich nur um 1 400 000 Lire handelte, 
hle in Raten tilgbar g wesen wären. Bekanntlich 
bot Pierpont Morgan dem arg bedrängten Fürsten 
Prero zu seinen Lebzeiten vergeblich das Dopp lte 

Summe für dm Palast. Um so wunderlicher 
bleibt es, daß Stadt und Staat cs wirklich geschahen 
uetzen, daß die A' gehörigen des Hauses Strozzi 
^tzt das Parterre und den ersten Stock d s monu­
mentalen Baues, dies s Wunderwerkes der 
Renaissance, auf neun Jahre an eine Gruppe von 
Aunsthändlern vermieteten, die nun dort unter der 
Arina: „Galleria d'Arte Palazzo Strozzi" einen 
^rkaufsraum einrichten. Die M iete beträgt 26 000 
Lire für das Jahr, und die Firma, zu d-r die wohl­
bekannten venezianischen und florentiner Kunst­
händler Sch-rman und Olschky gehören, verfügt über 
ein Kapital von 500 000 Lire. Es gilt als sicher, 
daß das Paterre weiter vermietet werden wird, und 
W ar — an die Vanca Commerziale Jtaliana. Die 
Verhandlungen kamen aber doch nicht zum Abschluß,

Der Zugzusammenstoß bei Vaumschulcnw.g.
I n  der Nähe der Berliner StadtbahnsLation  ̂begreiflicherweise eine arge Panik. Die Rettungs- 

^aumschulenweg kam es am Morgen des 6. Februar-ullion wurde energisch eingeleitet, und so gelang es 
, einem folgenschweren Unfall. Zwei Stadtbahn- bald, die Verunglückten aus den wüsten Trümmern

^üge stießen zusammen; zwei Wagen des einen 
Zuges wurden über die Böschung des Bahndammes 
hinabgeschleudert Einer dieser Wagen war leer, 
im zweiten befanden sich etwa fünfzig Personen. 
Neun von diesen Passagieren wurden schwer, zwölf 
leichter verletzt. Nach dem Zusammenstoß entstand

zu befreien. Die Unglücksstätte liegt in der Storm- 
straßs, wo der Bahndamm sich etwa sechs Meter über 
die Straße erhebt. Die beiden Wagen durchschlugen 
den Zaun, der die Straße absperrt, und stürzten 
fast bis zum Trottoir hinab.

prachtvollen Fassaden öer Bank angebracht ^
^lls Abbilld des Schildes ließ die Stadt sofort an die

königlichen Behörden weitergehe", in der Hoffnung, 
daß sie noch in l tzter Stunde e'n Ve'o einlegen 
würden. D i se jedoch schwieg n — und so erfüllte 
sich das Schicksal des Palastes Strozzi. n§6.

Humoristisches.
( V o r g e b e u g t . )  Gölte „Neulich sagte mir 

unser Doktor, daß Frauen mehr Schlaf d-auck-en a!  ̂
wir Männer, warte d'rmtt lieber nicht, bis ich nachhause 
komme." ^

( E r  k e n n t  s ie .) „Warum ziehst Du nnch 
immer fort. wenn ich mir ein lschamenster anseben

rob! ?" — „O, ich kenne das! Auslagen machen nur
Au lagen."

E r l e d i g t . )  2!lma : „Wäret Ih r  letzten Sommer 
wieder im Bad?" — Frieda: „Nein, ich hatte mich 
schon zu Pfingsten verlobt!"

G edankensplitter.
Opfer bringen und verschweigen 
Mancher wär' dazu geneigt.
Könnt er durch ein Spältchen ze!ge»
Was er opsert und verschweigt.

Frieda Schanz.

Stille, Ruhe und Grün, reine Luft und köstliches 
Wasser wirken Wunder.

Der Schiffer, der ins Weite schweifte,
Nach reichstem Gut der fernen W elt,
Die Goldfrucht brach dort, wo sie reifte,
Und ruhte in des Inders Zelt:
E r tauscht doch gern des Meer's Beschwerde^
Des Abenteuers kecke Lust,
M it  warmer Nutz' am eig'nen Herde,
An einer vielgeliebten Brust._________  Kinkel.

Sie richtige Behandlung des 
Schnupfens.

Es ist noch vielfach die irrige Vorstellung verbreitet, 
daß es nicht nötig sei, einem Schnupfen besondere Auf­
merksamkeit zu schenken. Man probiert meistens allerhand 
billige, aber völlig nutzlose oder gar gefährliche Hausmittel, 
stopft sich die Nase voll Schnnpfenwatte oder versucht eins 
von den vielen Salben- und Einatmungsmitteln, die mit 
marktschreierischer Reklame angepriesen werden und vergißt 
dabei ganz, daß unzählige Fälle bekannt sind, wo ein 
vernachlässigter Schnupfen furchtbare Verheerungen im 
ganzen Körper anrichtete. Ein starker Schnupfen ist stets 
ein Zeichen dafür, daß man sich irgendwo eine intensive 
Erkältung zugezogen hat, die man so rasch als möglich 
wegzubringen suchen sollte, denn sonst riskiert man eben, 
daß daraus tiefgreifende, schwere Erkrankungen der Atmungs­
organe, wie Lnngenkatarrh, Asthma, Bronchitis, oder 
selbst Lungenentzündung nnd Schwindsucht entstehen. M an  
tut deshalb gut, sogleich D r. Fehrlin's Histosan zu nehmen, 
ein Präparat, das in Form von angenehm schmeckenden 
Milchschokolade-Tabletten oder als sirupartige Lösung 
von jeder Apotheke vorrätig gehalten bezw. prompt beschafft 
wird. Nimmt mau dieses ausgezeichnete M ittel au und 
für sich oder trinkt dazu am Abend einige Tassen heißen 
Tee, Grog oder dergleichen, so wird die ganze Erkaltung 
und damit auch der lästige Schnupfen in wenigen Tagen, 
oft sogar schon über Nacht, vollständig und dauernd be­
seitigt. Das Histosan ist überall patentiert und nirgends 
offen nach M aß oder Gewicht, sondern nur in den genann­
ten Formell in Orignalpacknngen erhältlich, welche mit den 
Siegelmarken der Fabrik chem. L  diät. Produkte Schaff- 
hausen (Schweiz) und Singen (Baden) verschlossen sind.
1 Schachtel Histosan-Tabletten oder 1 Flasche Histosan- 
Sirup kostet 3.20. Mk. Wo es nicht erhältlich ist, wende 
man sich an die Stadtavotheke in Singen a. H. Kaherstr.11,

Krankenkost.
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vekanntmachuirg.
Die 2 . Erhebung des Schulgeldes 

fü r die Monate Januar, Februar 
und März 1911 w ird  in  der Kna­
benmittelschule am

Montag den 6. d. M ts.,
von morgens 8^2 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenschule am 
Mittwoch den 8. d. M ts.,

von morgens 8 Uhr ab, 
in  der höheren Mädchenschule am 

Mittwoch den 8. d. M ts.,
von morgens 10 Uhr ab, 

erfolgen.
D ie Erhebung des Schulgeldes 

soll der Regel nach in  der Schule er­
folgen. Es w ird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am

Mittwoch den 8. d. M ts.,
mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 

in der Kämmereikasse entgegenge­
nommen werden. Die bei der Erhe­
bung im  Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden zwangsweise bei­
getrieben werden.

Thorn den 2. Februar 1911.
Der Magistrat.

Kaitsel
nichts anderes gegen

g u rte n
I Heiserkeit, K a ta rrh  n. V e r-1 

schleimung.Krampf- ».Keuch­
husten, als die feinschmeckenden

Wer's
Brust- Laramellen

m it den „D re i Tannen".
not. begl. I 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten 

^verbürgen den sicheren Erfolg. 
Paket 2S Psg., Dose 80 Psg.

/ Zu haben bei: 
k.Lagärm , Colw.-Hdlg., Thorn 

L lrm vs , „  
F r.L .S s L rls » , „

! ?snL kneks. „
Neust. Markt 16,

, 0»k»r ro w s s rs v s k l,  Apoth. I 
in Culmsee, HckoU Vrox, vorm.

! I^erd. O ra rsks  in Briesen, > 
Briesener Hof.

Kainit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

sowie
alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

KediÄ er blelieN.
G. m. b. H.,

Schlotzstratze 7.
Dieners stub ikN be lle
^  fllp  llUNckKolL UNck 

vlsekantlgss UolL 
mit voopelregistsn 
auskükdiekuvi'zsttiavll.

preis 70 pfg.
Vorrätig in allen besseren Buch- u. 
Papierhandlungen, sonst direkt bei ^

k .  v i e o k r ,  Ranscha O .-§ .  ^

eine Drillmaschine und 2 Tieskulturpflüge 
billig zu verkaufen.
_______Dt. Rogau.

Elkg. li-artks Masktilküstüin,
einmal gebr., zu verk. P arks ir. 16. 1.

3 Kutschmagen,
1 leichtes Coupö, 1 Paar neue, 1 Paar 
wenig gebrauchte Kutschgeschirre mit Neu- 
silberbeschlag, ferner 1 Klavier, Tafel- 
format, sehr gut erhalten, sehr preiswert 
zu verkaufen. Schillerste. tt, 1 Treppe.

Schimmelstute,
edel gezogen, 5' 2 Jahre alt, geritten, 
1,70 m groß, fehlerfrei, mit hervorragenden 
korrekten Gängen, v e r k ä u f l i c h .

Könrg!. Domäne Preutz.-Lanke, 
bei Hosleden.________

Industrie,
Paulsens J u li,  Magnum bonum, 
Kaiserkrone, Frühroseu, Wohltmanu, 
Hero und alle anderen Sorten

Kartoffeln
zu Speise- und Saatzwecken kauft ab 
allen Stationen zu höchsten Preisen 

und erbittet Angebote
vadmer, D an  z i g ,
Kartosfelimport.

Fernruf 1769. -  Fernruf 1769.
hochelegant, vorteilhafte Ge- 

P M N lU v, legenheit, umzugshalber zu 
verkaufen.

Thorrr-Mocker, Amtsstr. 15, pt., r.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Nüchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

M lttlN tM chW .
Außer G a s h e i z ö s e n  geben wir

Saskoeber
mit Sparbrennern
m ie tw e is e  ab.

Die nähere» Bedingungen (Ver­
günstigung tz 8) sind in unserer Ge- —^  
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren. D

8«erke Thor«. 7

Färberei und chemische Waschanstalt
N. NunrI, Thorn, Mellienstr.108,

Fernruf 673.

B V " Filiale: Coppernikusstraße 22. "T G
Annahmestelle: Pntzgeschäst F irm a  » « n o v lL  ZssavUKA., Allst. Markt, 

dto. O . ^ .L 'e n ä t ,  Strobandstr. 13.

Reinigen u. Färben sämtlicher Herren- u. Damen- 
Garderoben» Teppiche, Möbelstosse, Porüdren rc.

Die Sachen werden auf Wunsch abgeholt, eventuell in 
24 Stunden fertig abgeliefert. Preise konkurrenzlos.

1 a ä v t t o 8  x e v v s s c b e o
ist jedes 8tück, krisck und du!t!§ wie sul dem Kssen 
Zebleickt, wenn 8!e kür lkre ^sscke nur persi! 
ßebraucken, okne 2usatr von 8e!!e und ^Vssck- 
pulver. Kein beiden und öürsten, daker keine 
Lerstörunx des Qewebes! Versuchen 8!e es! 

LrkLNUek nur ta VrlxlosI-kLlrete»
N L d l k i L I .  L  O o .,  v O S S L I . V O K k ' .

________/Uleinixe Fabrikanten ouck 6er veitberllbmlen

l le r ik e lL  D e ic h  -  S  o c ls .

L lv k n n x  am 16.— 18. k 'vd r. 1911

,  «MMl'l.kM-
L o r r c n i c
10167 O vw jnuo  Zm O vsa m td v lra x v  

von

« « « «
usw .

O rlx lu a l-L o s o  ü 3 ,50 L ln rk .

2t6kuu§ am 22. ALrr 1911

I ß  0  ^

3397 (lewluuv Im Oesamtwortv 
von

i  15666 .
t  1666 - 
'  2666 usw.

O r lx . -H s e  ü 1 A lk ., 1 1 1>osv 10 Lkk.
I^orto und. leiste 30 extra einpkleklt und versendet

Qskr'ks, Kottkrie-Lesckäst,
v e r t i n  S O . 28 , D r s s U e n e r s t r .  S. 

Sostsn^elsungen bis 5 M . kosten 10 k>f. Porto, Kaolin. Ist teurer.

neue. rauchlose Iagdpatronen Marke .Fasan-

iLgäpLtrovMlMssll, l.LÄ«pkropktza, 
Lokrot llvä Pulver,

offerieren

L  U ro e ö k o u ö k i,
Altst Markt 21. (kiienhandlnng. Fernspr t-18

F ü r  Zahnleidende
D m i l ? r 2 v 6 1 1 1 ,

Breitestraße 6, Ecke Mauerstratze.
Uünstliche Zähne, Plomben rc. in naturgetreuer, 

künstlerischer Aussührung.

—  Spezialität: Ganze Gebisse.—

« «  W W öl
zu billigem Einkauf.

M S I  IN  S. M l W W  IN  l.  U M .
nur solange der Vorrat reicht, verkaufen wir einen Posten

— Steingut. —
Einzelne Kannen von Waschgarnituren, L?°d7/Stü?' 7 5 ^ .
Einzelne Böllfchbeckeu, dekoriert und extra groß, das Stück. . . . . 7A Pfg.
Dekorierte Nachtgeschirre, b-s St-m..........................3 7 ^ .
Dekorierte Essig- u. Oelflaschen, d°s . . . . . . .  14^.
Dekorierte Vorratstonnen, d°s Stack..........................27 M.

Del. Porzellan.
Dek. Kaffeeservice.-«,.,-,................................. ..
Dek. P o rze llan -K a ffeebechcr,....................  7«,.
Dek. Porzellan-Milchtöpfe,« « « ,„........................ 89«^
Dek. Kuchcnteller,  3S,„.
Dek. Porzellan-Kuchenteller,5°-,.».-««...............
Dek. Milchtöpfe, ........................................2 S ^
Dek. Teekannen,».,««........................................39,,»
Dek. Zuckerdosen,...  24«»
Dek. Porzellan-Ober- u. - U n te r ta s s e ..........14«»

weißer Porzellan.
Engt. Porzcllan-Speisetkllcr, 18 « , 2 ' ° «
Porzellan-Dessertteller,» « m , .......... 9« , I° "«
Porzellan-Ober- u. Untertaflen.......... ..............  9 «,

Dek. Blumenkübel,...^ ..... 79«»

Glas.
Waffergläser,».,«»,................................................ ««»
lRIa§teller,... « . s ................................................... 5«»
Sturzflaschen ............................................... 17«»
Zitronenpressen,...  8«»
Diese Artikel werden an Wiederverkänser nicht abgegeben.

Warenhaus

Kkvlg KliMM L 6v.
Altstkdtischer M a rk t 28.

^  k-Llr>iL

100g  p s k s ^S  0 5 5  stn<-140
.V. k 'e rnsp roe tie r 50.

Lei Lslkm ». Lkeum», M ivüv rsvd w srr, Nuslsu, Svduupkvn, 2sdu-, 
Ls!» -, LopkLvdwerr U8W. werden m it vorrÜAliokem iLrkol^ angewendet

(100 sustral. Lukal.-Oe!) 
krLktis in der Wirkung-

flaseks M . 2,—  u. !VIK. 1,— .

(L a rrn e lj te r^e is t)  
mild in der Wirkung.

sslasekv!V!K. 1,— u. 60 k>k.
In äsn meisten ^.potksken unä OlOLsrien kLukttod.

V 'avi'irLaQ tvr»: 1 .̂ L^sLtrrrsvSr' L  O o., S s i-ILn  vk. 31.

Reste.
ausreichend zu Bluse, Rock, Kostüu, 
sowie gute Anfertigung 
Damengarderobe, besonders v" 
Kostümen und Röcken, empfiehlt blU S 

^ a lm L L V ,  Mellieustr.

3«W Mark „
zu 5 Prozent zur sicheren Stelle v. 
gesucht. Angebote unter 8 . a" 
Gefchäftsstelle der „Presse"


